




Sdoönes Ndell hes Ehren. Keleid
glaubiger ghriſten mwelchem ſie vor

detn Throne Gottes erſcheinen und
dbefſftehen konnen:

Bey anſehnlicher Leichbeſtattung
Der Wepland

Hoch Edelgebohrnen hoch Ebrnund Tugend
prichen Frawen

Heßler/
Drr HochEdelgebornen Geſtrengen und

 Mfſten Herrn/

Hr. erthern/EiRom. Kayſ. Maytt  und des Heil. Rom. Reichs ErbCam
mer Thorhutern Churfl. Durchl.zu Sachß. hochbeſtalten Appellation—

Raths und Hauptmanns in Thuringen auf denen Graafund Herrſchaf
ten Beichlingen und Frohndorff auch Pauſcha

Eßhegemahlin/
Als deroſelben Hoqhadelicher Leichnamb

V

von Schloß Beichlingen auß nacher Colleda in ſein dar—
zubereitetes Kuhe Kammerlein/ in ſehr Volckreicher Verſamlung

ChriſtAdelichen Gebrauch nach/ den7. Februarij
beygeſetzet worden/

aus der Offenbahrung S. Johann. am?. Cap. von 14. Verß biß zu Ende
gezeuget und vorgewieſen

Von

und der dazugehorigen Kirchen lnſpectorn.
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Dem HocheEdelgebornen Geſtrengen
und Veſten herrnGr. ſriederikh vo Werthern Rom: Mapf.

Naytt. und des Heil. Romiſchen Reichs ErbCammer
Thorhütern Churfl. Durchl. zu Sachß. hochbeſtalten Appellation

Rath und Haubtmann in Thuringen auf denen Graaff und
Herrſchafften Beichlingen und Frohndorff

auch Pauſcha
Sambt deſſen. Hoch Adelichen Hertgeliebteſten Jungfer Toch

terlein und Herrn Sohnlein

Jungf. Eleonora Sophien
Jungf. Raheln

Jungf. Waria Agneſen
Jungf. Johanna Chriſtinen
Jungf. Elifabethen und
Herrn GeorgenHinterlaſſen hochbetrubten Herrn Wittber/ und Mutterloſen

Waiſelein Meinem hochgebietendem Herren groſſen Patrono
und wohlgeneigten Gonnerinnen.

Jugleichen
Dem HochEdelgebornen Geſtrengen Veſten und

GroßMannhaften
Herrn Hanß Friederichen von Heßler aujf Burgkheßlet

Balgſtet/ Dolitzſch Schloben Rabin und Mockern Obriſten
hochbekummerten Herrn Vatern:

So wolDer HochEdelgebornen Groß Ehrnund Tugend

reichen Frauen
Fr. ghriſtinen von Heßler gebohrnen von Burckers

Roda Obriſtin hochtraurigen Fr. Mutter:
So wol

Der Hochdelgebohrnen Groß Ehr und Tugendreichen Frauen
Fr. Maria Chriſtinen von Werthern gebohrnen

von Heßler wehmutigen Fr. Schweſtern:
Und denn

Denen HochEdelgebohrnen Geſtrengen und Veſten Herren

Georg Rudolphen
Hans Friederichen
Chriſtoff Woritzen Loon Heßler Gebrudern:
Hans Heinrichen und
Relchior Heinrichen AMeinen allerſeits hochgeneigten Patronen und hoch

vermogenden Gonnerinnen.
GOttes Gnade Troſt und Gedult durch Chriſtum JEfum

in Krafft des J. Geißtes Alnen.
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1.B. Moſ.
B. wioſ. am 22. Cap. vcach dieſen Geſchichten verſuchte Gott Abraham: 22.1.
Nach dem der Allmachtige Gott Jhn den Abraham als ſeinen Hei- Pſ.a4.
ligen wunderlich gefuhret Pſ.a. unter Steinfrembde Leute als ei
nen armen Pilgrim und Exulanten. i.B. Moſ. am . inCummer und w. Voſ.
Lebens Gefahr wegen ſeiner lieben Saren in Hungersnoth: it. in 1.
Zwieſpalt mit ſeinem lieben Vetter Loth Cap. a. in Krieges Moth/ e  u
Cap.14. ir ſchwere Melancholiſche Traurigkeit Cap. i. in betrubtes? 5
Haußcreutz ſo wol ſeines Unfruchtbaren Weibs ais auch der wider
wenſtigen Magd Hagar7und ihres Sohns des Jſmaels halben Cap.

16. und 21. hat kommen laſſen. Nach dem Er Jhnauch mit herrlichen
Verheiſſungen, mit ſtarcken Beyſtand teichen Haußund EheSe
gen/ wie aus itzt angefuhrten Capp. zuerſehen iſt hocherfreuet hat.

Nach dieſenGzeſchichten nun/ wird gemeldet hat GottAbrahamver—
ſuchet: Dasiſt wie das Hebreiſche Wortlein nillak lautet petiit ſ. Förſt.

hohere groſſere

Jhmgefordert und begehret/Er hat Jhm eine ichwerere Lection auf
gegeben Nembl. ſeinen Glauben Liepe und ihehorſamb mit ſchlach
tung und Aufopfferuna ſeines einigen Sohns Jſaacs den Er lieb
hatte zubeweiſen. Als wolte Gott ſagen: Horedu lieber Abra
ham du haſt dich geruhmet und mir gelobet duwolleſt mich lieber

haben als Himmel und Erden, ja liever als drin eigen Hertz: Nun J

wolan/ theile dein Hertz mit mir/ hib her ein ſtuck von deinen Hertzen
laßiehen ob du mich lieber hant als deinen allerliebſten Einigen
Sohn: Dein Hertz hat gebrandt mit Liebe gegen deinen Sohn laß r

222

ſehen wird es auch alſo gegen mir brennen. iſt gewiß eine ſchwere Voſ.
lection und harte probe geweſen! Doch folget im nechſten 23. Cap. 23.

noch viel eine ſchwehrere/welche Jhm auch bittere Thranen derglei
chen in der erſten nicht geleſen wiewol nicht vergeblich gemuthmaſſet

J

werden heraußgepreſſet nemblich die todliche. hinwegnehmung ſei

H
nes liebſten Ehe ertzen der Saræ.

WannE. ochold. Magnik. ſambt dero geliebteſten Ehevflantz-
lein. E. HochAld. GroßMann V. E. E. HochAd. Tuq. E. E. E. E. C.
NochEd. Geſtr. durch todlichen hintritt Jhres Hertzliebſten treuen

EheSchatzes liebreichſten Fr. Mutter/gehorſamen er. Tochter und
Treumeinenden Fr. Schweſter itzo mit dem lieben Abraham in qlei

che Creutz Schulegefuhret werden ſollen Sie ſolchen zugeſchickten
Todesfall als ein Gottliches wolmeinendes Examen und probatorium,

uuuch als ein heilſames Mittel zur Erhebung an groſſere Ehre und

Er
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DEDICATIOM.
Erlangung hoherer Wolthaten erkennen und annehmen. Es iſt
ja wohl die Liebe zwiſchen Chriſtlichen ſich wohlbegehenden Eheleu—
ten/ der hochſte grad der Liebe unter den Menſchen dahero wenn Sue
durch den Todt getrennet wird empfindet das hinterlaſſene Theil
nicht unbillich ſchmertzliche Hertzens Angſt nach denWorten Davids:

2. Sem.iu. Anguſtia mihi ſuperte: es iſt mir Angſt uber dir: 2. Sam. i. oder es iſt
26. mmir leid umb dich. Die nechſte nach dieſer iſt die Liebe der Eltern

gegen wolaerathene gehorſame Kinder und hinwieder der Kinder
aegen die Eltern. Doch ſol die Liebe Gottes allenthalben die Ober—

ſtelle haben und weilſelbige in glucklichen Freudenſtande mehr auf
der Zungen bey manchem ſitzet als im Hernen ſich befindet und da
hero denen Menſchen verborgen iſt ſo ſtellet Gott der HErr durch
die Trennung eine Probe an nicht ſeinet halben denn er als ein
Hertzenkundiger gar wolweiß was vor Liebe einer oder der ander im
Hertzenhabe ſondern vielmehr unſert wegen daß es zuihren hoch
ſten Ruhm und beſten auch anderen kundt und offenbahr werde.

Ein irrden Gefaß ob es aantz oder aeſpalten ſey wird erkandt
durch Anſchlagung mit dem cinger: Wir Menſchen und Gefaſſe

Nom.9.2;. Gottlicher Barmhertzigkeit /KRom. 9. und zwar irrdiſche Gefaße. 2.
2. Cor..7. Corinth. 4. Hier ſchlaget Gottder HErr an mit demCreut:hammer

umb zu probiren ob das Gefaß unſers Hertzen die Lehre zu foſſen
gantz und aufrichtig ſey oder nicht. Nach demes befundenwird
nach dem erhalt derMenſch auch Ehre und Nutz darvon.

Es werden E. Hoch?ldel. Magnit. hochbetrubter Herr Wittber
in keiner Abrede ſeyn daß da vor io. Jahren Gottliche Gutigkeit die
ſelbe mit einen ſo Gottfurchtigen treumeinenden lieben Ehegatten
begnadet auch mit den liebreichen Ehe und Kinder Segen faſt alle
Jahr einmal erfreuet Sie es vor ein ſonderliches Vaterliches Gott
liches Liebeszeichen angenommen und zu ſchuldiger Danckbarkeit
mit hertzlicher kegen Liebe ſich vernehmen laſſen. Dergleichen denn
auch E. Hochld. Groß Mannhaft. ſo wol auch E. Hoch Adel. Tug.
aus wolmrinender treuer Vater und MuttervLiebe alsSieihre lieb
ſte jungſte Tochter in einer ſo furnehmen wohlgerathenen und reich
geiegneten Ehe geſehen außer zweiffel auch werden gethan haben.
Weiln es aber ort zu geſchehenpfleget daß die Liebe treuer Ehegatten
gegeneinander ingleichen der Eltern gegen wolgerathene gehorſame
Kinder zu-kegen Gott dem HErrn aber abe nimmet oder doch nur im
guten Zuſtande tauret/ ſiehe ſo ſtellet Gott der hErr auch unter jhnen
eine Probe und Examen an/ ob Slte auch die von Chriſto Jhnen auf—
gegevene Lection gelernet haben: So jemandzu mir kompt/ und haſſet
nicht (liebet nicht weniger denn mich) ſeinen Pater Mutter Weib,
Kind/ Bruder Schweſter auch darzu ſein eigen Leben der kan nicht

Unt.14.25. meinJunger ſeyn Luc.4. Ob Sie auch den Worten Chriſti Glauben
gegeben:Wer verlaſſet Bruder oð Schweſter oder Vater oder Mut—
ter/ oder Weib oder Kinder umb meines Nahmens willen der wirds

Mattb.in. hundertfaltig nehmen und das ewige Leben ererben Matth.iy.
29. Hat nun der groſſe Gottanitzo durch gnadige Abforderung der

allerieits hochgeliebten Fr. Appellation Rathin aus dieſer-eitligkeit,
wie Chriſtus jeinen Apoſtel Petrum gefraaet: E. Hochdld. Magnit

2 Sam.n,. Hanu mich lieb? und zugleich begehret: So gib mir dein einiges
Schafflein das von deinen Biſſen geſſen und vondeinen Becher ge—

trum



DEDICATIO.
truncken und in deinen Schoß geſchlaffen: Hat er angeredet die zar

ten HochAdelichen Ehepflantzlein: Kompt her liebſten Kindlein/
horet mir zu: Jch wil euch die Furcht des HErrn lehren: Jch wil
euch das erſte Gebot eures Catechiſmi in Eraxi in eurer zarten Kind 4
heit da eure Srelen und Leben noch unbefleckt und unverkehret
ſeynd lehren Wie Jhr mich ſollet lieben uber alle Dinge: hat Er.
den viel Jahr nacheinander Bettlagerigen und ungeſunden trauri
gen Herrn Vater und Obriſten an ſeinen Unkraften aufgemuntert
und geſagt:;: Dulieber Vater/mercke auf die Wort die ich mit dir Dan.ioan

rede/und richte dich auf:Coechter aber ſol fur dir hr rletecgen zu tb hut
entbrandte zarte Mutterliche Hertz mit einer traurigen Poſt er guns.as28.
ſchrecket Deine Tochter iſt geſtorben. Hat Er, den trewhertzigen Jetraras
Geſchwiſter zuklagen anlaß gehen: Ach Schweſter! So lebe Jch
doch der ſtarcken Auverſicht/Sie werdẽ ſamptlich in dieſem ſchmertz
lichen Trauerfalle/ als gelehrige und gehorſame Schuler und Schu
lerin Jhre ſchwache Wernunfft unter den Gehorſam Chrifti gefan

Jhhh,,—Mattyh. 26. Fleiß anwenden und darreichen im Glauben Tugend
in der Tugend Beuheidenheit in der Beſtheidenheit Maßigkeit und
in der Maßigkeit Gedult und in der Gedult Go ttſeligkeit/. Pet.i.

Hiernechſt erkennen lernen daß die Hochſel. Fr. Appeliation Rathin
in Jhrer hertzlichen Liebe geaen Gottihren Mannund lieben Vater
und gegen jhren lieben Heyland Jeſuin als jhren Bruder hochſter
frewliche GegenLiebe empfunden daß weil Sie GOtt gefallen und
Ihm lieb geweſen iſt Sie weagenommen aus dem Leben unter den
Sundern: Jhre Seele hat Gott aefallen darumb hat Er mit
Jhr geeilet aus dem boſen Leben. B. der Weißh. 4. und was Jhr

an Jahren in dieſer Zeitligkeitiſt abgangen ſol in der Ewigkeit in
hochſter immerwaren-der Freuden erſetzet werden. B det

Und dieſe groſſe Gnade ſeinesGzottuchen wolmeinenden willens Weilb.4.
wolle der Gott aller Gnaden und Barmhertzigkeit nebenſt kraftigen Siz.
Troſt in Jhrer allerſeits hochbetrubten Hertzen durch ſeinen heiligen

guten Geiſtverſieaelen mit Chriſtlicher Gedult verwahren und vor
rernern Betrubniß viel lange Jahr behuten umb Chriſti JEſu wil

len Amen. GebenFrohndorffaini6. Mart. 6oo.

E. Hoch Ad. Magnif. und Hertzgeliehteſten
E. Hoch Ad. Groh Mannhaft.
EE. Hoch Ad. CugE. E. E. E. E. HochEdi. Geſir.

J andachtiger Vorbüter dey Gott

M. Johannes Berger.

B Das



We

DAs walt der Ewige Vater ünſer Fmmanuel

 ſlederund2rahrung Leibes und der Seelen wol verſor
Zgbriſtus JEſus welcher uns ſeine lieben Kindlein mit

get auch dermaßen groſſe Angſt und Traurigkeit uns zu
gute ausgeſtanden daß Er Engliſches Troſts und
menſchlicher Vorbitte ſich gebrauchen damit Er nach
Arth eines lieben Vaters hertzliches mitleiden mit une
baben kondte der wolle dieſe ſeine uhralte Baters Gna
de auch anitzo uber den Hertzbetrubten halten und wal
ten laſſen umb ſeines heiligen unſchuldigen blutigen Lei

—2161

àTbeſ. nd groöſſen Theils Hochbetruhte lie.
Erudit. i 24

am ungluckfeligen Tage aber einen ſchwar—

einen Eymer geworffen und wenn das Jahr

ben ob ſie mehr Glucks oder Unglucke  mehr Freuden vder Leide Tage ge—
habt. Dieſer Brauch iſt zwar loblichen und nicht zuverwerffen geweſen
Aber wenn man die guten Thratier hette fragen ſollen was doch ihr Beden—
ckenund Beginnen wenn der Schwartzen Steine ſie mehr als der Weißer

gefunden das iſt mehr Unglucks Jammer und Elends als Glucks,
Wonne und Freuden· Tage gehabt oder was ihre Hoffnung geweſen wenn
die zehlung der Tage ſo wohl Freuden als Leides gar eine Endſchafft errei

1. Theſ. 4. chet und ſie zu zehlen aufhoren muſten ſo wurde man ſchlechtt ja gar keinet
v.iz. Hoffnung als die von GOtt von zukünftiger Freud und .Leid nichts gewuſi

Nachricht erlanget haben.Moſes der Mann GVttes hat dahin ebenfalls ſein Abſehen aber wei

mit hohern Geiſte gehabt wenn er zu GOtt geſeufftzet jhme und uns aller
pſ. goune. die Wiſſenſchafft mitzutheilen alſo unſere Tage zuzehlen wie es eigend—

lich nach dem Hebreiſchen lautet oder lehren zubedencken daß wirſter—
ben rauſſen auff das wir klug werden. Eine Chriſtliche nothige Klug
heit iſts derowegen gute achtung zu geben auff den Unterſcheid 1. der Tage,
2. der Menſchen was rur ein Unterſcheid ſey zwiſchen dem Gerechten

Mal.3.. und Gottloſen zwiſchen dem der GOtt dienet und zwiſchen dem,

45
Mattb.; der ihm nicht dienet. Wie die Menſchen Boſe und Guteſind Ge
Pred Sal. rechte und Ungerechte. Matth.5. alſo auch die Tage ſindt gute und boſe,

7.9. und ſchaffet GOtt dieſe neben jenen. Eccleſ.7. i5. Die Goittloſen bil
den jhnen froliche gute Tage ein auch damaln wenn ſie Wercke der Finſter

2. Sam.in. nuß an der liechten Sonnen mit Abſalom und ſeinen Hofflingen begehen
Sopbon. Da ſie doch ihnen auff den Halß ziehen einen Tag des Grimmes einen

1.5. Tagder Trubſal und Angſt einen Tag des Wetters und Ungeſtums,
Dap.5.6. einen Tagder Finſternuß und Dunckels einen Tag der Wolcken und

Nebel:



Schones Adeliches EhrenKleid.
Nebel; an welchem wenner nundaiſt ſie ihre Gedancken erſchrecken

das ihnen die Lenden ſchutteren und die Beine zittern; und ſagen Pred. Sal.
aetr gefallt uns nicht. Die Frommen obſie zwar ihre ſchwartzen Tage der i2. v. rccübſaal da des HErrn Hand uber ſteausgehet und ſie ſehr betru Zueg
betz da ſie ergreiffet die elende Zeit/ und elender Nachte ihnen vielwer

20.
den lange Zeit zehlen muſſen und derſelben kein Ende erſehen erſchrecken Viob. jo.
dennoch darob nicht ſondern ſindt getroſt weiln ſie verſichert das der Him- iG. c. 7. A

liſche Vater dieſe Tage ihnen auch gemacht und in lauter unauffhorliche
FreudenTage ſie gewiß uber ein kleines verwandeln werde. Drumb faſſen ue.eirrs.

ſiie ihre Seelemit Gedult und ſeynd auch im Tode getroſt. Epruchto.
Wer wilzweifeln daß dieſer Mofaiſchen Chriſtlichen Klugheit in obſer. Sal.14a.

Vvirung der Tage wie in vorigen allezeit alſo auch im itzigen kegenwertigen
und nechſtverwichenem Jahre ſich wolgebrauchet der Hoch Edelgebohrne
Geſtrenge und Veſte Herr/Berr Friederich von Werthern Rom.

Kahſerl Man. und des Heil. Rom. Reichs Erb Cammer Thorhu
ter Churfl. Durchl. zu Sachſen hochbeſtalter Appellation- Rath
Hund Haubtmann in Thuringen auf denen Graaf-und Herrſchaff
ten Beichlingenund Frohndorff auch Pauſcha jtzo hochbetrubter
Herr Wittber nebenſt Seinen Sechs voch-Adel. hertzgeliebten und
betrubten Mutterloſen Ehepflantzlein evo wolder HochEdelaebohr

nen reſpectire GroßMann Veſten Geſtrengen HochEhr und
Tugent begabten hochbekummerten Herr Vater Fr. Mutter Fr.

„Schweſter Herren Bruder und ſumbtliche hohe Anverwandten
in deme Sie der ſchmertzlichen Traurräge ſo viel an ſtat eurs erſchienenen

FreudenCages befunden das Sir auch noch deren kein Ende erſchen kon.
nen. Den 24. Julij jungſt abgewichrnes Jahrs ereignete ſich ein herrlicher

ſchoner Freuden Tag als die itzo vor unſern Augen im Sarge liegende Wey
landt Hoch Edelgevohrne Hoch Ehrund Tngentreiche Frau Agneſe

Magdalena von Werthern gebohrne von Heßlerc. eines jungen
GSoohnleins glucklichen geneſen da war Freude daß der Menſch zur Welt Job. i6.n
gebohren war aber leider! weiln es war Filius noctis, wie von dem Kurbß

Jonæ gemeldet wird in einer Nacht ward er/ in einer Nacht verdarb er Jen, a. io.
ſo ereigneten ſich betrubte Jammer und Leide Tagr; Und da man vrrmeintt

es wurden dieſe thre Endſchafft erreichet und in einen frolichen Hochzeit Tag
ſich verwandelt haben geſtalt denn auff ein vornehmes Hoch Adel. Beylager
rnaher Dreßden eine Reiſe vorgenommen wurde; Siehe ſo wird aus der
Hochzeit ein Hertzleid und aus dem Pfeiffen ein Heulen; in drm die l. Mattab.
in GOcT numehr ſanfftruhende FrAppellation Rathin durch ihren gr 9. 41.

ſchwinden doch Seeligen todlichen ehintritt bey dero hinterlaſſenen Hoch
Adel. Hochbetrubten nichts denn jammerige elende TrauerKage zu zehlen
veranlaſſet. Aber nicht ſo genau auff die kegenwertigen TrauerTage allem

geſehen ſondern auch das plus ultra Caroli V. in acht genommen Jhr aller
feits hochbekummerten Hertzen! erweget doch wol die allerweilrſte unveran
derliche Ordnung GOttes das vor der erwundſchten FreudenErnde muſo Pf. 126.5.

ſe eine thranende Saamzeit hergehen: Betrachtet doch eigentlich das der
HochSel. Fr. Appellation-Rathin ſchmertzliche und krafftfreſſende Ge

buhrts Tage alle gefahrliche ſchreckliche AngſtTage numehr ſich glucklich
grendet und in lauter Freudenage ſich verwendet dergleichen nach Gott

lichen Wolgefallen Euch die ihr itzt eine kleine Zeit tranrig ſeyd in man 1. Pet 16.
cherley Anfechtung auch wiederfahren wird.

Alß



Schones Adeliches

Stxdvden (welches iſt die Gerechtigkeit der. Heiligen) angethan iſi Sie be
ruffen zum Abendmanldes Lanmies. Der Hoch Adel. geithnamb deme zu
bezeigung des letzten EhrenDienſts und jn Sein Schlaaf und Ruhe Cam
merlein ChriſtAdelichen Gebrauch nach beyzuſetzen wir an dieſem Orte ver
ſamlet ſind ſoli zu ſeiner Zeit ſolcher Herrligkeit auch theilhafftig uberklei

2.Cor.54. det und dem verklarten Leibe des Heylandes JEſu Chriſti auch ahn
Ppil.3ren. lich werden; ſo troſtet euch nun hiermit untereinander unnderte eure

Thranen und maßiget euer Trauren. Solches aber weil es in eigenen
menſchlichen Krafften nicht ſtehet viel weniger daß wir in dieſer hochauſen
lichen Chriſilichen Verſamlung etwas nutzliches zur Ehren Gottliches Jrah
mens ruhmlichen Andencken der HochSelig Verſtorbenen krafftigen Troſt
der Leidtragenden und unſer aller nutzlichen Erbauung vortragen mogen
als wollen wir mit einem andachtigen Vater Unſer die heilſame mitwurcken
de Krafft desHeil. Geiſtes in gebuhrender Demuth ſuchen und erbitten.

Jert der Predigt.
Auß der Offendahrung Johan.7. v.1. biß zu Ende.

voNd es antwortet der Elteſten einer und
S ſprach zumir wer ſind dieſe mit demweiſS. Bnd ichſprach zu ihm: HErr weiſ
vws ſen Kleide angethan? und woher ſind ſie

ſeſts. Vnder ſprach zu mir: Dieſe ſinds die da
kommen ſind aus groſſen Trubſaal und haben
jhre Kleider helle gemacht im Blut des Lammes.
Darumb ſind ſie fur dem Stuel G;O TTES/und
dienen ihm Tag und Nacht in ſeinem Tempel
und der auf dem Stuelſitzt wird uber ihnen woh

nen



EbrenKleid.
nen; Sie wird nicht mehr hungern noch durſten
es wird auch nichtauf Sie fallen die Sonne oder
irgend eine Hitze. Denn das Lamb mitten im
Stuelwird Sie weyden und leiten zu den leben
digen Wanerbrunnen und GOTT wird abwi
ſchen alle Thranen von ihren Augen.

Qingang.
St irgend ein Gleichnuß in Chriſto Hochge
liebte und Betrübte in Heil. Schrifft zufinden in welchen

Gebrauch nothwendig ihnen ſtetig fur Augen und viel Zeit mit denenſelben
zubracht wird alſo ſoll man ſich beym Brauch derſeldrn alle zeit des Verdienſts
Chriſti heilſamblich erinnern. Und dieſes wolle alobaid nach dem klaglichen
Sundenfall GOtt der HEt unſern Erſten Eltern Adam und Eva im Pa t.w. Voj.
radiß zuvernehmen geben da er ihnen Rocke gemacht von Fellen Cvon 21
geſchlachteten Viehe Lammer Schaaff oder Bocke nicht aber von Fellen
ſo er unmittelbar durch ſein Wort erſchaffen) zur Erinnerung daß ihre Sun
denBloße und Schande durch des HErrn Meſſi als des unſchuldigen Lam
leins GOites welches geſchlachtet am Stamm des Creutzes gantz entbloſſet
und nacket aufgeopfert werden ſolte Berdienſt allein folte zugedecket werden
daß Sie ſich nicht mehr fur GOtt verſiecken entſetzen und ſchamen dorften.

Warumb nennet ſie der Chaldtiſche Text veſtimenta ſplendoris, herrlicht
zierliche Kleider Eſaias nennet ſie Kieider des Heils welche von dem Eſ.si.no
HErrn und unſerm GOtte das iſi Chriſto JEſu dem einigen Heyl GOt Eſrag. ö

tes biß ander Welt Ende herkommen. Warumb wird doch in der Hiſtoria
Nor nach der Sundflut aufgezeichnet daß die beyden Sohne Sem und Japhet l. G. Moß
ihres Vatern ſoſich im Schiaff und Trunckenheit entbloßet Scham mit ei- 9.2.
nem auff ihre Schultern gelegten Kleide rucklings zugedecket? Bloß darumb

daß der H. Geiſt hitrmit anzeigen wollen es wurdr der HErr Meſſias ſeinen
Geren uber uns im Blut liegendebreiten unſere Scham bedecken/ Ezes. 16.
und mit geſtickten Kleidern kleiden; wie Ezechielis am 16. der Sohn G Oit L.o.
tes ts ſelber alſo erklaret. Jm 1. B. Moſ. 27. wird gemeldet wie Jacob auff 1.B. Moſ.

KRath und Angeben ſeiner Mutter der Rebeccæ den Segen von ſeinem alten 27. 13. 20
blinden Vater dem lſaac habe erlangen wollen da ſey er nicht in ſeinen eigenen

ſondern in den entlehneten frembden Kleidern ſeines Bruders Elaus, des Erſt
gebohrnen zu ſeinem Vater gangen und lſaae habe den Segen nicht eher ih

me gebenwollen biß er gerochen den Geruch der Kleider ſeines Erſtgebohrnen
Gohnso drs Eſaus. Was iſt hier anders angezeiget worden als das wenn wit
von unſerm Himmliſchen Vater erfullet werden wollen mit allerleh Erb.n. 3

Geiſtlichen Segen im Himmliſchen Gutern wir nicht erſchemen ſollen
unſern eigenen Kleidern vder Werckenunſerer Gerechtigkeit welche vor eſa/646

C GOtt
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GDOtt lauter Geſtanck Unflat und Griuel iſt ſondern wir ſollen uns ein
ſchleiffen in die frembden Kleider unſers lieben Bruders und Erſtgebohrnen
Chriſti JEſu ſo will GOrt der Vater ein gnabiges Wolgefallen an uns ha
ben uns kuſſen und ſegnen. Jm zy. Cap. genanten 1. Buchs Moſis wird
gedacht des bunden Rocks Joſephs den ihm ſein Vater Jacob habe machen
laſſen weil er ihn lieber gehabt denn alle ſeine Kinder; Hier mochte jemand

meinen warumb doch dieſes in die Bibel aufgezeichnet wehre ob es denn was
ſeltzames und neues ſey daß Eltern kleinen Kindern bunde Rocke lieſſen ma
chen? Aber es iſt nicht umb Joſephs ſondern umb des HErrn JEſu willen
geſchehen die Wolthaten ſeines heilbringenden Verdienſts umb welches wil—

1.G, Noſ. len auch wol andere Sachen mehr welche anihnen ſelber wol ungemeldet blei—

30.

z8. 28. 29. ben konden wie die Hiſtoria Thamar und Ruth außweiſen in der Schrifft
Rutb. 3.7. aufgezeichnet worden uns vorzuſtellen: Wie denn im letzteren Theil gedach

3.9. ten Capit. angefuhret wird daß dieſer bunde Rock in das Bluth eines ge
ſchlachteten Ziegenbocks getuncket dem Vater Jatob ſey gezeiget worden zu
ſehen obes ſeines Sonns Joſephs Rockſey ſey ers ſo hette ihn gewiß ein bo
ſes ghier zerriſſen. Wie ſchon und uber ſchon die Wolthaten des. Himliſchen
Joſephs (wir geſchweigen der inme von Pharaone angelegten neuen Ehren
kleider im 41. Capit.) Chriſti JEſu unter dieſen Leock des Joſephs vorgebildet
worden laſſet ſich hier weitlauftiger nichtan noch außfuhren: Unſer liebſter

Eſa.7.14. Jmmanuel als ein wahrer Wrenſchen Sohn uns gebohren hat von ſeinem
Eap.9. 6.. Himliſchen Vater uns allen zu Troſt ein ſolch bundfarbiges Kieid bekommen

welches denn der Ertz Vater Jacob auf ſeinen Codbette im Geiſt und Glauben

49. 11.
1. B. Moſ. genauer beſchauet da er geweiſſaget Er wird ſein Kleid in Wein waſchen

ann htgnnnncnndunetenurznuthafftige Kleid unſerer Hertzenund der beſudelte Mantel der verletzten Gewiſ
ſen ſolte außgebeſſert werden. Der uberaus kunſtliche und koſibahre Schmuck

2. B. Noſ. des Hohenprieſters Aaronis umbſtandig beſchrieben im?. B. Moſ. 28. deutet
28. auf Chriſtum und deſſen allerheiligſtes Verdienſt; Maßen denn auch im 1z3.

Pſal. nebenſt dem koſtlichen Balſam der Kleider Aarvnis gedacht und alſo due
Wolithaten des einigen Hohenprieſters Chriſti vorgebildet werden. Die Ko

pſ. az.9. niglichen Brautigams Kleider im a5. Pſ. beſchrieben zeigen niemand anders
pſas.s. an denn Chriſtum welcher mit Ehren und Schmuck gekronet Pf.s. Seme

Braut des Koniges Tochter innwendig gantz herrlich ſchmucket daß man ſie
in geſtickten Kleidern zum Konige fuhren kan. Das Neue eſtament weiſel
im Liechte und Angeſichte was das alte im Tunckeln Schatten und Spiege
gezeiget. Beym Maitheo am 6. gedencket der liebe.Heyland ſelder als er ſeu
nen lieben Jungern und Zuhorern die kleinmuthige Sorgfalt wo ſie Kleider
hernekmen wollen benehmen will der herrlichen Kleider Salomonis, aber et
ſaget darneben daß ſolche Kleider nicht zuvergleichen ſeyn den ſchon und viel

Vaiib. i2. farbigen Lilien und Graße auf dem Felde: Chriſtus iſt mehr denn Salomo,
42.

Matth.i2. Beyihm ſollen wir weit herrlicher und ſchonert Kleider eriangen
weder die ſo den durfftigen Leib bedecken und bewahren vor zeitlicher Scham

Eap. . Bloße und Ungemach: Von ihm ſollen wir haben das ſchone Hochzeit Kleid
deſſen gedacht wird Mattn. 22. damit wir ein gewiſſen Orth an der angeſtelten

Himliſchen. Hochzeit Taffel erlangen und behalten mogen. Der Heil. Apoſt.

Paulus leget auch denen Heyden die Wolthaten Chriſti theuren Verdienſtes
vor in dieſem Gleichnuß von Kleidern wenn er ſie vermahnet ziehet an den

domnz.a  HErrn JEſum Chriſt: Rom. 1. und verſichert der Gnaden GOttes vor
den Juden: Wie viel euer getauft ſind die haben Chriſtum angezogen

Gal.J—



C.

Ehren Kleid.
Gal. z. Der Bekleidung und Uberkleidung erinnert er die zu Corintho als er
ſie verſichert der zukunfftigen Herrligkeit ſo ſte Kraft der Aufferſtehung Chri
ſii JEſu erlangen werden wenndas ſterbliche wird anziehen die Unſterb—
tigkeit und das verweßliche wird anziehen das unverweßliche. Der
H. Apoſtel Petrus gedencket des rechten Weiber Schmucks nach dem Exem
vel der Heiligen Weiber im Alien Teſtament daßer nicht beſtehe auswen

dig in Haarflechten und Gold umbhangen oder Kleider anlegen ſon
dern es ſey der verborgene Menſch des Hertzens unverruckt mit ſanft
muthigen ſtillen Geiſte das ſey koftlich vor GOtt: Zweiffels ohne ſein
abſehen habende auf die Befchreibungeines tugendſamrn Weibes Schmucks:;

Weiſſe Seiden und Purpur iſt ihr Kleid. Der Beſchluß der Heil. Bibel
bekraſtiget und beſiegelt diefes alles was itzo angefuhret worden Denn der
H. Evangeliſt und Ap. Johannes im Buch ſeiner himliſchen. Offenbahrung in
dieſem ſchonen Gleichnuß von. Kleibern ſich wol beluſtiget und die Wolthat'en
des Menſchen Sohns wie er ihn aisbald im t. Cap. nennet und zeuget von

ihm daß er ihn angethan geſehen init einemKittel und begurtet umb
die Bruſt mit einem Gulden Gurtel in unterſchiedenen Caputeln vorſtel
ligmachet: Was er von dem Weibe der Babyloniſchen Huren meldet
daß ſie bekleidet geweſen mit Scharlacken und Roſinfarbe unduber
guldet mit Gold und Edelſteinen und Perken; damit haben wir nichts zu
thun laſſen ſolchen Schmuck druen jenigen welche an Chriſti.Kleidern nicht
gnuge haben ſondernin die alttn BetileroLumpen eigener und anderer er—
tichteter. Heiligen Wercke ſich einkkeiden wollen und laſſen. Sonderlich aber
ſeynd die Wort unſers vorgegebenen und abverlefrnen LeichTexts uber die
maſſen nachdencklich und ſchon dahero auch wurdig daß ſie dem Weiblichen
Geſchlechte ſo mit. Kleider Schmuck ſehr bemuher und ofters gar zu viel zu
thun und zuverrichten hat zu ſonderbahrer Erinnerung und troſtlichen Nach
dencken bey Beerdigung einer ſo vornehmen HochAbelichen Frauen ab
gehandelt und erklaret werden und zwar in dirſem einigen Puncitein da wir

betrachten wollen
Welches dasrechte Adeliche Ehren Kleid ſeh eines alau

bigen Khriſten damit er frolich vordem Stuel Got—
tes erſcheinen undbeſtehen kan.

GOit gebe ſeines Heil. Geiſtes Beyſtandt nutzlich zulehren und andach
tig zuzuhoren umb Chriſti JEſu iheuren VBerdienſtes Willen. Amen.

GHrorterung des Hauptpunckts.

As der H. Apoſtel Paulus in Chriſto Hertzgeliebte
und Hochbetrubte in der 2. an Tim. am 2. Cap. meldet der ve
ſte Grund GOttes beſtehet und hatdieſen Siegel der
HErr kennet die Seinen: Eben dieſes zeuget der Elteſte dem
Johanmi in unſerm verleſtnem Teyt da er nacb Art groſſer Her

ren die HofeHiener Chriſti JEſu von einer ſonderlichen uberey bezeichnet
und benanmet ſo nicht eben in euſſerlichen da wegen der ſchwartzen Creutz
hitze ihre Geſtalt und Anſehen vor den Menſchen ſo wohl als des Koniges und

Herrn ſelber oft gantz unkendlich worden ſondern vielmenhr innerlichen Er
kendnuß beſtehet und in das Schone Adeliche EhrenKleid welches er

ſeinen
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Schon Adeliches
ſeinen Glaubiaen anziehet damit ſie vor GOttes Stuel erſcheinen
und als die Stinigen von jhm erkant werden.

An dieſem Kleide als einem unfehlbaren Kennzeichen eines glaubigen
Chriſten und Dieners GOites haben wir in acht zunehmen J. die Wurdig
keit ſo nicht herruhret von denen ſo es tragen ſondern von dem der es ihnen
giebet. Es haben groſſe Herren alle und jederzeit auf ſtatliche Kleidung und
Liebereyen darein ſie ihre Diener bekleidet vielgehalten und ihre Hoheit
darinnen angezeiget. Jm Jahr Chriſti 1477. hat Philippus, Bonus ge—
nandt Hertzog in Burgundt auff ſeiner Hochzeit zu Bruſſel den Orden der
Ritter des Guldenen Fluſſes auren velleris, erdacht zu demſelben geſellen
ſich jtund die groſten Potentaten in der Chriſtenheit ihre Kleidung iſt Weiß
und Roth und tragen eine Guldene Ketten die Glieder ſeynd formiret wu
Feuereiſen die Edelgeſteine wie Feuerſteine unien hanget ein gülden zottich—
tes Lambleins Fell einer muß ſich des andern annehmen Sie muſſen alle

Caliu nach Ehr und Tugend ſtreben. Demetrius Konig in Macedonien litß ihm
Rhodig. des Himmelslauff in einem Koniglichen Rock wircken erwardaber ehe der
rö.c.p. Nodk fertig uber dieſer Hoffart aus dem Regiment geſturtzet nach ihm wolt

te kein Konig ſo behertzt ſeyn daß er das Kleid hette angelegt dennſie achteten
alle es wehre zu prachtig auff einen Menſchen. Unter denen Herrligkeuen

Lut. 16.5. des reichen Schlammers wird auch gerechnet daß er ſich gekleidet in Purpur
und koſtlichem Leinwad. Herodes wuſte ſich in ſeinem Koniglichen Kleide

Ap. Geſch. auf ſeinem Aichterſtuel ſo viel daß er auch Gortliche Ehre annahm. Apoſtel
i2.21. Geſch. i. 21. Alexander M. daer ſeine Majeſtat und Hoheit einsmahls ſon

Par. Me. derlich ſehen laſſen wolte nam er Perſiſchen habit und Kleidung gantz prach
aul. p. yl. tig an und ließ auch ſeine Freunde und hochſten Officirer alſo kleiden. Aber

dieſe und alle andere prachtige koſibare Kleider wenn ſie auch ſchon tauſentmal
koſtlicher wehren ſind doch der Wurdigkeit und Wichtigkeit nicht daß ein
Menſch in denenſelben vor GOtt beſtehen moge; Viel mehr wenn das hof
fertige Hertz und Erhebung uber gebuhrlichen Standi darzu konbt machen

ſit ihn verwerfflich und unwurdig. Unſer. NErr und Konig Chriſtus JEſus
pſ.o;.i. iſt herrlich geſchmuckt Pſal. yz. Liecht iſt ſein Kleid das er anhat Pſal.
pſ. ioa.2. 104. daher er auch der Schoneſte unter den Menſchen Kindern genennet
pſ.an wird Pſ. 45. es gehen aber auch in ſeinem Schmuck der Konige Toch
Hobil..io ter: Sein Schmuck aber oder HofFarbe und iberep iſt Weiß und Roth.

·IO.
Ap. Geſch. Hohel. Salom. 5. io. Seine. Diener die Heil. Engel erſcheinen in weiſſen
wiare.is.. Kleidern Marc. i6. und er machet Sie zu Feuerflammen Pf. jo4. Alle
pſ. 104.4 glaubige Chriſten verkleiden ſich in dieſes ſchone weiſſe Kleid der Unſchuldt

und rothe Gewandt des blutigen Verdienſtes JESUDau iſt ihr ſchonſter
Schmuck und Pracht vor GOltter Angeſicht ob ſie gleich von der Welt ver
nichtet und verlachet wie Ionanni Churfl. zu Sachſen mit ſeinen Hofe Die
nern ſo auff ihren Ermein dieſe Buchſtaben V. D. M. Æ. GOttes Wort
und LutheriLehr vergehet nun und nimmermehr zur Liberey fuhre
ten geſchach von welchen die Papiſten honiſch ſagten; Des Churfurſten von
Sachſen Diener haben GOttes Wort auff den Ermeln auch wohl gar zum̃

Dreſſar. de blutigen Tode verurtheilet und gefuhret werden. Agnes das reine keuſche
eeſi. dieb. Jungfraulein war von Leibe ſchon und wohlgeſialt aber das machte ſie noch

viel ichoöner daß cehe ſie wieder den Chriſtlichen Glauben einem. Heydniſchen
Jungling des Ambtmanns Sohne ſich Chelichen verſprechen ſie lieber
durch Gewalt in ein offentlicher gemeines Hauß ſich ſchleppen laſſen wollen
da ſie denn durch ein vom Engel gezeigtes Kleid in ihrer Bloſſe bedecket und
wieder anderwertige Gewalt wunderlich iſt geſchutzet worden: Alſo hat ſie ge

pranget



Ehren Kleid:
prauget mit dem ſchonen weiſſen Kleide der Unſchulb unb Keuſchheit biß ſie
das rothe auch darzu bekommin in dem ſie vom Feuer darein ſie geworffen
unverletzen mit einem Meſſer durchſtochen ihren Geiſt in ſtandhafftiger Be
kandnuß Chriſti aufgeben. Dem HErrn JEſu wurden im Pileti Richthau
ſe der rothe Purpur Mantel und im Herodis Schloſſe das weiſſe Kleid
zu Hohn und Spott angeleget; Aber ihm war es lieb und angenehme vor Goltt
ſeinem Himliſchen Vater alſo zuerſcheinen damit er auch ſeine Glaubigen be
kleiden konde mit ihme zu wandeln in weiſſen Kleidern. Und iſt dieſes
EhrenKleides Wurdigkeit umb ſo viel deſto hoher zu achten weil es bequem

fallet und vhne Unterſcheid der Perſonen Standes oder Alters ſo wol Man
nes als Weibes Perſonen ſo wol Alten als Jungen Reichen und Armen
Groſſen und Kleinen kan angeleget werden: Wie viel euer getauft ſind
heiſſets allhier die haben Chriſtum angezogen es ſey Jude oder Grie—
che nnecht oder Freyer Mann oder Weib jhr ſeyd allzumahl einer
in Chriſto JEſu. Gal.ʒ. Dieſes Kleides Wurdigkeit hebet auf das Geſttz
Moſis im 5. Buch am 22. welches verbeut daß ein Weib nicht ſoll Manns
Gerethe tragen und ein Mann nicht ſoll Weiber Kleider anthun.
Auch beſtehet die Wurdigkeit dieſes Kleides hierinn daß es allein ſufficient
und gnug iſt ohne hinzuthuung anderer aller Menſchen Bloſſe und Schan
de zubedecken. Jm5. B. Mon. am 22. verbeut GOtt der HErr Kleider von
Wollen und Leinenzugleich gemenget anzuziehen: Uber das daß er die
Heucheleh ſeiuem Volck außreden wollen da man das hunderte ins tauſtende
menget und mit dem Nechſten verdeckt und betruglich umbgehet hat er hier
innen ihnen zu Gemůih fuhren wollen das mann zu dem Kleide der Gerech
tigkeit von Chriſto erworben Menſchen- Weick und Verdienſt micht ſetzen
ſoll. Chriſti Unſchuldt und Gerechtigkeit kleidet une am beſien und zieret uns

vor GOttes Augen am ſchonſten Leinen Geſpinſt unſerer guten Wercke
wenn es noch ſo viel Arbeit gekoſiet hette als man an den Flachs und was da
von kerritet wird pffleget zu wenden das helt nicht den Stich vor GOitesge
ſtrengem iSerichte. Dieſes ſoll nun denen allerſeits Hoch Adel. Betrubten

gu ſonderbaren Troſtgerrichen daßſie verſichert das die Hochſel. Frau Ap-
pellation- Rathin in dieſen weiſſen und rothem Kleide ihres Heylandes JEſu

Chriſti ſo hoher Ehren wurdig worden daß Sie vor dem Angeſicht und Stu
le GOttes in hochſter Freuden und Herrligkeit ſih befindet wie es etwa vor
dieſem dem Judiſchem Volcke hertzliche Freude erweckte da die Eſther in j
rem ſchonen Koniglichen Schmuck vor dem Ahasvero Gnade und die Konig
liche Wurde crlangie; und die Judith in jhren herrlichen Kleidern an die Tafel
Holofernis gezogen und ſo hochgeehret wurde als jhr ſonſt allihr le
benlang nicht wiederfahren.

1. Die Nothwendigkeit: Umb der ſchandlichen Bloſſe ſo nach dem

klaglichen Sundenfall offenbahr worden konnen und vermogen wir der Klei
der nicht entrathen: es ſey denn das man mehr denn wilde und vichiſche Arth
anſich nehmen wolte wie etwa vorzeiten die Peloponneſiſchen Jungfrauen

welche keine Kleider anzogen ſondern ein gantz dunn und durchſcheinendes
Mandelein umbden Leib legten. Von Pabſt Julio dem III. dieſes Nahmens

lieſet man daß einsmals drey Cardinale ihn beſuchen wollen als ſie ihn aber
in ſeiner SommerLauben wegen der groſſen Hitze ohne Kleider in Hembde
ſitzend antroffen wehren ſie aus erſchrecken willens geweſen wieder darvon zu
gehen doch aber von ihme wieder zuruck geruffen und nach wenigem Verzug
beredet worden daß ſie ihre Kleider auch abgeleget und mit ihme in den Hemb

den alſo herumb geſpatzieret: Und nach dem er ſie gefraget was ſit wol meine
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Schones Adeliches
ten das die Romiſchen Burget von ihnen halten und ſagen wurden wenn ſie
ſie in ſolchem habir ſehen ſolten? Und ſie ihm zur Antwort gegeben ſie wur
den ſie gewiß fur die aller leichtfertigſten Leute halten hat er hierauf repliciret:
Ey ſo ſehet was wir vor Ehrr unſern Kleidern ſchuldig und wie nothwendig
ſelbige uns ſeynd. Uber die Erbarkeit erheiſchet auch die Geſundheit und das
veranderliche Wetters Wiederwertigkeit nothwendige Kleider. Aber weit
hohere Nothwendigkeit ereigner ſich auf ſeiten dieſes unſers Ehren Kleides

Jed.nz.8. Werde ich dich nicht waſchen ſo haſtu keinen Theil mit mir ſagte Chri
ſtus zu Petro. Joh.tz. Laſſet uns die Wort Chriſti auch auff die Bekleidung
zichen: Werde ich dich nicht bekleiden ſo haſtu keinen Theil mit mir: Denn
gleiches Jnnhalts ſind die Wort des Sohns GOttes anden Engel der Ge
meinen zu Laodicea durch den Heil. Johannem geſchrieben; Jch rathe dir
das du vonmir kauffeſt weiſſe Kleider daß du dich anthuſt und nicht
offenbahret werde die Schande deiner Bloſſe. Offenbar. z. i8. Wird
demnach hier erfodert i. eine Nothwendigkeit in anſchaffung und er
langung ſolches Kleides. Wie bekummert und ſorgfaltig die Menſchen

matib.s Kinder in erlangung irrdiſcher Kleider ſeynd darf keines groſſen Beweißes
25.. das Verboth Chriſti zeiget es gnug: Sorget nicht fur euren Leib was jhr

anziehen werdet: Warumb ſorget jhr rur die Kleidung Matth.o.ar:
Hier iſt Sorgfalt von nothen. Und zwar einmahl von Wem zum andern
wie man diß ſchone EhrenKleid erlangenſoll. Nicht kan man es erlangen

Zheat. V. aus der Kleider Kammer ſo im Schatzhauſe Iohannis Baſilidis des Großfur
H. tom.l. ſtenin Moßcawen geweſen darinnen eingroſſer Vorrath von allerley ſchö
tit: aequi. nen Kleidern geweſen zu dem Ende daß er ſie ſo wol ſeinen. Hofleuten zu ge
ſu. p.75. wiſſen Zeiten bey haltung eines Criumphs oder Einnolung eines vornehmen

Furſulichen Legaten anziehen als auch anderen auff bedurffenden Fall umb
aewiſtes Geldt leihen kundte. Nicht aus der Pabſtler Cloſter und Nonnen
Buden in welchen ſie Kutten und Kappen zun feilen verkauf ubertheuer auß

bieten und manchen auftringen da denn den Vorzug vor andern allen die
Franeiſcaner Monche ihnen zueigenen wie zu ſehen aus dem libro conformi-
tatum Franciſcanarum Bartholomæi Piſani, welcher im General concilio der
Ainoriten oder Franciſcaner A. 1389. approbiret, und zu Mayntz A. 1gto. als
ein gulden Buch laut des Tituls gedruckt worden in welchem Vuch Fran-
ciſcus hoher als lohannes der Tauffer und alle Apoſteln gehalten wird: Dar
innen auch dieſe Gotteslaſterliche Wort zuſfinden: Es werden alle ſelig die da
ſterben in dem Orden und unter der Reguldes H. Franciſei; und wird die Ur
ſach hinzu geſetzt aus dem Breriario, Franciſeus habe GOtt gebeten und von

ihm erlanget daß keiner in dieſem Habit (Franciſcaner Kutien) koönne ubel
ſterben. Und dieſes ſetzet Bernhardinus im Roſario noch deutlicher: Eben die
ſe Gnade kommet herab uber den ſo dieſeg Geiſtliche Kleid anzeihet als uber
den der getauft wird. Denn die anziehung der Kutten giebet jhm vollige Ver
gebung der Sunden von der Straffenund Schuld. Odes Gotteslaſterlichen
ſchandlichen Betrugs! Weder durch frembde noch durch eigene Wercke und
und Verdienſt auch nicht durch die außgeſtandene groſſe Trubſaalen und Ver
folgungen ſo in unſerm Text x. 14. angefuhret werden nicht als ein Mittel
und verdienſtliche Urfache wiezwar die Papiſten wollen ſondern als ein Weg
durch welchen man zu dem Thron GOttes gelangen kan welches Paulus und
Barnabas ihren Zuhorern auch nicht anders geprediget das wir durch viel

Ap. Gſia. Trubſal muſſen in das Reich GOttes gehen. Ap. Geſ.14. undalſo dem
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Ehren Kleid.
ſto dem einigen Mittler zwiſchen GOtt und den Menſchen. 1. Tim. 2. 1. m.2.
und durch den Glauben an ſein hochtheures blutiges Verdienſt. Wie er der
Sohn GOttes alle und jede Menſchen einladet Wein und Milch von jhm
zu kauffen umbſonſt und ohne Geld. Eſ 5. Alſo wil er auch daß alle ent Eſa. 5. 1.
bloſſete und erkaltete ſollen zu ihm kommen daß er ſie mit den warmen Lamb
leins Fallen ſeines theuren Verdienſtes bedecken unter denſelben erquicken und

daß ſie vor vornehmen Leuten damit beſtehen konnen: aber keinen hat ſie kon 9. j9
nien verfertigen damit ſie vor dem Thron GOttes treten dürffen ohne wel
chen ſie durch die treue Unterweiſung des Apoſtels Petri mit wahren Glauben
erlanget: Denn was er den Hohenprieſtern geprediget eben das wird er jhr
auch geſagt haben: Es iſt in teinem andern Heil iſt auch kein ander Tep. 4.12.
Nahme den Menſchen gegeben, darinnen wir ſollen ſelig werden als
in dem Nahmen JEſu Cyriſti. Ap. Geſch. 4. Ehe unſere Erſten Eltern
Adam und Eva nach ihrem Fall die Verheiſſung vom gebenedeyeten Weibes
Saamen und als rin ſtetwehrendes momorial derſelben die von GOtt ſelb
ſten ihnen zuberciteten Rocke überkamen wolteun ſie ihre Schande und Bloſſe 1. G. Moſ.
mit Schurtzen von zuſammengeflochtenen Feigenblattern bedecken: aber ſie 3.7.
konden mit denſelben nicht einmahl die Bloſſe der Leiber bedecken geſchweige
denn das ſie ihre Seelen und Gewiſſens Schande damit hetten zudecken ſollen.
Die Lambleins Rocke aber ſo ihnen GOtt der HErr gemachet waren ihr ei
niger Deckmantel Freude und Troſtallein: in welchen auch mit ſeinemerſten
Lambleins Opfer vor GOtt dem HErrnerſchien Abel und Gnade erlange
te hingegen Cain ſolche verachtend und auf ſeine Erſte Geburth ſich verlaſ J, B. Mol.
ſend ohne Glauben als ein Vater aller Werckheiligen von GOtt nicht gna 43.48 tz.
diglich angeſehen wůrde: fiel daher auch in groſſere Sünde und endlich gar in
Verzweifelung. 1. B. Moſ.4. Denn die einem andern nacheilen werden

groß Hertzleidt haben. Pf. r6. Pſal. i6.4.Ehriſtus unfer. Heyland nennet ſich einen Wurm im 22. Pſ. oder Tho- Pſel. 22.7.
la im Hebr. welcher ſol wachſen aus rinen StaudenKornlein daß von deſſen 2. in
Blut gefarbte Tucher werden Scharlach genennet welches die hochſte Farbe r. Hes.

ift und darauß werden die koſtlichſten Kleider zubereitet. Zeiget demnach der rj.
liebe Heyland mit dieſen Nahmen an daſt ſein als eines in der Gottlichen Zorn
Kelter zerquetſchten Wurmieins Blut ſolle uns das rechte Scharlachs oder
Carmeſin Farbene Kleid (welche Farb unverganalich ſeyn ſoll) zuwege brin
gen damit unſere Sunden Bloße nicht nur bedecket. Pſ zr. ſondern auch die Pful. zaei.
ründlichen Menſchen von ihren blutrothen Sunden Eſ.n. oder wie ſie im Eſo.i.iz.
gi. Pfal. genennet werden Blutſchulden ſchneeweiß gewaſchen werden. Pſalzi.is.
Nach dieſem herrlichen Kleide ſoll min tin jedweder billch trachten; Andere a
ber ſo ihme vorgeleget und angetragen werden billich fahren laſſen nach dem
Exempel jener vornehmen Fraurn welcht die vom Pædagogo geſimgene Lie
der von JEſu Chriſii Leiden Blut Sterben und Verdienſt mit freudigen
Hertzen annahm und ſagte das giebet Safft und Troſt; hingegen die Vor
dittẽ und grauen Mantel Mariæ mit denen von einem Monche ihr vorgeſag
ten Seelmeſſenfahren ließ. Dergleichen auch Kayſer Maximilianus der II.
An. j576. in ſeiner Todes Angſt gethan und den Biſchoff von Ntapolis nicht

the fur ſich laſſen wollen er ſagte ihm denn zuvor zu daß er von nichts anders
wolte ſagen als von Chriſti Verdienſt angſtlichem Blutſchweiß und bittern
Kode. Und als er ſolches gethan und Jhr. Kayſerliche Maytt. gefraget ob
ſie in ſolchem Glauben und roſie ſterben wolte? Hat der fromme Kayſer
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geantwortet: Non aliter faciam, Jch will ihm nichts anders ihun.

Zum 2. jſt nothwendig dieſes ſchonen EhrenKleides rechte Ge
brauchung. Ein weiſer Mann der ſich nicht brauchen laſt und ein

Gyur.ao.ʒ vergrabener Schatz worzu ſind ſie beyde nutze? Syr. o. Alſo auch ein
Kleid ohne Gebrauch iworzu nutzet es? Umb des Gebrauchs willen werden die

Kleider geſchaffet: Wenn ſie nur in den Ka ten und Schrancken eingeſchloſ
ſen von Motten gefreſſen werden ſollen ſot ate man vielbeſſer man ſparete

Eſa.32.7. der Unkoſten und berleidete damit die Nacketen und Durfftigen Eſa. gg.
Chriſtus JEſus mit dem bundfarbigen ſtriemichten Rock ſeines allerheiligſten

„MWenſchlichen Leides ſoll bey uns im tglichem Gebrauch ſeyn wir konnen
deſſen zu keiner Zeit entbehren; Darumb wir ſo offt wir die Kleider anzichen
tragen und anſchauen ſollen wir uns deſſen erinnern: Jener faule unathiſa
me Knecht der das ihm eingethanene Pfund vergrub und nicht wie die andern
gebuhrend brauchte wurde geſtrafft und muſte es wieder von ſich geben.

26
Mattb.25. MNatth. 25. Alſo wird es allen denen ergehen ſo dieſes hochherrliche Ehren
1. B. Diof. Kleid des Verdienſits Chriſti damit ſie wie Joſeph von Pharaone j. B. Moſ.

au. at. und Mardochai von Konige Ahaßvero Eſth. õ. aus Gnaden ſind beſchen
Eſtb.s cketworden nicht brauchen: GOtt der HErr hat Adam und Eva hre Rocke
1.B. Moſ. nicht allein ſelber gemacht ſondern auth angezogen 1. B. Moſ. z. damnu er ſie

z.ei. erinnert daß ſie die Evangeliſche Gnaden-Verheiſſung vom acbencdeveten
Weibes Samen wieder den Satan ſo ihnen nun erſt recht nachftellen wurde
in ſein helliſches Mordreich zu ziehen unvergeßlich alizeit gebrauchen ſoillten:
Denn die Wolthaten des. NErrn Meſſiæ beſtunden nicht nur in wiſſen und ha
ben ſonbern auch in applicatione, in der Anziehung: Ziehet den HErrn

Nom.iz.a Chriſtum an. Rom. j3. Hier aber muß da ſeyn der rechte Gebrauch. Pericles
der Athenienſer Fürſt ſo offt er ſeinen Rathsoder Ampts Rock (veſtem præ-
textatam) anlegte und zu Rathhauſe gieng pflegte er zu ſagen: Hab gute

Eraſun. J. acht auf dich o Pericles, was duthuſt es ſind Freyeleuthe uber die du regie
z. Apeph reſt es ſind Griechen es ſind Burger zu Athen: Alſo ſcheuete ſich Pericles

der. Heyde etwas ungebuhrliches vorzunehmen in ſeinem EhrenRocke. Ach
bedencke doch dieſes wol/ du lieber Chriſt der du weit ein ſchonres Kleid weit
einen herrlichern Rock von CHriſto JEſu bekommen daß du in denenſelben

nicht denen ſchandlichen Wolluſten der Rleiſches Luſt Augen Luſt und
uJoh io hoffertigen Leben dich ergebeſt j. Joh.2. So ein Weib ohne Zucht wenn

ſie gleich noch ſo ſchon an Geſtalt und Kleidern iſt) iſt wie eine Sau mit ei
Spr. Sal. nem guldenem Haarbande in Syr. Salom. amin. Capit. Wo werden
m.az. denn ſeyn die jenigen C hriſten die von ihren Hrrn und GOit wie ein

Brautigam im Prieiterlichen Schmuck/ und wieeine Braut in ihrem
Eſe.eiio. Geſchmeidegezieret Eſai. öj. fuhren aber ein ungottliches Weſen und
Zu.2.ia. hangen den fleiſchlichen Luſten nach Tit. 2 haſſen nicht ſoendern ziechen

uber ihr EhrenKleid den befleckten Rock des Fleüches ſind Gottloſe
und ziehen die Gnade ihres GOttes auff Muthwillen verleugnen

E. Jun. GOtt und ihren HErrn JEſum Chriſt wie Judas in ſeiner Epiſtel am
v.a.23. 4. und 23. Verß redet? da ſie inn doch viel mehr durch einen guten Wandel
1. pei.2.ir und offentliches Bekandnuß preiſen ſolten.j. Pet.. Wer mit Herode,

ſo in ſeinen Koniglichen Kleidern ſich vollſoff Blutſchande und unſchuldigen
Matth. 14. Todiſchlag begieng Matth.14. jhme gleichmaßige Freyheit zu ſundigen em

bildet ungeachtet er Chriſti ſchones EhrenKleid an ſich hat irret gar weit
Par. ſed, und betreuget ſich im rechten Gebrauch gar ſehr. Kayſer Leo. hatte dem
Hiß. Alpari verſprochen ſeinen Sohn den Ardaburium an Kindes ſtat anzunehmen

und zur.Kayſerl. Wurde ihn zubefordern als er nun ſeine Zuſage Werckſtellig
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Ehren Kleid.
zumachen verzog ergreif ihn Aſparis vor dem Rathe beyſeinem Kayſerlichen
Purpur Mantel und ſagte: Ey das iſt Schande daß ein Furſt mit einem
jolchen Kleide angethan liege. Weit groſſere Schande iſt es denn der mit
Chriſti Purpur Mantel angethan entweder von der Evangeliſchen Warheit

darinnen er doch geheiliget iſt. Johan. r. abtritt oder ſonſt die Warheit Veba iz.
nicht von Hertzen redet imic. Vſ. ſondern zur Lugen welche einem Men Vlal. 15.2.
ſchen ein ſchandlich Ding iſt Sor. 2o. Luſt hat. Spruchw. Sal. 29. denn Zucen
damit macht er ſich zum Kinde des Teuffels Jon. g. Alß Thamar Abſolons 15.1.
Schweſter mit Gewalt gantz wieder ihren Willen von dem Ammon geſchan
det wurde zureiß ſie ihren bunden Rack denſie anhatte; dennſie wuſie wohl
daß ſolche Rocke allein des Koniges Tochtern zutragen gebuhrten ſo noch
Jungfrauen waren 2. Sam. iz. Wie viel find ihr die ohne eigenen Zwanck mit eSal.iz. iñ
guten Bedacht und freyen vollen Willen mit dem Teuffel und der voſen Welt 15.
buhlen bilden ihnen aber doch ein daß ſie Chriſti Ehren.Kleid auch tragen kon

nen? Aber Chriſtus kennet ſie nicht vor die ſeinen weilſie den Wil
len ſeines himliſchen Vaters nicht thun. Matih.?. ſondern weaen man Valtb.7.

21.gel des rechten HochzeitKleides wird er ſie dermanleins hinaus ſtoſſen laſſen. Cay.r2. i

Mattn. 22. Ube demnach eine gute Ritterſchafft habe Glauben und 1.im.nu.n
aut Gewiſſen. t. Tim.i. Sey aulezeit wol bekleidet wieder die Sataniſchen v
Werſuchung und Verzweifelungen  wieder die betruglichen Verfuhrung der
Welt wieder die lunigen Fleiſches Begierden und wenun du init Betrubnuß
und Traurigkrit als mit einem Kleide umbgeben und bedecket wirſt ſo wickele
dich ein in Chriſti blutiaen Rock ſo wirſtu wol geſichert wandeln.

Nothwendigiſt vors 3. dieſes ſchonen EhrenKleides Erhalung.
Non minor eſt virtus quam quærere, parta tueri, ſagt der Port: Es iſt ja ſo
viel dran gelegen etwas erhalten als erlangen. Dieſes iſt hier auch wohl in
acht zunehnuien. Was iſt dem gantzen Menſchlichen Geſchlechte mehr ſchäd-
lich als daß unſer Erſten Eltern Adam und Eva das angeſchaffene ſchöne
Kleid des Ebenbides GOttes im Paradieß nicht erhalten ſondern von der lu
ſigen ParadießSchlange dem Teuffel ihnen haben außziehen laſſen Und
eben dieſer Morder und Rauber iſt hafftig begierig und bemuhet auch uns umb

dieſes in der Ntil. Tauffe angezogene EhrenKleid zubringen und gelinget
ihm leider! an vielen ſo am Glauben mit Hymeneo uñ Alexandro Schiff
bruck leiden. 1. Tim. i. Es ſind viel in der Kirchen ex.rſi- die das geprediga 1. Tim. i1.h
te Wort Gottes mit Freuden annehmen; aber ſie ſind nicht alle zunxerr.e 20.
ſie behaltens nicht aue: der Teuffel kombt und nimbt ihnen das Wort
von ihren Hertzen. Luc.s. Jſtdae Wort GOltes weg ſo iſt Chriſtus und luc. 3.
der Rockſetner Gerechtigkeit auch mit fort: Es erhebet ſich auch wol ein heff
tiger Sturmwind Tyranniſcher Verfolguna oder die heiſſe Creutz Sonne
brennet manchen ſo ſehr oder eine liebliche Lufft verfuhriſcher Lehre fleiſchli

cher und zeitlicher Wolluſt wehet einen an daß er dieſes Kleid von ſich leget
und Chriſtum hinder den Rucken wurfft. Ezech. 23. z7. Hier iſt nun gu

tet vorſichtige Vermahnung von nothen. Joſeph der fromme Gottfurchtige
Jungling lirß lieber ſein Kleid flohe und lieff zum Hauſſe heraus ließ auch

ſeine Fuſſe in Stockzwingen und ſeinen Leib in Eiſen legen. Pfal. iog. vl. ioz. is.
daumt ſeine Ehre und Keuſchheit und ſeinen Jehoyah und HErrn JEſum er
hielt als daß er durch fleiſchliche Unzucht denſelben hette verlieren ſollen im
J. B. Moſ. amz9. Machte es beſſer als der Jungling zur Zeit Chriſti Leidens 1. V. Nok
welcher ſeinen Leinwad fahren ließ ſflohe bloß darvon aber zugleich auch Chrir ne

Aum verließ Marc.j4. Derowegen (1.) ſtehet faſt im Giauben. Col.z. u.
Denn jihr auß GOttes Macht durch den Glauben bewahret werdet Col.2.7.
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1.het. .ʒ. zur Seligkeit Pet.n. Sehetzu daß ihr nicht bloß (an Glauben) erfun
2. Cor.5.3. den werdet 2. Cor. g. noch bloß wandelt daß man nicht eure Schande

ſehe. Offenb. Joh. jö. iy. ob ihr ſchon ſonſten an Gutern und Kleidern mit
meitb.27. Chriſto am Creutze Matth. 27. entbloßet davon gehen muſſet hindert es

Cap.i19.29.
35. nuthts es ſoll hundertfaltig vergolten werden. Matth. iy. (2.) Haltet an

Rom. irn am Gebeth und Gottesfurcht. Rom. jr. j. Lieblich und ſchone ſeyn iſt
nichts ein Weib das den HErrn furchtet das ſol man loben. Spruch.

1 GSor. Sal. Sal. z). Maria die Mutter des HErrn ſoll ihr den Tag indrey heil abge
Mæ MaHerberg.zu.zd. theitet haben; 1. hat ſie gebetet. 2. das Hauß und Kuche beſtellet. 3. hat ſie ge

im v. Theil gen Abend in der Bibel geleſen und da iſt der Engel Gabriti als ſie das 7.
v Traurb. Cap. Eſaiæ vorſich gehadt zu ihr kommen und hat ihr die Empfangnuß des

HErrn Meſſiæ verkundiget. (3.) Ziehet an die Liebe die da iſt dasEbt.zus Band der Vollkommenheit Col.z. durch welche der Glaubethatigiſt
Gal..s. Gol.y. Chriſtum lieb haben iſt beſſer denn alles wiſſen. Eph.z. Bey
Epb. 3.19. koſtlichen. Kleidern pflegt man guldene Ketten und Kleinodien zu tragen wel

che das Kleid ſchon zieren. Die Liebe iſ eine ſchone guldene Kette die Koni
gin aller Geiſtlichen Tuaenden der Demuth Sanfftmuth Keuſchheit etc.

Hedil. Sal als Edlen Kleinodien. Die Liebe iſt krafftig und ſtarck daß ſie uberwinden
8.6.. den Unuberwindlichen und bindet den Allmachtigen. Jupiter der Herden

Abgott laſt ſich deym Homierö. in der Verſamblug der Gotter hocr murhig
vernehmen Sie ſollen eine guldene heite zuſammen loten ſo vom. Himmel
reiche biß herunter auff die Erden und verſuchen obs muglich ſey jhn aus ſei
nen Thron zuerheben er hoffte ſie werden umbſonſt arbeiten. Wenn wir die
ſehone Liebs Kette anlegen und ſagen mit David Hertzlich lieb hab ich dich

Pſal. iz. 2. HErr/ mein GOtt. Pſ.is.2. So wollen wir den GOtt aller Gorter zu uns
ziehen ja bewegen daß er ſelber zu uns komme und nebenſt ſeinem. Him
liſchen Vater und Heil. Geiſte Wohnung bey uns mache ſeiner troſtli

Jeb 1.24. chen Verheiſſung nach. Joh. 14. Dic Liebe iſt eben die Halß Kette davon un
Hodei. Sal ſer Himliſcher Ehren Brautigamb ſaget; Du haſt mir das Hertz genom

49. men mit deiner Halß-Ketten einen: Libbabhtini, lautets im Hebr. incor-
diaſti. du haſt dich eingeſetzet mir mein Hertz verwundet cor transfixiſti, wit
es R. Kimehi und der Chaldeiſche Dolmetſcher erklaret: oder du hafi mich gar
mit in dein Hertzgenommen und mit der ſtarcken Liebes.Kette ſo feſt angebun
den daß ich nicht loß kan kommen: ich bin gefangen. Dieſes geſchicht nun
wenn hertzliche unverbruchliche iebe iſt zwiſchen Chriſtlichen Eheleuten da
die Hertzen durch Eheliche Liebe ſo feſt verknuyfet werden daß aus zweyen

Hertzen eines wird: Mein Hertz dein Hertz ein Hertz. Wenn auch der
nothleidende bedrengte Nechſte mit Liebes Augen angeſehen wird; Worben
denn vielmaln mitleidende E hriſtliche Eheweiber viel außrichten konnen wie

eſth.7... das Exempel der Eſther und des Apthij Gemahlin ſolches bezeuget: Da jene
des gantzen Judiſchen Volcks Untergang durch ihre demüthige Vorbitte beym

Plut. l. ae Ahaſvero abwendete: Dieſe aber durch ihren klugen Rath und vernunfftigt
mut. virt. Zuredung ihre durch die ſchwehren aufgelegten Arbeiten in den Bergwercken

in hockſte Armuth und Hungeronoth geſetzte Unterthanen von der Berg
wergs zur Acker Arbeit wieder beforderte. Denn da bewegte ſie hren Hertn/
durch die lauter guldenen ſchonen SchauEſſen ohne einig aufgelegtes Brodt
und andere Speiſen daß er erkennete daß mehr am Ackerban als Berg
wergen gelegen ließ derhalben nur den funfien in Bergwergen viere aber am

1. G. gön. Acker arbeiten. Wo aber Jeſabel mit ihren ungerechten oder Seres mitih
21.7. ren unbarmhertzigen Vorſchlagen gehoret werden da iſts gut geweſen: da iſta eſunzn die giebe erkaltet. Denn wo die Lirhe des Nechſten nicht iſt da kan man ſich

eiebt



Ehren Kleid.
Litbe Gottes und Chriſti nit ruhmen: geſchicht es ſo iſts ein eiteler Ruhm/

J Joh. ui1Johan. 4. Und die Liebe thut dem Nechſten kein Arges Rom. ſ3. Rom. i. io
(4.) Laſſet euch GOttes Gutezur Buſſe leiten Rom.2. die aus menſch Cop. 244
licher Schwachheit in diß ſchone Ehren Kleid gebrachte Flecke konnen durch
heiſſe Bußthranen und durch das theure Roſinfarbene Lambleins Blut JE
ſu C.hriſtn ausgewaſchen und gereiniget werden wenn Oavids Hertzens
Seufftzer erholet werden: Waſche mich wol von meiner Miſſethat und
reinige mich von meiner Sunden: entſundige mich mit Jſopen daß
ich rein werde waſche mich daß ich Schneeweiß werde: Pf.zt. Jch erVſ.zi.ais.
kenne meine Miſſethat und meine Sunde iſt immer fur mir: an dir
allein habe ich geſundiget und ubel fur dir gethan v. 6. Perdite vixi:
Ich habe ein verzweifelt hoſe Leben gefuhret Bernh. (F) Wandelt in ei—
nem Neuen Leben. Rom. 6: ſaget mit der Braut des HErrn Chriſti Jch Rom.6.4.
habe meinen Rock ausgezogen wie ſol ich ihn wieder anziehen Jch ha
be meine Fuſfe gewaſchen wie ſoll ichfie tvieder beſudeln? Hohel. Saly. Der Wbei. Sen

zehenfache Gehorſam der Heiligen Zehen Gebothen geleiſtet iſt das geſtickte
und gtzierte an dieſem Kleide darinnen die Glaubige Seele zu ihrem Königli
chen Brautigambgefuhret wird ima45. Pfalm. mit ſo viel Tugenden aus Pl.a. iz.
den Zehen Gebothen ein Chriſt gleiſſet ſo vielſchoner Spitzen und Borthen le
get er auf dieſes Kleid umb des willen auch der Konig Luſt an ſeiner Scho rr.
nen hat. Schon Geſichte ſchon Kleid und ſchon Gemuth oder ſchon Leken
ſind drey Stuck ſo wohl beyſammen ſtehen undeinen Menſchen bey GOtt
und Menſchenbeltebt machen. Halt demnach was du haſt Offentb. Jor

z. It.Wie nun die HochSel. Hoch Adel. Fr. Appellation-Rathin in der Heil.
Tauffe folches ſchone WeißRothe Kleid des Heils und Bunden Rock der
Gerechtigkeit C.hriſti erlanget alſo hat Sie es hernachmals bey herankom

menden Jahren und erlangten herrlichen Verſtande jederzeit wohlgebrauchet
mit eigener Heiligkeit viel weniger mit der faiſch erdiehten Pabſtiſchen Werck

Gerechtigkeit ſich außzuſchmucken iſt ihr nie in Sinn kommen vielmehr ein
Abſcheu geweſen Chriſti unſchuldiges Leiden und blutiges Verdienſt iſt ihr
hochſter Troſt und ſchonſter Schmuck geweſen deſſen Sie ſich auch in allen

z vorgefallen Ungluck und Haußereutze verſichert gemacht: denſelben zuerhal
tenbiß an ihr ſeliges Ende iſt Sie eiferig geweſen ihren Glauben durchs Wori

und H. Sacramensa zu ſtarcken andachtigzum Gebeth und das Lob eines Cu
gentſamen Gottsfurchtigen Weibes in der That zu haben ſehr bemuhet: brun

ſiig in der Liebe Chriſti rein in Ehelicher Liebe ihres Ehe -Herrn hßertzlich in
der lieden Keinder Eltern und Geſehwiſter auch des armen Nechſten Liebe
willig und geſchwind zur Erkandnuß ihrer menſchlichen Schwachheiten auch
hertzlicher Bekethrung zu GOit! und denn voll guter Wercke als Fruchte der
Buſſer: Reinlich und fleißig iſt ihr Smuckgeweſen? darumb lachet
Sie nun: und wird billich von uns geruhmet von den Fruchten ihrer

—Hande und ihre Werckwerden gelobet in den Thoren. Spr. Sal. zr. Evr. Sen.
Sie als eine Prieſtetliche Konigin dienet nun GOtt im heiligen Schmuck —5
auch Heil. Orte laut des io. Pſalms.
Erndlich und zum Ii. iſt in acht zunehmen die Nutzbarkeit die je

nigen welche ihre Kleider gewaſchen und helle gemacht im Blut des Llammes
haben 1. einen freyen ſtchern Zutritt zu GOttes Stuel. Color albus de-

corus Deo, die weiſſe Farbe iſt GOtt gefallig und angenehm ſagt der Weiſe
Meyde Cicero. Aaron durffte nicht in das Allerheiligſte gehrn er zog denn zu
vir ſeinen ſchonen. Hohenprieſterlichen Schmuck an: in demſelben durfte Er

dhinein gehen und für den Gnaden Stuel treten. 2. B. Moſ. 28. Laſſet man

dveh



8

Schones Adeliches
doch keinen in befieckten garſtigen und ungeziemeten Kleidern bey einem vor

nehmen Herrn oder Convivio, da ehrliche vornehme Leute vorhanden einen
Cia..iv Ep. Aniritt. Cicero verweiſet dem Vatinio gar ſehr daß er in einem ſchwartzen
ad Att. FrauerRocke und nicht im weiſſen Kleide wie es gebrauchlich war bey dem

Gaſtmal des QArrhij erſchienen: Nichts gemeines und das da Greuel

26.
ofſinb.i. thut und Lugen ſoll eingehen in das Neue Jeruſalem. Offenb. Joh.2t.

allein die da augethan ſind mit reiner und ſchoner Seiden werden zu dem

Cap.2o.. Albendmal des Lammes eingelaſſen. Offenb.2o. Daheros vermahnet der
weiſſe Prediger: Laß deine Kleider immer weiß ſeyn: nichinur ümb zeit

licher Froligkeit willen ſondern ſich recht qualificiret und geſchickt zu halten
baß man fur GOttes Thron zuerſcheinen wurdig werde. 2. Sind ſie in

freywilligem Dienſte EOttes. Sie dienen ihm Tag und Nacht. Zum
Dienſte GOttes des HErrn gelaſſen werden iſi die hochſte Ehre. Abigail

Jachte ſichs vor eine hohe Ehre da ſie an Davids Koniglichen Hoff begehret

al. Knechte Salomonis die allezeit fur ihm ſtunden und ſeine Weißheit
i1. v. Kin. horeten. j. B. Kon.jo. GOlttes des HErrn Knecht und Magd ſeyn iſt weit

10.. weit hoher als hier ein gewaltiger Konig oder Konigin ſeyn. Das haben
Gottſelige groſſe Herrn wol verſtanden welehe nach dieſes HErrn Dienſt ſich

uun hullircd nhrtetentnutz.rſunteteringſte Knecht ja ein Fußhader zu ſeyn im Himmelreich. Soiche Chre wie
derfahret allein denen die ſich in die Lieberey des HErrn JEſu ernkleiden und
ſich nicht ſchemen mit dienſtlicher Ehrerbiethung einer dem andern vorzu

gem.r. kommen und durch Demuth untereinander einer den andern hoher
phu.a.. zu achten denn ſich ſelbſt. Phil. e.

Aum 3. genieſſen ſie der ſtarcken machtigen Beſchirmung GOt
tes. Der auff den Stuelſitzt wird uber ihnen wohnen: Er wird Sie
in ſeinen kraftigen Schutz nehmen und Sie machtiglich beſchirmen: Er wird
nicht nur unter ihnen ſeyn durch freundliche Converſation: ſondern auch uber
ihnen durch ſiarcke Beſchirmung; wie etwa eine Gluckhenne ihre Kuch

meiih. 2. lein mit ihren Flugeln bedecket. Matih. 23. Oder wie ein Adeler ſeine
Jungen uber ſich auf ſeinen Flugeln heget und traget damit ihnen von
unten auf weiln er von oben her ſich einiger Gefahr nichi beſorart durck Pfeil

3. B. Noſ. und Geſchoß nicht ein Ungluck begegne: c. B. Moſ. z2. Welchen Schutz
wie er denen Glaubigen in dieſem Leben da ſie doch der Befleckung und Unrei
mnigkeit unterworffen leiſtet alſo wird er vielmehr in jenem Leben Sie ſelbiges
genieſſen laſſen da die unreinen Kleider wie von dem Joſua wegge
than die Sunde wegaenommen und reine Kleider angezogen ſind.

Zachar. z.a achar.zʒ. Da wird er ſie erſt kronen mit Gnaden wie mit einem Schil

vſnn. de. ing. Pſalm
Zum 4. haben Sie die aewuntſchte Freyheit von aller Beſchwe

rung. Sie wird nicht mehr hungern noch durſten. Dieſes Leben fuh
ret allezeit mit ſich vielund mancherley Beſchwerung: bald drucket einen Kulte

bald Hitze: bald Hunger bald Durſt: bald Feind bald Peſt: bald ereignen
ſich boſe ſchadliche affecten des Rorns Neid boſer lſtiger Begierden: Wir
haben allenthalben Trubſau/ uns iſt bange wir ieiden Verfolgung4

2. Tor.a wir werden untergedruckt.2. Cor.4. Die Frombſten umbgiebet Leiden
8. 9.unn dhurhenrdnnfncher hhnhnn an

mehr
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mehrſeyn denndaserſte iſt vergangen Offenb.rſ. Wiewohl kai das Dhenb. vo.
ſchone Hoheprieſterliche Kleid dem. Hohenprieſter Jaddo nicht allein ſondern 2u4.

Dvoer— reerr rÊrggegerr gerre,y ree  rr r g pree—  —egang welchen der Konig Alexander der Stadt und ihren Einwohnern geo eſepb. k
trauet micht allein abe ſondern erlangte auch groſſe Ehre Gnade und Frey. 5. 4.
heit und wurde aller Furcht und Gefahr eninommen. Weit hohere Gnade Antig.

keine Plage zu ihren Hutten und Wohnungen ſi
Zum 5. liebliche Erquickung: Das Lambi

Corrſerroge gereoriey rrreroerrer  ae veoerryererzjeGarten und theilet ſich daſelbſt in vier Haupt-Waſſtl/ JB. Mof. a. 1. 8. Voß.
6. IO.

7.
Pſal. 36.9.

th.

len erquicket werden Pſal. 23. da ne denn gar teicht alles vor igencun Pſal.2z. 2.I. 2.
des und Alngſt vergefſen werden /vria. öz. weu ſie der vSk

 —LC 44. c. e— 1 J Cap. 66. 1e
erfreuet jatroſtet wieeine liebreiche wiuttẽk ihr Kindieintreirer  Eurnoz. is.

e aerlangen ein uberaus herrliches EhrenLob: Dieſe ſind ſagt der Elteſte
die dakommen ſind aus groſſen Trubial und haben jhre Kleider gewa

ſchen und haben ihre Kleider helle gemacht im Blut des Lam̃bs.

11646ihr bey mir beharret habet in meinen dinfechtungen Luc. e. Das gu gat.22. 2u.

8 ie Werck
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PERSONALIA.

Ovielnun der in GOit ſanfft und ſeelig verſterbenen Frait Appel.
lation- Rathin der HochEdelgebohrnen GroßEhrund Tu
aendreichen Frauen Agneſen Magdalenen von Werthern ge
bohrnen von Heſſeler Frauen auf denen Herrſchafften Beichkn
gen und Frohndorff auch deeehauſen und Pauſcharc. Geſchlechte

und Ankunfft auch witwohl kuriz dochrecht Chriſt-ruhmlich und Cugend
hafft gefunrtes Leben und Wandel ſambi ſeeligen Abſchiede aus dieſem Jam
merthal belanget So iſt dieſelbe aus denen uhralten HochAdel. ſo wobl ina

terkeii bekauten und weitberuhmien Geſchlechtern derer von Heſſeler und71

Burckersroda hergeſtammet und entſptoſſen welche berde inmaaſen die

ſtin ſo mit ſchmertzlich betrbten Gemurhe derv Frau Tochter zu ihrer Ruhe
ſtadt begleiten hilfft. SAuff des Herrn Vaiers ſeiten /iſt der Hert GroßBater geweſen der

holhauſen deren Frau Muiter eine gebokrne von Bunaw.
Der Oberalter Herr Vater der weiland Hoch Edelgebohrne Ge

ſirenge und Veſte Herr Curth von Heßler auff Marck und Cloſterheßler.
Die Oberalter Frau Mutter/ die Hochdet/gebokrne GroßEhr

und Tugendreiche Frau Anna gebohrne von Puſtern? aus dem Hauſe
Drackendorff deren Frau Mutter eine gebohrne von Wilßdorff.

Det vorOberalter Herr Vatrr der weiland HochEdelgebohrne
Geſtrenge und Veſte Herr Hans von Heßlet auff Burckheßler.

Daie vorOberalter FrauMuntr die NochEdelgebohrne Groß
Ehr



PERSONALIA.
Ehrund Tugendreiche Frau Jlſa von Witzleben aus dem Hauſe Berc
ka deren Frau Mutter war eine gebohrne von Setbach.

Auff der Frau Mutter Seiten iſtder in GOtt ſeelig ruhende Herr
GroßVater geweſen

Dtr weiland HochEhrwurdige HochEdelgebohrne Geſtrenge
und Veſie Herr Johann Friederich von Burckersroda auff Pauſcha
und Pitzſchendorff Churfurſtlicher Sachſiſcher Raih und des hohen Stiffts
Naumburgk DomProbſt.

Die Fran GroßMutter die HochEdelgebohrne GroßEhr und
Eugendreiche Frau Maria Herrn Joſt von Hagens aun Altengottern
und Siraußfurth und Frau Agneſen gebohrnen von Wangenheim
cheleibliche Tochter.

Der alter Herr Vater der weiland HochEdelgebohrne Geſtrenge
und Veſte Herr Samſon von Burckersroda auff Marckrohlitz und
Dolckau.

Die alter Frau Mutter die HochEdelgebohrne GroßEhr und Tu
aendreiche: crau Barbara gebohrne von Brandenſtein aus dem Hauſe
OberPomitz deren dFrau Mutter war /eine gebohrne von Bunaw.

Der Oberalter Herr Vater der HochEdelgebohrne Geſtrenge und
Veſte Herr Friderich von Burckersroda auff Marckrohlitz.Die Oberalter Frau Mutter Frau Martha gebohrne von Bott
feld aus dem Hauſe Bundorff deren Frau Mutter war eine gebohrne
von Wiehe.

Der voroberalter Herr Vater der HochEdelgebokrne Geßirengt
und Veſie Herr Friedrich von Burckersroda uff Mardckrohlitz c.

Die voroberalter Frau Mutter Frau Anna gebohrne von Bu
naw aus dem Hauſe Bahrn deren Frau Mutter geweſen eine gebohrne
von Meuſebach.Von jtzt erzehlten. HochAdel. Eltern und wohl Lobl. Borfahren nun hat
unſere ſeelig verſtorbene Frau Appellation Rathin ihre naturliche Ankunfft
erlanget und iſt An. j637. den izten Julij Nachmittage zwiſchen 2. und 3. Uh
ren in Naumburgk als woſelbſt dero hochgeehrte Eltern der damahligen
KriegsGefahr wegen ſich auffgehalten in dem Dauſe wo anjetzo die Furſtl.
Reſidentz auffgerichtet geſund und wohlgeſtalt uf dirſe zergangliche Welege
bohrenworden da deimdie Eltern vor allen dingen dahingetrachtet wie ſolch
inr von GOtt beſchertes Tochterlein (in Erinnerung daß es gleich andern
Menſchen in Sunden empfangen und gebohren) von ſolcher Erbſchuld abge
waſchen ſeinem und der gantzen Welt Erloſer und Heyland einverleibet und
zur ewigen Serligkeit dermaleins befordert werden moge dahero ſie es denn
bald darauff folgenden 20. Julij dem HErrn C.Hriſto durch die heilige Cauffe
vermittelſt andachtigen inbrunſtigen GGebets auch vornehmen Chriſtlichen
MittelsPerſohnen als Tauffzeugen vortragen den ſchonen Namen Agneſa
Magdalene Jhr geben und Sie damit der Hand GOites und dem Buche
des Lebens einzeichnen laſſen auch io dann ferner ſorgfultig geweſen daß dieſe
ihre hertzliedſte Tochter zu wahrer Gottesfurcht und Chriſilobl. wohlanſtehen
den rühmlichen Tugenden angewieſen und darinnen wohl ſaufferzogen werden

moge geſtalt der guütige GOit auch ſeine gedeyliche Gnade darzu gegeben/
daß dieſelbe von der erſten Kindheit auf ſich zu allen Guten ſehr wohl angelaſ
ſen und ſo wohl am Alter und Jahren wie auch am Verſtaude und Geſchick
ligkeit je mehr und mehr zugenommen daß die Eltern und vorgeſetzten Præ-
ceptores ſirh daruber umd daß ſie ſich ſo gehorſamd zum lieben Gebet willig

unnd
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und zu allen wohlanſtandigen Chriſtlichen Tugenden geneigt erwieſen hoch
lich erfreuet und ſie dahero ſirack vonihrer Kindheit an der herrurſcheinenden
ceutſeeligkeit Frommigkeit Oemuth Zucht und Beſcheidenheit halber von
jedermanniglich geliebet und gelobet worden; Wie Jhr denn mit Grund der
Warheit der Nachruhm zugelegen werden muß daß Sie als lange ſie in ihret
lieben Eltern Hauſe ſich befunden als eine Gottesfurchtige teuſche zuch
rige Jungfrau ſtch loblichſt bezeiget auch ferner die Zeit ihres Lebens allen
boſen abhold und Feind; Ehr und Lobl. verhalten aber mut hochſten Fleiß erge
ben und zugethan geweſen ihren geliebten Eitern auch mit keinem Worte
vieleniger Werckenzu wieder geweſen und mit ihren Geſchwiſter ſich fried-
lich und wohl dermaſſenwie es GOtt und Menſchen gefallig und Chriſilichen
Kindern und Geſchwiſtern wohl anſtandig iſt beganaen.

Wie nun der Grundgutige GOtt die ſeelige  crau nebenſt einem ſcho
nen wohlgeſtalten Leibe mit cGutern des Gemuths und groſſen qualitaten herr

lich und vortrefflich ausgerüſtet Sie aber als ein danckbar Geſchopff gegen
ſemen Ailmachtigen Schopner ſich zu bezeugen ſo viel in Meuſchlicher
Schwachheit můglich nch beniſſen; Alſo hat Gottl. Allmacht dieſelbe auch
mit Gutern des Glucks begabet ſonderlich hat er Jhr eine gluckſe elige und er

wuüünſchte. Heyrath verliehen in dem ſie den Sontag Jubilate als den 6. May
16ö55. dem Hoch. Edeloaebohrnen und Geſtrengen Herrn Friederichen von
Werthern Rom. Kayſerlichen Majeſt. und des Heil. Rom. Reichs
Erb--Cammer Thurhutern auff denen Herrichafften Beichlingen
und Frohndorff auch Pauſcha?c. damaligen ChurPrintzl. Sachßl.
CammerJuncrern jeto Churfl. Durchl. zu Sachſen hochauſehnlich
verordneten Appellation· Ratheund Hauptmann in Thuringen uf
beſchehenes gebuhrendes Anſuchen und Einwilligung deſſelben hochgeehrten
und hertzgeliebteſten Frau Mutter auch anderer hohen und nahen Anver
wanden von deroſelben obaemelten hergzliebſten ünd hochgeehrten Herrn
Vater und Fran Mutter biſt uf Prieſterliche Copulation auf dem Hauſe
Burckheſſeler /ehlig zugeſaget und verlobet den vg. Novemb. ſelbigen Jahrs
auch auf bemelten Mauſe wurcklieh nopuliret und beygelegrt und ſolch Hoch
Adel. Beylager in Gesgenweit. Chulnnd curtl. Hoch Anſehnlicher Abe

w
geſanden und andertr HochAdeſ. ber anden und Freunden eelebe-
riretund volibracht den c. Jan. An. wzö. aber die Heimfuhrung uf dat Hauß
Beichlingen mit Frenden gehalten worden. Mit ihren geliebten EhHerrn
nun hat ſte.lo. Johr Wochen Tage rine gluckſeelige wohlgerathnee fried
und ſchiedliche geſegnete auch G Hue und Menſchen wohlgefallige Chegefuh
ret und beſeſſen aſg daß ſo zü ſagen zuiſchen ihnen nur ein Hertz und ei
ne Seele zuſpuren geweſen wjedeim ſolches henderſeits hochgeehrte und hertz
lich betrabte Cltern gantze xrrzundſchafft und mannigtich dem hochſ Hertz
und ichmettzliche beir btem Leidtiragenden Hn. Wittwer und der jeeligſt
Verſtorhenen bezeugen und nachſagen konnen und muſſen hat Sie auch
der treue GOtt in ſolchem ihren Eheſtande nicht nur mit zeitlichen Guthern

keichlich geſegnet ſoudern ihnenaueh Leibea  gruchte und liebr Kinder als ein
ſonderbahres GnadenGeſchench und Gahe mitgeiheilet und gegeben jnmaſ
ſen Sie ſieben lebendige Kinder  in wehrender Ehe als 5. Tochter und
Sohnnse zeuget derenſs. als 5. Cochter und ein Sohn Sie als ein theures

V vPfand dem Hn. Water hinterlaſſen das ſungſit S hnlejnaber iſt der Frau
Mutter in der Sexligkeit wie dalo folgen ivird vorgangen. Wie denn den
1. Febr. An. jog7. fruhe umb t. Uhn dir erſte duehren Jungfer Cleönara So
phia zur Welt gebohren und dem. Horinn hriſio in der heiligen gaufft den

G  ſelben
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 Udr iſt die andere Toebter als Jungfer Rach ei zur Welt gebvhren und
ben folgenden 16. ejuldeim durch das Badder Wiedergeburih von Sunden in
der heiligen Tauffe abgewaſchtn worden:. An. isyoy den?yſten april. hat Jhr
der liebe GOtt die dritte Tochter ſo den 2gſten ejuldem getaufft worden nem
lich Jungfer Marien Agneſen deſcheret. An. is Go. den zi. Martij umb 4
Uhr Nachmittage die vierte Sochter als Jungfer Johan na Chriſtina ſo
den 7. Aprilis grtaufft worden.An. is va. den i5. Januarij fruhe umb y. Uhr
ifedie funffte Tochter Jungftr Eliſabeth gebohren und noch ſelbigen Cag
zurheiligen Tauff befördert worden. An. a6GGz. deno. Julij frühe umb ð. Uhr
iſt gebohren und den et: ejulder durth die heilige CTauffe dem HErrn Chriſto
einverleibet der erſte Sohn/ weichem der Name George gegeben worden.
An!isbz. dena4. Jukj fruhe innd z. Urr iſt der andere Soyn gebohren
und weil er frhwuch geweſen durch die Nothtauffe alſobalden ſeinem Enloſer
Chriſto JEſu zügebracht und Wolff benamet worden weicher den folgenden
Lag die Schuldder Natur berahlen müſſen und ſtelig in GOit entſchlaffen
alſo der Frau Mutter inttẽ Serligkeit wie obenerwehnet vorgangen ſo
iſt Sie auch mir rinem jedoch nineitigenn Sohne An. ro 6. im Januarid in
Dreßden darnieder kommen. Wie nun der barmhertzige Gott die noch leben
dige 6. Kinder in Geſundheit und gedeylithen Aufnehmien bißhero erhalten;

So geruhe ſeine Gottliche Allmacht auch ferner Sie m Goitesfurcht /Ehriſt
Adel. Cugenden und wohlanſtändiger Gluckſeeligken aufwachſen und ihren
hertzgeliebten hochgeehrten wiewol hochſibeirübten Heern Bater und Groß
Eltern zu Croſt und Freude in aller Weißheit unnd Gnade bey GOit und
Menſchen zunenmen zulaſſen. Dirſe ihre ebe Kinder nun hai Sie in der
Furcht des HErrn treulich und wohl bißhero auferzogen Sie in fleiſſigen Ge
bet und Chriſilichen Verhaken emeſig unterrichtet zu tugendreichen Brzeu
gungenangemahnet und durch Jhr lobl. Exempel hier zu ſtetige Anlaß gege
ben. Gegemihren Ehe-Herkn hat Sie ſich jederzeit beſcheidentl. treu unb
ruhmlich brzeuget Jhm in ſeinen Ampis dalber und ſonſt vbgrlegenen vier
ſrin Reiſen ſo virl muglich geweſen ſtein deygewohnet in zugrfallenen
Kranckheiten und Beſchwerungen ſorgfalltig inncht genommen gepflegei;
und gewarter und Jhm vichtkgtrne tinen rauhen Wind anwehen laſſen und

allenihalbenrin ſeiner Haußhaltungſo wonl brygeſtandrn und ſir alſo verfuh
rr/ dab ß Dites Segen dabenugtnſehrnieh gu ſpuren geweſen ja Sie hat
das Gefmdeund die Jhrigr dermoſſen reauret und vrrforget und ſich allentn
hatdenſe verralten daß man Yhr mir Beſtande den Namen eines vernunff
tigen kugendſanien Weibestrn wir ſolche in der henigen Schrifft der lange
nat beſchrieden wird deyltgen kan wile ſie denn thren EheHerrn ſolcher
Ginalt gelicber geekiet ge t /unb gefolget/ daß Er Jhr andets nitht
hath ſügen witd als bat Sir Zeu thres Lebens nitmahln in etwas zu
ſvieder aetdeſen alsbaß ſtearnrvenz Geftale dennaucch dir hochſtbrtrub22

a.

4

eub Rtugnußgeben muſfen hic wohliſitig Gir ſich gegen Kirchtin Schin

ien Ekern vztſchwurrr ubramiprliche hoheAnrverwanden dieſes umb
bůß nr ſich iitgen ue ſaibt nd nern kůnmlieh vjnd grbuhr hch erwieſen wah

Unterlnantn wenn ſie mj Crantckheltvder andern Zufallen beleget und heim
ten nndatme leüte krzeiget wie forgfaitig Sit ſich ihtes. Hauß Geſindes und

Kaefucher Angensmimen!/ ſotehes ut ſo wohlihren. Derrn Gerlſotger als deni
Vzeſmdr imd nterthunen ſellſtwiſſend Oriund Landkuündig beztlget es
auch dererlelben Unit ihrer menſehtiehen Vernunft nach ull zufrühzeitig erfolg
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PE.nsSONALIA
Abſchied zum letternmahl zu Beichlingen geſchehen hat alſo allenthalben
mit ihrem Gottſeeligen Chriſuichen tugendhafften Leben und Wandel auch
Anſtellung und Funrung ihres Chriſtenthumbs dargeihan daß Sie im Glau
ben Ciebe und Hoffnung gegrundet ſambt der Zucht und daß Jhr Schmuck
nicht geweſen mit. Naarflechtenund Goldumbhangen ſondern der verborge
ne Menſch des Hertzen mit ſtillen und ſanfftmuhtigen Geiſt.

Anreichend aber der ſeelig verſtorvenen Kranckheit ſoiſt nicht ohne
daß ſieder Jhrer letzten Niederkunft mit dem jungſtgeſtorbenen Sohnlein Sie
ſich faſtſtets beklaget die gewohnliche Ruhe nicht gehabt und allerhand Un
gemach und Zufalle erduldet wie denn zeuhero auch an Jhr geſpuret worden
daß Sie alle Freude und Ergatzligkeit wenig ja faſt nichts geachtet vielmehr
die Einſamkeit geſuchet afft auch auſſer denen ſonſt gewohnlichen und darzu
gewidneten Zeiten in geiſtlichen und GebetBüchern noch kurtz zuvor ehe Sie
nach Dreßden gezogen Gebete umb ſreliges Ende geleſen aiſo das vermuth
lich von dem nunmehro erfolgten Todesfall Sie durch Gottliche Eingebung
einen Vorſchmack gehabt. Ungefenr io. Tage vor der mit Jhrem Ehe
liebſten vorgenommenen Reiſe nach Dreßden iſt Sie mit Hitze und Haupt
wehe befälllet worden es hat ſich aber wieder verſchlichen und die ſeelige Frau
ſo wohl bey angetretener als warender Reiſe ſich wohl befunden alſo daß
man nicht vermeinet daßrs etwas weiter zu bedeuten haben wurde geſtalt

denn als Sie zu Dreßden den24. Novemb. zurück gelegten i66gſten Jahrs ge
gen Mittag glucklich angelanget ſie ſelbigen und folgenden Tag in gutem ge
funden Zuſtande geweſen den 25. in der Nacht aber hat Sie ein ſtarcker Froſt
und dartauf erfolgende nicht geringere Hitze angefallen welches ſich aber auch
wieder aeendert dermaſſen daß Sie dero liebſten Herrn Bruders des
Churfi. Sc GeheimenRaths OberHauptmannes des Ertzgeburgi
ichen Creiſſes EammerHerrns und OberSteuerEinnahme auch
BergtRathsDirectoris, Tin. Hn. Wolffen von Werthern vielgelieb
ten einigen Herrn Sohns den 27. ejuſdem angeſtellten hochzeitlichen Eh
renTage ſolchen und den nachgehenden asſien deſſelben  Monats beywohnen
konnen. Den 29. hat ſich die Beſchwerung mit ſtarcker Hitze und Kopff
ſchmertzen wieder ereignet allo daß Jhr EheHerr den beruhmten Medr
cum Hu. D. Boſſium zu Jhr-holen zu laſſen bewogen worden der Zhr denn koſn
bahre Medicantenta verordutt undin Aoffnung geſtanden Sie auch ſelbſt

Zer Zuverſicht geweſen daß der licbe DOti bald Beſſerimg verleihen wurde
als es ſich aber nicht andern und die hranckßei nicht nachlaſſen wollen hat
ob wohlgemelter Churfl. S. Geheimer Rath umb daß die ſeclige Frau
beſſere Wartung haben mochte Sie in ſein Hauß zu briugen begrhret welehte
auch den i. Decems. erfolget und folgend alle erſiunliche Sorgfallt Muhe und

Wartung zu Jhrer Geneſung angewendet worden. Der Herr Medicus hal
auch vortraglich erachtet /daß der Fraurpatientin die Ader geoffnet wurde,
welches auch des andern Tagra geſchehen vnd hat man ſtets in Zuverſicht ge—
nhet der Grundautige GOit ſonderlich da es ſich fo ziemlich in die lange ver
zogen und alle dies Critieĩ verſtrichen geweſen wurde mit ſeiner gnadigen
Hulffe erſcheinen vnd die geordnete und gebrauchte Artzeneyen benedeyen daf
Sie erſprießliche Wurckung leiſten konten es vat aber die Hoffnung ſo wei
gefehlet daß unerachtet nach ziemliehen Schlaff und Ruhe ſo Eit grnoſſen
keine Veſſerung ſich finden wollen ſondern durch die continirende Hitze di
Maltigktit ſich ſtets gemehret und die Kraffte geminderit worden worbeh Si
voch allemal groſſe Gedulterwieſen dem lieben GOit ſtillt gehalten deſſelber
wlllen e ſchucke eo Seint Gottliche Gůte zum achen oder Tode fich frolich

un



PERSONALIA
und tmerſchrocken tjmergeben wie Sie denn die bekanten Berſe: HERR
wie duwilt/ ſo ſchict es mit mir im Leben und im Sterben ic. aglich
zum offtern in Andacht wiederholet auch drey oder vier Tage vor ihrem ſeeli
gen Abſchiede von Jhren Liebſten gebeten ihr einen LeichenTeyt auozu
leſen.

JueeEs haben ferner eiliche Tage nacheinander unterſchiedliche Abwechſelun
gen jhres Zuſtandes ſich begeben wie denn am io. Decemb. Nachmittage ein ſo

harter paroxiſmus entſtandt daß die Anweſenden ſonderlich der betrubte Herr
Wittber CebensGefahr beſorget geſtalt denn die Frau patientin ſelbſt

wie auch vorhero etlichemal begehret man wolte nach einem Pfarr ſchicken der
ſie troſtete und nit zu lange damit harren es nat aber doch der Liebe Gott Gnade

gebẽ daßſich die ſeel: Frau Appellation. RJathin wieder erholet uũ die Artze
neyen dießmal durch Gottliche Gute zie mliche Wurckung gehabt. Den in. De-
cemb. hat ſich ſolcher Zufall abermals ereignet und ob ſchon durch den Gebrauch
der kraftigen Medicamenten, auchwiederumb Rath uũ.Hulffe geſchaffet gleich
wohl aber auf der ſeel. Frauen ferners anhalten nach dem damahligen Herrn
Arcki Diacono in der CrentzKirchen itzigen Paſtore in der FrauenKirchen zu
Dreßden Hn. M. Daniel Schneiderngeſchicket und Er erſuthet worden

zu Jhr zukommen und Jhr mit Troſte und ſonſten ſeinem Amte nach zuzuſpre
chen welches er auch willig gethan ſich alſobalden eingeſtellet uũ hat Sit zwar in
groſſer Schwachheit angetroffen da Sie ſonderlich uber Hitze und Hertzens
Matetigkeit geklaget darbey Sie aber wie auch die folgende Zeit und den Cag
ihres Seeligen Abſchiedes vermuge des. Herrn Pfarrtern von ſich geſtelten eig
nen relation, ihren volligen Berſtand unverruckt gehabt daß Sie nicht allein

D

Jhren JEſum m feſten Glauben ergriffen und Jhre Hoffnung auff denſel
en mit deutlichen klaren und recht Chrntlichen Worten von ſich bezeugen ön

nen ſondern hat auch mit inbrunſtiger Andacht das Jenige angchoret Jwaer

aus dem Heulgen geoffenbahrten Worte Jhr von demſelben vorgettagen wor
den ſich beſcheidentlich daſſelbe zugreignet/ umd vermuttels des krafftigen Bey
ſtandes des H. Geiſies und deſſen Erleuchumg getroſtet worauff und nache
dem die Kranckheit nachgelaſſen andnvighch auch der Herr Geiſt liche in

Hoffnung guter Geneſung geſtanden derſelbe dißmakl von Jhr gegangen
und mit Gebrauchung der verordneten Artzeneyen fortgefahren worden Den

Decembr. hatſich die ſeelige Frau Appellarion. Rathin den gantzen Tag
ziemlich fein defunden dergeſtalt daß Jhr Ehee Herr und alle Anwefende Zu

verſicht gewonnen es wurde nun dit Gefahr überhin und volligeltzeſundhense
Erlangung zugewarten ſeyn wie denn die ſeelig verſtorbene Frau ſo wohl
ſolchen Tag als die darauff gefolgte Nacht ziemlich wohl geruhet jedoch mit
fleiſſigen andachtigen und inbrunſtigen beten wie die gautze Zeit threr Kranck
heit uüber auch ſo fort angehalfrn virl ſchone Gebete und Geſfange angefan
gen und audgebetet als HErr wie du wilt ſo ſchicks mit mir Was mein

Goti will das geſchen allezeit ?c. HErr JEſu Chriſt in deine Hander. O HEr
re GOlt in meiner Nothee. HErr XEſu C. Hriſt war Menſch und GVit rc
Vater in deine Hande befehle ich meinen Geiſt etc. HErr JEſu CeHriſi meines
LebensLicht rec. und dergleichen mie Sie dann auch den Abend als mann zut
Ruhe gehen ivollen Jhren Eheliebſten angeſprochen daß Er den Abendſee

gen ableſen mochte welches Er auch gethan und Sir darmit ſanfft eingrſchlaf
fen und dieſe Nacht ziemlich wohl geruhet dahero dann abermahln zur recon
raleſeentz groſſes zutrau n erwartet worden gegen Morgen hat auff Jhr Be
gehren erwehnier Jhr Eheliebſter Jhr anderweit in dem Sie ziemliche Unru

he empfunden vielſchone Gebete umb ein ſreliges Ende und bey Krancken zu

J ſprechen



bERSONALIA
ſurechen vorgeleſen ſo Sie alles mit hertzlicher Andacht augehoret und mit
Gebete ſich Jhren treuen Heylande befohlen und in ſeinen Wilien Jhr Leben
und Todt geſtellet wie dann wohl zu verwundern und vor eine ſonderbahre
Wohlthat des lieben  Ottes mit zuſchatzen daß Sie bey dieſer lang angehal
tenen Kranckheit inſonderheit lelich keine beſondere Schmertzen aefuhlet und
durch deſtruirung der Natur gleichſamb aller Empfindligkeit der Angſt und
Quaal befreyet und eninemmen geweſen und alſo allberrit gleichſamb eintn
Vorſchmack des ewigen ſeeligen. lebens empfunden. Den 3. Decembr. fruht
zwiſchen 7. und8. Uhren ſind wie zuvor aurh geſchehen frießlichte rothe Flecie

an Jhrer Bruſt und uber dengantzen Leib außgefahren und bald wieder zurůckt
geſchlagen alſo daß gewaltige HertzensAngſt Hitze und Mattigkeit zu ver.
ſpuren geweſen und ob ſchon der Herr Medicus gegenwariig und alle erſinn
liche Mittel an krafftigen Bezeardicis und Cordialibus unnachlaſſig applici.
ret hat man doch vermercket daß die Wurckung derſelben ſchlecht ſich erwie
ſen und gegen 9. Uhr Vornuttage ꝓon. M. Schneidern wieder erfordert der
ſich ſo bald eingeſtellet und da Er wahr genommen daß die. Kranckheut mehr zu

als abgenommen und die Frau patientin an Jhr ſelbſt gefuhlet daß EOit
ein Ende mit Jhr machen wurde hat Er ſeine Rede zugleich auff die Berei
tung zu einem ſeeligen Simeonis Stundlein wenn es dem frommen GOtt ſo
gefallen ſolte eingerichtet da Sie. dann hierzu nicht alleine willig ſondern
getroſt und unerſchrocken geweſen Sich in die Wunden JEſu Chriſti
durch den Glauben eingeſencket und in die weiſe Seide ſeiner Unſchuld
und Gerechtigkeit gehullet/ und mit inbrunſtigen Gebet angehalten ſon
derlich auch mit Jhren liebſten EheHerrn der Sie eingeſegnet und den
treuen Handen unſers Erloſers zur frouchen Zuſammenkunfft in kunffungen
ewigen Leben treulich empfohlen einen beweglichen Abſchied und Letze gema
chet umb Mittag ſeynd die Kraffte allſachte vergangen und die Sprache ge
ſuncken gleichwohl wenn Sie Jhres eintzigen SeelenSch atzes und. Heylan
des JEſu Chriſtlermnert und gefraget worden ob Sie Jhn in Jhren Her
geen feſt eingeſchloſſen habe und auff denſelben leben und ſieerben wolle? Hat

Sie Jhre Augen in etwas aufageſchlagen und mit einem verſtandigen Ja ge
antwortet welches Sie auch kürtz zuvor che die Sprache gantzlich verfallen
mit einem doppelten wiederholeten Ja Ja bekrafftigtt.

Naechgehends hat man wohl verſpuret daß beyder Frau Appellation.
Rathin die Simn und Verſtand in endliches Abnehmen gerahten und Sie
wie in einem tieffen Schlaffe gelegen da Jhr denn der Hr. Pfarr den Na
men JEſus zu unterſchiedenenmahlen zugeruffen und mit eiferigen Gebet ne
benſt des Herrn ApoellationRaths darbey ſtehenden leibuchen Frau
Mutter Frau Schweſtern und andern anweſenden Hoch-Adel. An
verwanten und Freunden die an fleiſſiger Wartung groſſer Sorgfalt und
angenehmer Bezeigung die gantze Zeit Jhrer Kranckheit über keine Muht
noch Vorſorge geſpahret noch etwas erwinden laſſen unablaſſig angehalten
und fortgefahren Sie noch einſt mit dem gewohnlichen. KirchenSeegeneingt
ſegnet und der Gnade GHites befohlen. auch ſo lange bey chr verharrtt
biß. Sie in dem aus dem bekanten Geſange die Wort: Hilff daß ich mit
Fried und Freud mogevon hinnen fahren heut ic. von den Umbſiehen
den gebetet worden oberwehnten 13. Decemb. Abends umb 2. viertel auf
9. Uhr Jhren Geiſt auffgeben und ohne. einiges zucken und lingebarde in
GO ſcelig eniſchlaffen Jhres Alters 28. Jahr 5. Monath i. Tag
und o. Stunden.

Hhun
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PERSONALIA
Nun die Seelige Frau Appellation- Rathin hat mit Maria das beſtt

Cbheil erwehlet welches nicht von Jhr genommen werden ſoll es iſt an chr
war worden was der H. Apoſtel Paulus ſaget j. Tim.4. Die Gottſeeng
keit iſtzu allen Dingen nutze und hat die Verheiſung dieſes und des zu
kunfftigen ewigen Lebens Jtem was Syrach am j. ſchreibet; Wer den

Herrn furchtet dem wirds wohlgehen in der letzten Noth und wird
endlichen den Seegen behalten. Und weil Siewohl und Chriſtlich gelebet

ſſſt es anders nicht moglich geweſen Sie hat auch wohl ſterben muſſen: Sie iſt
der Seelen nach eingegangen in die ewige himmliſche unaußſprechlithe Frrude

und immerwarende Serligkeit da Jhre liebe Seele in der Hand GOues iſt
vao Sie keine Oual anruhren wird der Leib aber ſoll in ſein zubereitrtes Cam

merlein anitzo biß zur allgemeinen frolichen Aufferſtehung am JungſtenTage
verſamblet und beygtſitet werden  aurn wir jmunfehibahrer Hoffnung kunff
tiger Zuſammenkumntanenugerivalltonnn entr  Wonne in den Schoß der Er

1

den ihm Ruhen laſſen wollen und we ienen immittels auch dem ſchmertzlich
und hochſtbetrubten Herrn Wittler/ deuen mit groſſer Traurigkeit belade
nen Kindern beyderſeits Elkurn weichwiſtern und ſambtlichen An

veerwanten des heiligen Geiſtes krafftigen Troſt und ſtarcken Beyſtand in
Jhrem hohen Jammert. Elend und· Hertztleid der wolle dieſe ihwere Traurig
keu Jhnen helffen tragen Geduu und innigliche HertzensTiquickung verlei
hen und nach ſeiner Gottlichen Guie alles fernere Unheil Jammer und Unfall J

von dieſem Wertheriſchen Hauſe und aubern nahen Anverwanten in l J
vaterlicher Gnade lange abwenden!/ nt ven HochEdlen Herrn Appellati-
on. Rath ſemen unerzogenen kle n und ſambtliche Angehorigen J

aucn Unterthanen zu Troſt und Beſtenhey guter Geſundheit und erſprießlichen
aufnehmenden Wohlergehen langwirig und beſtandig friſten und erhalten: Er 4
der Allerhochſte GOtt helffe auch und gebe Gnade das die HochAdel. Kin

der in ſeiner Furcht wahren Erkanmuß Adel. Chriſil. und ruhmlichen Tu
genden wohl und groß erzoaen werden und der Herr Vater und GroßEl

9tern auch ſämptliite Freumtiſchagft Freude und Ehre an ihnen erleben

mogen.Die Gute des HErrũ holie unnd walte uüber Jhnen ſegne dehůte und

dewahre Sie und helffe Uns allen wenn Zeit und Stunde kommet im rech

ten Giauben an unſern Erloſer und Heyland Chriſtum JESUm
ſanfft und ſeelig unſere Tage beſchlieſſen damit Wir auch das

Ende des Glaubens welches iſt der Seelen Seeligkei
tcctlangenund davon bringen umb unſers treuen

SundenVBuuers: und Erloſers
JEſu Chriſti willen

Aen.
EN)PDOD E.
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lbdanckung
Hochund WohlEdelgebohrne Geſtrenge Groß

Mann und Veſte Wohl. Ehrwurdige Wohl Ehren
veſte Großund VorAchtbahre Hochund Wohlgelahrte Wohl

weiſe  Ehrſame
relpeeativehoch und vielgechrte Herren ſowohl vielgünſtige Freunde.

 Wie auch

Yoch Edelgebohrne Groß Ehr und Tugendreiche Erba
re Hoch und vielgeehrtt Jrauen und Jungfern.

onEr glorwurdigſte Nacedoniſche Konig Phulip·
yus hatte in denen beruhmten Olympiſchen Ritter

wſſpielen das beſtegethan; Als nun foigenden Tages
 darauff die Dancke aüsgetheilet. und  chm deßtwe
un gen der vornehmſte zuerrant wurde ſo erhielte er zu

J
gleich von ſeinen beyden Feldtherrn Nachricht daß

wihre Unterhabende Armeen/ an zweyen unterſchiede

ten Waffen manniglich verfolgeten; Und ehe er ſolches noch recht ver
nommen ſo wurdeijhm ferner diefroliche Poſt gebracht daß ieine
Gemahlin glucklich eines jungen Printzens geneſen welchem die War
ſager einmutig ſchon die Beſitzung des gantzen Morgenlandes verhieſ
ſen. Dieſe vielfaltige auffeinmal einlauffende gute Zeitungen erfreu

eten zum hochſten die gantze Hoffſtadt; Alle vornehme Bediente und
andere Anweſende fugten ſich herbey umb Sr. Maytt. dieſeswegenzu
gratuliren. Alleine der Koniz ließ an ſtatt der Freude nicht nur eine
recht innialiche Traurigkeit von ſich verwuren ſondern fiel auch gar
nieder auff ſeine Knie inmd buth ʒDie Gotter mochien doch nicht gar ver
geſſen die Freude mit Leyd zuvrmiſchen Siemochten ihn doch unter dreſen ge
ſegneten Fortgang ſeiner Sachen auch mit rinen eriraglichen Unglucke heim
ſuchen. Uber dieſen ſo unvermuteten Wundtſch entſetzte ſich jederman:
Die Rathe und die ſo umb des werrn heimliches curhaben wiſſen
ſchafft trugen (welches war die Griechiſchen Kelp. jhrer Freyheit zu
entietzen; und unter das doth zu bringen) beſchwerten ſich zum heff

59

notiget gleichſamb mit cuſſen von ſich ſtuſſe: Andere denen nicht un
tigiten daß er alſo ſein Giuck/ deſſen er doch darzu mehr als zu ſehr be

bewuſt daß jhm das höchſte CTommando bry bevorſtehenden Perſiſchen
Kriege wurde aufgetragen werden konten nicht abſehen warumb er
ſich doch nach eintziger Wiederwertigkeit ſehnen muſte: Mit einem
Worte; Alle Umbſtehende wurden deswegen fur hochſter verwunde
rung faſt gantz entzucket: Ja auch wir ſelbſten als die wir wiſfen wors
es mitidem Unglucke fur eine Beſchaffenheitlhabe (daß nemlich ſolckes
demjenigen ſo es betrifft nichts als Marter Anaſt und unbeſchorib
liches Weh zuziehe:) wllen gleichfals nicht unbillia auff die Gedan
cken gerathen als ob erſtaedachter Macedoniſche Regent muſſe wo
nicht gantz und gar ſeines Verſtandes beraubet doch ſoniten nimt recht
bey ſich ſelbſten geweſen ſeyn daß Er mitten in der Bluthe ſeines
Glucks von Unaluck uberfallen zu werden gewundtſchet ja die Got
ter offentlich unib Ungluckangeruffen habe.

1 J S. Alleine



Abdanckung.
Alleine wenn man bedencket was dieſem Herrn zu einer ſolchen

dem Anſehennach gantz ungeraumbten Sache pewogen; So muß
man bekennen dan er hierinnen gant wohl und weißlich zehandelt. Nem
lich Ahm war nicht unbekant die Natur und Eigenſchant des wan
delbanren wlucks; Er wuſte dan nichts beſtandigers auff Erden ſey5 uüg
als deſſen Ünbeſtandigkeit: Er betrachtete daßs mehrentheils dit
Leuthe deßwegen hocherhebe damit es ſelbige deſto tieffer ins Verder
benſturtze und alſo denen erſt anmuthigen zuletzt aber grimmiaen
Lirenen uleich anfangs ſich gann liebkofend erweiſe endlich aber plotz
lich verandert die Menſchen deſto heftiger anfalle und mit deſto groſß
ſern Ungeſtumb zu Grunderichte: ta es ſchwebete Jhm gleichſamb
noch fur Augen das erſchrerki che und elende pectaecul, ſo ſich nicht all
zulaitge flig ſeiner Zeit mit Polyerate Konia in damo begeben hatte als
welchemgieicher geſtalt alle Anſchlage und orhaben gewundſcht von
ſtatten gegangen der aber ſolches wohleraehn hernach auif einmnahl
thewer gnua hatte beahlen uns ſeines Relchs entſetzt ſchmaniichen

f ſen.an einem eutze ver aulen muJn teiffer Erwegung mun deſſenallen und darmit Er niat auch
nach io vieien Guten allzu unertruglichen Ubels ſich guberahren So
wundtſchte Er ſich bey zeiten ein ertragliches Ungtuckz dafur haltende/
daß durch eine ſolche Libwechſelung Sein damahlig geſegneter Zu
ſtandt auff einen deſto feſtern Grund werde geſetzt und dannenhero
auch deſto beſtandiger ſeye.Und diefes zwar auch nicht unweißlich: Denn gleich wie ein klei

nes Funcklein durch den ſtets anblaſenden Windr in ein groſſes und
neliſcheinendes Fewer zwar verwandelt doch nachmals durch ebenſel
bigen wiederump verzehret/ und ausgethan wurde wenn man es
nicht unterweilen mit Aſche bedeckte und ſolcher geſtalt immer erhiel
te; Alſo beſorgete ſich dieſer ſinnreiche Printz daß Er gleichsfalls

nothwendig muſte durch des ſtetswenrende wohlergehen verderben wenn
Jhn nicht zu Zeiten die Aſche der Trubſteligkeit von dem ſchnoden Un
tergang befreyen ſolte: Sintemahln  chm ſein Gewiſſen iagte daß

Er nicht allemahl nn g recht zubeherrſchendaß je günſtiger ſich Jhmdas irzeigete je mehr er gelegenheit
bekame/ denen ohnedes un ndbigen Begierden nachzunangen
durch die Erden angefriſchet w en durffte die Grantzen ſelbſten ſei
nes Aufnehmens zu uberſchreiten; Weiches doch anders nichts als
zu einer unfenlbahren Uriache ſeines gantzlichen Untergangs ausſchla
gen konte: Deſſen Er ſich aber hingegen nicnt zubeſorgen wenn eine
oder die andere Wiederwertigkeit bald anfangs hinderlich fiehle und
Jhn die Begierden beſſer in Zaum zu halten/ lehrete.

Hiernechſt muſte Er bey ſich ſeibſt bekennen daß die jenigen de—
nen es ſtets nach wundtſchergienge/ ins gemein dadurch gantz ucher ge
macher und faſt gar verblendrt wurden daß ſie jhr endliches Verder
ven ſo ihnen doch auff dem Fuſſe folgete ehe nicht zuerſehen vermoch
ten biß ſolches jhnen den gar aus machete; Wie denn der uberaut—
reiche und deßwegen von auer Weit hochſt aluckſeelig geyriefene Orceſu.
eben auch alſo verblendet ſich als Er den uünnothigen Krieg wieder die
Perfien furnahm vielene was anders eingrbildet hette als daß er
wurde wie kurn daraun genhahe an einen grrulichen Todte gefuhret
und auff einen Scheiterhauffen geſitzet worden.

Wenn



Wanrninnn dachte unſer Macedoniſche herr eine naturliche Au—
genchur nicht wohl tonne ohne Schmertzen apgehen ſolle anders das

verwachſene Geſichte wieder zurecht aebracht werden. Sohette man
ſtch auch nicht zuverwundern daß etliche Berdrießligkeiten ſolchen
Glucksplinden Leuten die Alugen des Verſtandes offnen und jhnen

jhren befurſtehenden Untergang umb nch darfur zu huten zeigen mu
ſten. Aldieweile Er auch ferner betrachtete daß auf der gantzen Welt
nichts ſchadlichers konnr gefunden werden als leichtfertige Schmeich
ler oder Scheinfreunden und dann boßhaftiae Neyder: ven demje
ne verurſachten daß wir Wienſchen zu unſerm hochiten Nachtheil ver

aeſſen wer wir weren; Dieſe aber durch ihre giftige Zungen uns zu
füllen vder in andere Wege nvrrtuaen ſuchten; Und dann kein Dina
ehe und in groſſerer Menae ſölch Beſchmeiß Ausbrute als unſer ſtetes
Aufnenmen: Soverhoſftrer ſeines theils hingegen gewiß von derſel
ben befreyet zuleben/ wann hmn rinvder das andere Ungemach zu han
denſtiene und ſodann von dergleichen verratheriſchen Scheinfrenn
den ſonder muhe zu unterſcheiden die ungefalicten und aufrichtigen
Ereunde als oeren Eigenſchafft ſey denen jhrigen in aller Noth und
Trubiaal mit Rath unod Troſt traftialich beyzuſpringen.

Dieſes alles nun beblegte vffkerwehnter Konig Philippus da
mahls gantz vernurranenuchy und ſehloß daß die Wiederwertigν

 νν

nach ſich zogen baß dhne vrue urin Thun nicht lange beſtenen konne.
teiten nur enen auuanrurrhu icnerlc us welche dieſen herrlichen Nutzen

I—
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Und hat man derowegen flirwarimnit irſuch dieſen Printzen zurtadeln
ſondern umb ſelbigen vielmehr loben/ daß Er bey ſo uberheufften fro
Uchen Zeitungen ſich einig Ungluct gewundſcher auch jhn als einen reeht

abgewichenen Jahte  andere Wirderwertigkeiten zugeſchweigen) ſo viel

—2

von unterſchiedenen Orthen tommende nicht aber froliche als wie dort
Philippus, ſondern hochſteraurige Bothſchafften hat erfahren und daß

unter ſeinen nachſten Anverwanten und Bluthsfreunden der unerſat
liche Todt bald hier bald dar ſo arimmig gewutet wehmutig verneh
ien; ja ſelbſten darzu leiden munen dan vadurch das Edelſte Kleinoth2

a

uiebite die Weylandt HochEdelgebohrne viel Ehr und Tugendrei
„jeines Hauſets ſeine allerliebnecreundin und hertzvertrautrſte Ehe

tchegtrau graw Jgneſa Mogdalena von Werthern gebohrne von Neßlern
ſey hin-«



Abdanckung

etion Rath hertzlich ſeufftzende oberwennten Koniges wiewohl auff
ſeinen Zuſtandt gerichteten Worte ſich gebrauchet und inbrunſtig

j

und krafftigen Troſtes hochgeoa.
Srennwielnalg din ſhhavend

und leichter furkombt.Gleich wie nun denenſelben ſambtlich Er ſo wohl dieterwegen als

auch  daß Sie erſuchter maſſen die Muhewaltung auff ſich zunehmen
und Seiner nuhmero in GOtt rühenden Liebwertheſten Eneliebſten dieie
letzte Ehrr zuerweiſen ſich haben gefallen laſſen DienſtEhrenſchuldig
und freundlichen Danck erſtattet: Alſo wundtſchet Er von Hertzen
daß der grundgutiae GOttfur dergleichen und andern Unfallen Sie al

lerſeits Vaterlich woue benuren iund dan Jhm nur eheſtes moge
Gelegenheit an die Hand gegeben werden dieſe itzgge

wurckliche Danckbarkeit mit wilfahrigen Dien
ſten und angenenmer Freundſchaft

nach Mogligkeit ins
Weltk zu ſet

en.
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VWelche den J13. Decembtis Anno lssS. des Abends umb o.
Vhr zu Dreßdenim HErren ſeelig entſchlaffen der Hoch. Adeliche Leich—

namb von dar gen Beichlingen den z. Januarij An. 1666. gebracht und in die Schloß. Kirche

niedergeſetzet auch darauff den 7. Februarij mit vergieſſung vieler heiſſen Thranen Volck
reicher Verſamblung. Hochund Wohl Adelicher Perſonen auch ſambtlicher Un

terthanen nacher Colleda beglritet und in der Kirchen S. Vipperi
inſein newerbawetes RuheKammerltin Chriſtlich

tcingeſenecket worden

Gehalten in der SchloßKirchen zu Beichlingen
den g. Februarii Anno 1666.
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en 27 q q.pietas, fidei conſtantia, vivida vjrtuænintegtitas vitæ poſſent ptopellere ortem,

Heslerorum Agnas agdlena, propagine creta,
Vertheridum õ krideries Patranę Matita ſuperſtes

Viveret his terris. Virtutumtgloria namq;

Digna erat hæc cumgonju  grn. ll Morte pia aſt, nioderante
PDreldi; zningann puridee. N

Tradidit  Ehint cann UiJ

1.2

Et Soboles —S —D
Funus, id lacrymis totum btænoiE
Irrigat, alma cohors dolet, ahægo perpete fletu
Condoleo, precor hancce crucem D rus ut benè ferre
Eoncedat Generoſe battonet TFibiq; Tubq;
Admoneo, ut modus luctu ferendum

Eſt, quicquid Dnts ibus inſtat: 9

Mortua naturæ ſigui
Vivit at in Cœlis, Cœleſti juncta cohorti,

Acdſpectu fruiturq́; D xi, mens læta triumphat,.
Gauidet;, ovaru;. Ergo moerorem liltite, ferte

Diſceſsüm mites. Nomeſt amiſa Marita,
Mortua non Matet Vobls ræmiſia ſed, illam

J Continet Aula Dui, adquarm nos qusq́; tendimus omnes.

4 Non ſie corilous ſeriſieAndAnASs Topffer paſtor

Pyrgo- Beichlingiæa.
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e. As walt unſer liebſter Heyland Chriſtus
S JEſus welcher durch ſein Leiden und Todt zunichttJDD VBaterundHeiligen Gei-und ſeelig gemacht hat die Todten ſo im HErren ſter

ſtehertzlich geliebet hochgelobet und gepreiſet ietzo und

in Ewigkeit Amen.

Præambulum.

Uliij vorir  ν —ee— νν£Ñ$ç„νnet Num. 2o. Deßgleichen Weoſen im Gefilde der Moabiter Deut. z4. Da Ju3;
Jonathan welcher Davids Liebſter Freund war 1. Sam. 20. in der Schlacht 1Sam.ro.
wieder die Philiſter war umkom̃en hat ihn David hertzlich betrawret 2. Sam. i. vinn.
Davids ſchmertzliche Klage uber den unvermutheien Todesfall ſeines Sohnes St.

e  2 2 0 4VÚô

Derrprrerer eerv II *IIvergieſſen wie der Poet fagt: Eſt quædam fleie voluptas, liß. a. ds
Expletur lacrymis, egeriturq́; dolor.

Iriſt.,Jedoch zeiget der Heil. Geiſt in GOttes Wort an daß Chriſtliche Hertzen im
Trawren ſollen gewiſſe Maß halten und nicht trawrig ſeyn wie die Heyden die
keine Hoffnung häben j. Cheſ. 4. ſondern ſollen ſich wiederumb uber den Ver .Tteſ. a.nz

Eyr.zz.24ſtorbenen troſten weil ſein Geiſt von hinnen geſchieden Syrach. zs. Und ſeine Gepie.z. iz
Seele in GOttes Hand iſt da ſie keine Qualanruhret Sapient. z. ſondern tu
het von aller Muhe und Arbeit. Denn ſeelig ſind die Todten die in dem HEr
ren ſterben von nu an Jader Geiſt ſpricht daß ſie ruhen von ihrer Arbeit den
ihre Wercke folgenihnen nach Apocal. ia. Sondern es lehret uns Spyrach in Apot.latz
den angefuhrten Worten auch daß wir die entſeeleten Corper oder hinderlaſ

K2 ſenen



Heilſamer Nutz
fenen Leichnamb der ſcelia Verſtorbenen gebuhrlich ſollen verhullen und ehrlich

Gentſ.zi. zur Erden beſtatten. Denn weil wir Menſchen den Leibern nach Erden ſind
und ſollen zu Erden werden nach dem Außſpruche GOttes Geneſ. 3. ſo wird
der entſeeleten Corpern nicht beſſer gedienet als wann ſie in die Erden die un

Sura4.i. ſer aller Mutter iſt Sprach. ao. verſencket und darinnen verwahret werden
weiches die HeiligenG Ottes fleißig in acht genommen wie wir leſen von dem

4 VGen. az.ao. Ertz Bater Abraham welcher von den Kindern Heth ein Erbbegrabnuß er
Gen.23.10; kaufft und ſein verſtorbenes Weib Saram dahin begraben laſſen Gen. 23. der

Ert Vater Abrahamiſt ſelbſt an denſelbigen Orth begraben worden Gen .25.
Jacob hat ſeine liebe Rahel welche bald nach der Geburth ihres Sohnleins

Ven.z5.ig. den ſie Benoni der Dater aber Benjamin nennete verſtorben am Wege gen
Ephrath die nu heiſſet Bethlehem begraben Gen z5. Er ſelbſt der Ert; Bater
Jacob iſt hernach von ſeinen Sohnen nach dem er verſchieden aus Egypten in
das Land Canaangefuhret und in die Hole bes Ackers welchen Abraham
von Ephron dem Hethiter erkaufft hatte bepgeſetzet worden wie zuleſen

Gen onz. Gen. go. Der Konig David da er Lebens ſatt entſchlaffen iſt zu Jeruſalem
i1Reg.2.10Actor. a.2o in der Stadt David auff dem Berge Zion begraben worden/r Reg. 2. Actor. .

Anderer. Heiligen GOttes chrliche Begtahnune zu geſchweigen ſo haben die
vernunfftigen. Heyden darfur gehalten daß ſie ihren licbeſten Verſtorbenen
keine groſſere Ehre konten erweiſen als wannne ihnen ein natliches Begrab

luftinvi nuß außrichteten. Von dem Konige Alexandro Magno ſchreibet ber alte Hi-
üib. AIl. p. ſtoricus Juſtinus, daß er auff ſeines guten Freundes Ephæſtionis Begrabnuß
miui ne. ʒwolff tauſent Talent gewendet habe. Er ſelbſt Alexander M. iſtſo hertlich be

graben worden daß auf ſeinem Begrabnuß in die zo. Tonnen Goldes aufgan.
gen und iſt ſein Leichnam in einen guldenen Sarck geleget koſtlich balſamiret
und uber drey hundert Jahr nernach dem Großmachtigen Kayſer Octayiano

Aauuguſto gezeiget worden. Vonden Perſianern lieſet man daß ſie ihre Tod
ten nicht allein betrauret ſondern auch vor dem Begrabnuß die vornehmt Lei

chen inihren territoriis, ſo weit ſichihre Bothmeſſigkeit erſtrecket haben laſſen
herumb fuhren jederman dardurch zum unterthanigen Witleiden anzureitzen

und ſich ſeiner Sierbligkeit darbey zuerinnern.
Dieſe langefuhrten Vermahnung des weiſen Lehrers Syrachs hat mit

Schmertzen nachgelebet der )ochEdelgebohrne und Geſtrenge Herr Herr
Friederich von Werthern etc. nach dem der Allerhoheſte GOtt nach ſeinem

unerforſchlichen weiſen Rath und gnabigem Willen ſeine Hertzliebſte die wey
land HochEdelgebohrne GroßEhrenund Tugendreiche Fraw Fr. Agne

ſen Magdalenen von Werthern gebohrne von Heßler Gotiſchligſter Ge
dachtnuß durch einen unvermutheten fruehezeitigen jedoch ſehligen Todt
aus dieſer Welt abgefordert und der Seelen nach in die Hinimeliſche Frewde
verſetzet Owie viel heiſſe Thranen hat der HochEdele Herr welchem
GOit hiermü ein hartes erzeiget vergoſſen! Denn hier iſt gewiß erfullet

Pfal. Go.g. was der Poct ſaget: Non dolpr eſt major, quam cùm violentia mortis
Uhnanimi ſolvit corda ligata toro.

Kein groſſer Leiden iſt auch wolkein groſſer Schmertzen
Als wenn der Todt zertreñt zwey Ehverbundne Hertzen!

Des Hetrn Appellation. Raths Hertz durffte ſich auff ſeine Hertzliebſte ver
Vtorzi.1o ſaſſen Prov. 3j. nicht allein im Gluck und Geſundheit ſondern auch in Ungluck

und Kranckheiten den Jhrer beyder Hertzen wahren gleichſamb ein Hertz und
Jet.a.3u rine Seele wie von den Glaubigen ſtehet Actor. q. Weil nun durch des Todes

ſcharffe Senſe ſolch Hertz zerſchnitien ſo hat der Schmertz viel heiſſe Thranen
heraus gepreſſet. Ach der Allmachtigt hat durch dieſen unvrrmutheten Todes

Fall



der wahren Gottſeligkeit.
Fallder Fr. Appellation. Rathin die. HochAdelichen. Kinder Eltern und
gantze HochAdeliche Freundſchafft wie auch die ſambtlichen Unterthanen
ſchr betrubet Ruth.i. Darumb wird die ſeelige Fraw wie biß anhero alſo
noch itzo ſehr beweinet und betrauret von jederman. Als Anno i524. zu Wit
tenbergk der vortreffliche gelehrte Mann Guilielmus Neſenus unverſebner
Weiſe in der Elbe wahr umbs Leben kommen und der Herr Lutherus deſſen
teichnamb arſehen hat er mu Dhetn

 Êν ſn tt verſeivigt grrnec vomito—de erwecketen. Aber wie bey dem Herrn Luthero, alſo auch bey umns zwar iſt
der aflectus und die gute Zuneigung kemes weges aber der effectus und die

rrur  *2

eeearefe earuyjenri ivorven zu er?weckung Chriſtlichem Muteideus und Brjertzigung unſerer Sterbligkeit ge
ſchehen.Damit wir auch ben ſteligen Abſchied der Noche Adelichen Fraw von
Werthern wohl zu Hertzen nehmen uud lerüen Gortfurchtig leben damit wir

ſeelig ſterben iſ die Verordnung gethan daß an jedem Orthe dieſer Herrſchafft
ein feiner Spruch aus H. Schrifft und an dieſem Orthe die Worte Syracri.
verſ.tz. Wer den HErren furchtet ec. erklarzt werde. Zu welchem Ende wir
uns allhier in der Werckſtadt GOttes des H. Geiftes verſamblet haben. Und
weil wir deſſen Gnade und Benſtand benotiget ſind  wollen wir den Vater al
ler Gnaden darumb erſuchen und in d2ahmen JEſu Chriſtibeten ein glůubiges

Vater Vnſer/ tcc.  61Ewrre Chriſtliche Liebe wolle anhoren den
derorontten Text weicher beſchriebenſtehet

Eyrüuch: vrrzr und lautet alſo:

Rom.ta. Or

Qr den GErren furtet den
wirda wohlgehen in der letzten

Deoth
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Voiſdß und wird endlich den Ser.
gen behalten.

Exordium.,
 vw

Ach dem Außerwehlte Freunde in
Chriſto unſere Erſte Eltern durch den klagli—
chen Sundenfall des Ebenbildes GOttes welches be
ſtanden in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit

Eph. 4.24 Epyheſ. 4. als des ſchonſten EhrenKleides von dem Helli
chen Rauber ſind beraubet worden ſind Sie gewahr wor
den ihrer innerlichen und euſerlichen bloſſe daß ſie nacket ge

.vpeſen daher ſie aus Feigenblattern Schurtze geflochten ſich damit zubedecken.
Dieweil aber ſolche Feigenblatter viel zu gekinge geweſen als han ihnen der
Barmhertzige GOtt die Berhenſſung gethan daß des Weibes Saamen ſolte

der Schlangen den Kopff zutreten und hat ihnen Rocke gemacht aus Fellen
Gin.3.7.15 und Sie damit bekleidet Geneſ. z. und das iſt der Anfang geweſen der Noth

2n. Kleider Adams Eveund unſer aller als ihrer Nachkommen die wir unſere
Bloſſe zu bedecken und unſere Leiber wieder Hitze und Froſt zu verwahren der

1Tim. 6.s. Kleider benotiget ſind wie denn S. Paulus 1. Tim. G. vermahnet: Wenn
wir Nahrung und Kleider haben ſo laſſet uns begnugen. Aber da findet ſich
bey vielen Menſchen die verkehrete Arth daß ſie aus den Noih Kleidern ma
chen. Hoffartsund Wolluſi Kleider wie zuſehen an dem Reichen Mannt der

tuc. 16. i5. ſich mit Purpur und koſtlichen Leinwad kleidete Lue. j6. Deßgleichen an den

Tochtern Zion welche mit auffgerichteten Halſe mit geſchmincketem Ange
eſa.z.ib6. ſichte einher traten und hatten koſtliche Schue an ihren Füſſen Eſa. z. und

daas halten die Weltkinder vor ihre groſte Zierde und ſchonſten Schmuck wie
die angefuhrten Exempel außweifen und zu ſchen on Herode welcher in ſeinem
Koniglichem Kleide zum Wolcke eine Otation geinan ſeine Stimme vor Got

Act.iz.22. tes Stimme laſſen außruffen Actor. jr. Aber vor SOtt iſt es ein Grewel
wo niche ein innerlicher Schmück der. Deninth und Gottesfurcht dabey gefun

den wird. Denn ob zwar GOtt der. HErr ſchone EhrenKleider ſonderlich
an Standes Perſohnen wohl leidenkan wie zu ſehen an Joſeph welchen der
Konig Pharao bekleidete mu weiſſer Seiden hieng ihme eine guldene Ketten
an den Halh that ſeinen Ring von ſeiner Hand und gab ihm Joſeph an ſeine

Gen. auaui Hand Geneſ. 41. Es werden geruhmet die Heiligen Kleidet Aaronis und ſei
Ered.2s.2. ner Sohne welche herrlich und ſchone geweſen Exod. 28. und zg9. Capit. Es

c. z. 1. wird mit Ehren gedachi des Purput Tleides und guldenen. Ketten des Prophe
Den..25. ten Daniels Daniel: g. Der Koniglichen Zierde der Eſther Eſther 5. des
Efrer.5.n. ſchonen Schmucks der Gottfurchtigen Judith Judith. io. und anderer mehr
Zuuith io So iſt doch aller euſſerlicher Schmuck wann er auch gar nicht zur Hoffart ge

v..  mißbrauchet ſondern GOit zu Ehren gerragen wird viel zu geringt unfere
inner liche Bloſſe zubedecken. Denn wir Meuſchen ſind noch dem Sunden
fall unſerer Erſten Eltern von Natur iElend. und Jammerlich Arm Blind

rrli jnj. und Bloß Apoc. z. Wollen wir num vor GOtrbeſtehen ſomuſſen wir ung ei
nes andern Zieraths beneiſſigen und nach einein beſſern Schmucke irachten

nemblich nach der wahren Gotterfurcht welche uns Sprach in den verleſenen

Worten



derwahren Gottſeligkeit.
Worlen zeiget mit welcher die HochAdeliche ſeelige Fr. Appellation. Ra
ihin iſt gezieret geweſen. Denn Sie hat geführet einen keuſchen Wandel in

der Furcht Jhr Geſchmuck iſt nicht gewefen außwendig mit Haarflechten und
Gold umbhangen oder Kleider anlegen ſondern der verborgene Menſch des

NHertzen unverrucket mit ſanfftem und ſtillem Geiſte 1. Petr.ʒ. Wollen de—- 1. het.ze

rowegen bey dieſer traurigen Gelegenheit die Worte Syrachs vor uns neh
men und betrachten:

PropoſPiorum pulcherrimum ornamentum, ſecum afferens cio.
optimum em olumentum,

Das iſt:
Frommer Hertzen ſchoneſten Schmuck welcher iſt die Furcht

des ERREN oder die Gottſeligkeit So mit ſich
bringet den allerbeſten Nunz nemblich das wohlgehen im Le
benund Sterben und nach dem Todte den himmeliſchen ewi
gen Seegen. 1

Damit nun unſer Vorhaben gereiche GOtt zu Ehren der Seeligen Fr. Vorum.
Appellation-Rathin zum Chriſtlichem Andencken uns allen aber zu Erbaw
ung unſers Chriſtenthumbs und beforderung unſerer Seelen Heyl und Seelig
keit als bitten wir nochmals umb die Gnade des N. Geiſies welche uns GOu
umb Chriſin willen geben wolle amen.

rackatii.
Er den HErrenfurchtet ſagt der weiſe Lehrer Sy
rach darbey wir Außerwehlete in acht zu nehmen haben daß
die Furcht des HErren furnehmblich zweyerley ſey. Denn erſt
ich iſt Timor ſervilis, eine Knechtiſche Furcht mit Zittern und

Zagen wann ein Menſch wegen begangener Sunden ſich vor
GOdttes Zorn und Straffe furchten muß wie wir ſrhen an Adam welchem

Gott der HErr nach dem Sundenfall zurieff und ſprach wo biſtu? Da ant
wortete Adam: Jch horete deine Stimme im Garten und furchte mich
Gen. 3. denn er hatte einen ſchweren Fall gethan und ſich an GOc hochlich Gev.z.n.
verſundiget: Alſo wenn ein Menſthe bedencket daß er nicht allein wegen der
Erhſunde in Sünden empfangen im 5;. Pſalm und von Natur ein Kind des Vlal.gi. v.

Zorns gebohren ſey Epheſ. 2. ſondern wie er auch taglich wiſſendlich und un- Erbeſ.2.3.
wiſſendlich mit Gedancken Worten und Wercken mit Unglauben Zorn
Ungedult und andern wurcklichen Sunden GOttes gerechten Zorn zeitliche
und ewige eotraffe verdienet habe/ ſo furchter er ſich billichfuůr GOtt als ein
armer Knecht vor ſeinem zornigen Herren. Und dieſe Furcht hat zwar Pein
1. Johan. 4. Aber doch hat ſie bey vielen den Nutz daß ſie ſich vor GOit de 1. Joha.nl
mutigen berewen ihre Sůnde hertzlich und appelliren von dem Thron der
geſireugen Gerechtigkeit zumThron der Gnadenund Varmhertzigkeit GOi
tes und erlangen vergebung aller Sunden wie ſonderlich zu ſehen an dem
Koönige David 2. Sam. a, an denen zu Ninive Jonæ 3. an dem verlohr  Sam.r
nen Sohne Luc. i. und bußfertigen Zolner Lut.ig. Als dann wannbußfeir

v. 12
tige. Hertzen Vergebung der Sunden und den Geiſt der Kindſchafft erlanget Jonnz. o.

hpaben daß ſie Tempel GOttes worden j. Cor. z. und ö. und von ihme zu al Cor z i6
ien guten Wercken getrieben werden Rom. 8. So verleuret ſich die Knechti crs ng

ſche Furcht und folget Timor Klialis, eine Kindliche Furcht da ſich fromme VDiem. 8.14.
Chriſtin vor GOit dem. HEiren furchten wie ein frommes :Kind ſich vor Oprimum

ſeinen ?lrun
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ornauen ſeinen Bater furchiet und ſich mit allem Fleiß hůtet daß es ihn nicht erzurne
euw. ſſondern ihn liebe und von ihme allerley Wolthaten empfahen moge. Wie nun

ein ſolch frommes Kind ſemen Vater kennet ſein Vateruches Hertz erkennei
ſich vor ihm demütiget und wann es etwas verſehen hat ſo leſt es ihme ſolches
zu Hertzen gehen berewet und beweinet es iſt auch gedultig unter der Zacht
Ruthen hoffet darneben Gnade und bittet der Vater wolle es ihme verge
den befleiſſiget ſich nach des Vaters Willen und Wohlgefallen zu leben und
ihme allen Gehvrſamb und Ehrerbietung zuerweiſen: Alſo werndet ein Gour
furchtiger Menſch allen Fleißan C1.) daß er GOcd recht lerne erkennen
nach ſeinen Weſen und Willen; daß GOtt in ſeinem Weſen ſey einig wu

Deunt.6.4. Drut. G. ßehet: Hore Jſrael der HErr unſer GOltt iſt ein einiger GOit,
Deut.4. 35. Und Deut.4. Du haſts geſehen auff daß du wiſſeſt daß der HERR allem

GOã iſt und keiner mehr; Wir wiſſen nun daß kein ander i O ſey
ohne der einige ſagt S. Panlus 1. Corinth. 8. Und daß dieſer einige Elohim,
GOK Grn.n. ſey Dreyfaltig in Perſonen Vater Sohn und Heiliger

Matth.z. Geiſt wie er ſicham Jordan in der Tauffe des HErren Chriſti geoffenbatet
1. Job.5. Matth. 3. Und drr H. Evangeliſt Johannes in i. Epiſt. Cap. 5. bezeugrt hat:

Drey ſind die da zeugen im Himmel der Vater das Wort und der.H. Geif
und die drey ſind bepranimen. Dem ruffen die.). Engel zu:; Heilig Heilig

Eſa, b.3. Heilig iſt der HEtre Zebaoth alle Lande ſind ſeiner Ehren voll Eſai.s. Und
daß dieſer DreyEinigr GOit nach ſeinem vorhergehendem Willen den Kodi
und ewiges Verderben des Sunders nicht wolle ſondern daß er ſich bekthre

Ezech.zz.un  und lebe Ezeth. zz. Ja er wolle daß allen Menſchen grholffen werde und zut
i.Zim.z. Erkandnuß der Warheit kommen t. CRimoth. 2. Drßwegen er mit uns ſein

Hertz geiheilet uns ſeinen eingedohrnen eigenen Sohn gegeben welcher al
ler Menſchen Sunde und Straffe auff ſich geubminen dafür gelitten und gr
ſtorben auff daß alle die an ihn glanben nichn verlohren werden ſondern das

Jeb.3.is. ewige Aeben haben Joham 3. GOlt hat ſeines eigenen Sohns nicht verſcho
Rom.s32 net ſondern hat ihn fur uns ulle dahin gegeben Rom. 8. und hat ihn der dorh

von keiner Sunde wuſte fur uns zur Sunde gemacht auff daß wir wurden
2. Cor..an, jn ihm die Gerechtigkeit die fur EOtt gilt Corinih. 5. Auff ſolches Er

kantnuß folget dey Gottfurchtigen Hertzen (2) rechte Deimuth daf ſir aus
dem Geſetze ihre Sunde und derſelben Straffe erkennen und berewen ſolrher
mit zuſchtagenen Hertzen ünd betrubter Setlen geben verlohren allem Ver
dienſte eigrnet Gerechtigkeit undaller Welt vermeinter Heiligkrit demuti

gen ſich vor SOit und ſtüffteen mit bußfertigen Hertzen: Aus der tieffe ruf
fe ich HErr zu dir HErr hore meine Stimme laß deine Ohren merrken auf
die Stimme meines Flehens ſo du wilt. HErr Sunde zurechnrn HErr wer

Vſ. i3o.i. wird beſtehen? im joz. Pfalm. Sie erkennen daß in ihrem Fleiſche nirhts guis
gom.7.is. wohnet Rom.?. Darumb ruffen ſie in Oemuth: GOtt ſey mir gnadig nach

deiner Gute und tilge meine Sunde nach deiner groſſen Varmhertzigkeut m
Pſol.zi.l. gi. Pfalm wer kan meicken wir offt er fehlet verzeihe mir die verborgene Feh
Vſ.ig.is. ſer im i9. Pfalm Auff ſolche Göttliche Trawrigkeit die da wircket zur Ser
a.Cor.7.io ligkeil eine Rewe die niemand geltwer /2 Corinih 7. Folget (3) der wah

te Glanbe an JEſum Chriſtum unð das feſtr Vertrawenauf ſein volllomme
nes unduberfluſſiges Berdienſt vor aller Menſchen Sunde welcher als wah
rer GOtt und Menſch ſeine Semeine durch ſein eigen Bluth erworben hat

Arte. 20.a Actor. dor und iſt die Berſuhnung worden fur unſere Sunde nicht alleinaber
1.Jobs.? fur die unſert ſondern auch fur der gantzen Welt 1. Joh.  Dieſes ergreif

fenalle die den. HNErren furehten muwahren Glauben? welcher iſt tine gewiſſe

Zuverſicht deß das man hoffet und micht zweifelt an dein daß man nicht ſu
het
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derwahren Gottſeligkeite
het Hebr. it. und ſagen im ſtarcken Vertrawen 2. Corinth.3. und mit inner- Aar: n
uicher Frewdigkeit Epheſ. z. Chriſtus iſt uns von GOtt gemacht zur Weiß Ephtſz.n.

heit zur Gerechtigken zur Heiligung und zur Erloſung J. Cormth. 1. an Cor. 130.
ſhm haben wir die Erloſung durch ſein Bluth nemblich die vergebung der Sun

Ephif. i.7.den nach dem Reichthumb ſeiner Gnade Epheſ.n. Coloſſ.. Ja ein jeder Colnia
ſchwinget ſich mit glaubigem Hertzen in die Wunden JEſu Chriſti und
ſpticht: CHriſtus hat mich geliebet und har ſich ſelbſt fur mich dargegeben
Galat.2. Durch ſolchen Glauben werden die ſo den HErren fürchten ver Gal. 2. 1o.
ſichert der Vergebung aller ihrer Sunden Marrh. 9. der Heiligung des Her Anutrn
tzens Act. jg. der Kindund Erbſchafft GOttes Johann.j. der vollkommeVZeob. 1. i2.
nen Gerechtigkeit Huld Gnade und Sreligkeit Mom. 5. Johann.5. Denn Rom.5. 1.
daran iſt erſchnnen die Licbe GOttes gegen une daß GOit ſeinen eingebohr Jod. 5. 24.
nen Sohn gejand hat daß wir durch ihn leben ſollen 1. Joh. 4. Mit ſolchem Joh y
Glauben iſt (4.) verbunden die lebendigr Hoffnung und das hertzliche Ver
langen nach der himmeliſchen Frewde und Herrliakeit daß GOtt der HErrt
nach ſeiner gewiſſen Zuſage uns als Kkmder GVttes gewißlich werdr aus
dem Reiche des Glaubens verſetzen in das Reich des Schawens da wir unſerr
himmeliſche Erbſchafft in ewiger Frewde beſitzen GOtt von Angeſicht zu An
geſicht anſchawen und mit den Heiligen Engeln und allen Außerwehlten in
unaußſprechlicher Herrligkeit eine ſeelnge Gemeinſchafft beſitzen werden. Die
ſe ſehuge Hoffnung und ſehnliches Vertangen wircket in den Kindern Goites
daß ſie aller zeulichen Ehre und Welluſt dieſer Welt nichts achten dieweil

dech dieſe Welt mu ihrer Luſt vergehet J. Johann. 2. ſondern warten auff die 1.Jeb. n.
ſeceelige Hoffnung und Erſchemung der Herrligkeir des groſſen GOttes und
unſers Heylandes JEſu Chriſtij Tit:Von ſolcher Hoffnung ſchreibet der Lit.r. n.

und nach dem Sundenfall aus lauter ciebe und Barmhertzigken durch ſeinen
Sohn von Sunde Todt Ceuffel Helle und ewiger Verdamnuß erloſet

HH. Apoſiel Petrus mi. Epiſt. i. GOtt hat uns nach ſeiner groſſen Barm 1.Pci.1.3.4

hertzigkeit wieder gebohren zuriner lebendigen Hoffnung durch die Aufferſte
hung JLſu Chriſti von den Codten zu einem unverganglrhem und unbefleck
ten und unverweicklichem Erbe das behalten wird im Himmel tuch die ihr
aus GOttes Macht durch den Glauben bewahret werdet zur Seeligkeit wel
che zuberenet iſt daß ſie offenbahr werde zu der letten Zeit. Und S. Paulus
Rom. g. Wir ſind wohl ſeelig doch in der Hoffnung die Hoffnung aber die Rom. n.24
manſihet iſt nicht Hoffnung denn wiekan mandas hoffen daß man ſihet?
ſowir aber das hoffen das wir nicht ſehen ſo warten wir ſein durch Gedult.
In ſolcher Grdult und Hoffnung ſagen fromme Hertzen unter rinander in ih

tem Jammerſtande:? Wir ſind Kinder der Heiligen und warten auff ein de
ben welches GOtt geben wird denen ſo im Glauben ſtarck und feſte bleiben fur

ihm Tob.. Aus ſolchem Glauben leuchtet auch herfür (5.) die inbrunſti Tob. 2.8.
ve Liebe gegen GOtt und dem Neheſten daß die den HErrenfurchten ihn
auch nach euſerſtem Vermogen lieben von ganhem Hertzen von gantzer Ser
len und von allen Krafften von gantzem Gemuthe und den Nechſten als ſich
ſelbſt Lut. o. Denn ſie bedencken weil ſie GOtt anfanglich aus lauter Liebe lur. 10. 25.
erſchaffenhat zu ſeinem Ebenbilde Geneſ.1. und zum rwigen Leben Sap. 2. 2515

auch durch den H. Geiſt in der Kirchen Ez Oltrs zu hertzlicher gegen Liebe wie

dergebohren und wolle ſie nach diefer muhſehligen eit zu ſich holen in die ewi
ge Frewd darumb ergeben ſie ſich GOtt wiederuinb mit Leib und Seele zum
Eigenthumb denſelbenuber alle Creaturen zu lieben und ihn auff ihr Hertz
zuſetzen als einen Siegel Cantit. g. ſeufftzen mit David: Hertzlich lieb had Tani. nt.
ich dich O Err meine Starcke HErr mein gelß meine Burg miinEr
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retter mein Hort auff den ich trauwe mein Schild und Horn meines Heils

Pſals.l. und mein Schutz im js. Pſalm. Jtem HErr wenn ich nur dich habe ſo fra
ge ich nichts nach Himmel und Erden wenn mir gleich Leib und Seele ver

Pſal7324. ſchmacht ſo biſiu doch GOtt allezeit meines Hertzens Troſt und mein Thei
im 73. Pſalm. Die alſo in der Liebe GOites entzundet ſind die lieben gewiß
lich auch ihren Nechſten un d erzeigen ihme die Wercke der Barmhertzigkeit.
Denn ſaget S. Johannes: So wir uns unter einander lieben ſo bleibet Gott
in uns und ſeine Liebe iſt vollig in uns und diß Gebott haben wir von ihm daß

u.Joben4 wer GOtt liebet daß ber auch ſeinen Bruder liebe J. Johann. 4. Vie den
V. i2.21. HErren furchien befleiſſigen ſich (6.) des newen Gehorſams daß ſie fur
Syr.2i.2. der Sundenflichen wie vor einer Schlangen Syr. 2. laſſen die Sunde nicht
Rom.6.1a. herrſchen in ihrem ſterblichen Leibe ihn Gehorſamb zu leiſten in ſeinen Lüſten

Kom.õ. ſondern wandeln im Geiſte als die im Geiſte leben und laſſen ihr
Liecht leuchten fur den Leuten daß ſie ihre gute Wercke ſehen und GO im

Watt.5.is Himmel preißen Matth g. Und weil GOit der HErr die jenigen welche

GOtt lieb wahreſt ſo muſte es ſo ſeyn ohne Anfechtung muiſteſtu nicht blei
Tob. 12.1z. hen auff daß dubewehrt wurdeſt Tob. i. So leuchtet bey den Gottfurchti

gen auch herfür (7.) Chriſtliche Gedult andachtiges Gebeth und beſtandi
ge Hoffnung /daß ſie GOit endlich von allem Ubel erloſen und in die vollkom
mene himmeliſche Frewde verſetzen werde darumb ſind ſie gedultig und ſagen

mit dem Propheten Micha: Jch will des HErrn Zorn tragen denn ich habe
wider ihngeſundiget biß er meine Sache außfuhre und mir Recht ſchaffe er
wird mich ans Licht bringen daß ich meine Luſt an ſeiner Gnaden ſche

3. Mich.7. Si enecaret me Dominus, wenn mich der HErr todten wurde will
ich dennoch auff ihn noffen Job. 13. Denn GOttlegt uns eine Laſt auff aber
er hilfft uns auch Sela Wir haben einen GO der da hilfft und einen

pſalss ao HERNRN HERNdh der vom Tode errettet im ss. Pſalm. Ach es iſt ein
koſtlich Ding gedultig ſeyn und auf die Hulffe des NErren hoffen denn der
HErr verſtoſſet nicht ewiglich ſondern er betrubetwohl und erbarmet ſich
wieder nach ſeiner groſſen Gute denn er nicht von Hertzen die Menſchenpla

Abr.z.31. get und betrubet Thren.z. Jn Summa GOtt furchten begreiffet in ſich
den gantzen GottesDienſt da ein Chriſtliches chertz begierig iſt GOttes
Wort zu horen und fleiſſig zubetrachten demſelbigen zu rolgen und zu thun
was GOit gefallet und zu unterlaffen was ihme mißfallet. Gott fürchten

Pſal. i6.1. heiſſet den. HErrn allezeirfur Augen haben im 16. Pſalm ſeine Luſt an dem
Pial. 37.4.Eſa.56.uit. HErrn haben im 37. Pſaim richtig fur ſich wandeln Eſaiæ g6. es heiſt ein
Gentſ.z.24 Gotiliches Leben fuhren Gen.5. GOtt dienen in Heiligktit und Gerechtige
uu. keit die ihm gefallig iſt Luc. J. auff den lebendigen GOtt hoffen j. Cum. 6.

und Tag und ddacht zu ihm ſchreien wie der Hirſch ſchreiet nach friſchen Waſ
pſal. 4201 ſer im 42. Pſalm es heiſſet allen Fleiß daran wenden und im Glauben dar

treichen Tugend und in der Cugend Beſcheidenheit und in der Beſcheidenheit
Maſſigkeit und in der Maſſigkeit Gedult und in der Gedult Gotiſeligkeit
und in der Gottſeligkeit Bruderliche iebe undünder Bruderlichen Liebe ge

2. Pet.e.s. meine Liebr 2. Petr. i1. allezeit trachten nach dem Reiche GOttes und nach
Mait.s/· ſeiner Gerechtigkeit Matth. 6. und ſuchen was drobeniſt da Chriſtus ift

 ſitzend zu der Rechten GOites Coloſſ.ʒ. Wer alſo den HErren furchte
ſiu piera. damit wir den Nutz der Gottenfurcht beruhren dem wirds wohlgehen in der
tun emola. letzten Noth und wird endlich den Seegen behalten lauten die Worte Sy
raentum, tachs. Die Gotiloſen Weltkinder dencken zwar und ſagens auch wie Ma

lach. 5



der wahren Gottſeligkeit.
lach.z. ſtehet: Es iſt ümbſonſt daß man GOit dienet und was nutzet es daß Nul. 3.
wir ſeine Gebott halten und hart Leben fur dem. )CRNdd Zebaothfuhren?
Darumb preiſen wir die Verachter denn die Gottloſen nenmen zu ſie verſu
chen GOtt und gehet ihnen alles wohl hinaus. Ja die Gottloſen verſpotten
die welche den HErrn furchten und halten ſie nur fur Thoren und fur ein
honiſch Beyſpiei Sap. 5. wie zu ſchen an dem Weihe Hiobs quæ erat coad- Sape. ʒ.
jutrix Diaboli, wie Auguſtinus vonihr ſchreibet denn ſie half dem Teuffel das
Fewr anſchůrren und qualete den wohlgeplagten Mann je mehr und mehr mit

honiſchen Worten; halteſtu noch an deiner Frommigkent? ſegne GOit und
ſtirb wrach ſie zu ihm Job.2. Aber die Gottfurchtigen tröſten ſich unter- Job. 2.9
rinander alſo der HErr merckeis und horets und iſt fur ihm ein Denckzedel
geſchrieben fur die ſo den. HErren furchten und an ſeinen Nahmen geden
cken ſie ſollen des Tages den ich machen will ſpricht der IERR Zebaoth
mein eigenthumb ſeyn und ich will ihr ſchonen wie ein Mann ſeines Sohnes gal. 3. 16.
ſchonet der ihm dienet Malach. Wier den HERNN furchtet dem wirds Syi.i.ih
wohlgehen in dieſem Leben wenn er Troſt bedarf wird er geſegnet ſeyn Syr. 1.
er wird ſich der Gnade GOttes zu erfrewen haben. Denn wie ſich ein Vater
über Kinder erbarmet ſo erbarmet ſich der HERR uber die ſo ihn furchten ſ. iez n
im joz. Pſalm ſeine Barmhertzigkeit wehret immer fur und fur bey denen die ge. 1.15.
ihn furchten Luc.. Wer den HErren furchtet der hat ein froliches Hertz und Pprevaz.uß
gutes Gewiſſen welches ein taglich Wohlleben iſt Proverb.j5. Undob zwar

GDtt der HErr die bittern Salſen bey das Oſterlamb mit auffſetzet und die
Kinder Gottes mit Trubſal heimſuchet ſo muß dochdenen die GOit lieben gom.s.24.

alles zum beſten dienen Rom.s. Der Gerechte muß viel leiden aber der HErr P. za 2o.
hilfft ihmaus demallen ſagt David imz4. Pſalm denn der HErr thut was
die Gottfurchtigen begehren und horet ihr Schreyen und hilfft ihnen im
14c. Pſalm. Es ſoll denen die den HErrn furchten wohlgehen im Sterben
Nund in der letzten Noth denn da werden ſie durch den ſeeligen Todt erloſet von
allem Ubel Leibes und der Seelen Gutes und Ehren und werden der Seclen

nach verſetzet in die Himmeliſche Frewde da Frewde dre Fulle und liebliches Iſal. 1o. mn.
Weſen iſt zur rechten GOttes ewialich im jö. Pſalm. Der Lodt ſeiner Heili pf. urb. i5.
gen iſt werth gehalten fur dem HEtren im s. Pſalm. Sie werden endlich
den Seegen behalten ſagt Syrach. Den Seegen welchen ihnen Chriſtus
durch ſein Leiden und Todt hat erworben und den ſie in dieſem Leben durch
»wahren Glauben erlanget Epheſ. 2. denſollen ſie dort im Schawen ewiglich Epbeſ.r t
behalten und die froliche Stimme des HErren horen: Kommet her ihr Ge
ſegneten meines Vaters ererbet das Reich GOites das euch bereitet iſt von atasz 3n
anbegin der Welt Matth. »c. Ob zwar dir Gottloſen die des HErren Wort Jer. o. ior
fur Spott halten und wollen ſeinnicht Jerem. õ. wollen Moſen und die Pro Luc. is zu.

dheten nicht horen wie der Reiche Schlemmetr Lue. is. vielweniger darnach Jat. 1.22.
thun oder Chater des Worts ſeyn Jac. 1. ſondern fragen nach niemand und ing
halten GOtt fur nichts in allen ihren Tucken im jo, Pſalm gehen alſo in des v. ui.
Ceuffels Stricken gefangen nach feinem Willen Timoth. z. und thun nur Eſa.rs o

Pſai. 7i.5.VUbel im richtigen Lande Eſa.6. Sind nicht im Ungluck wie andere Leute gſal. 37.5
und werden nicht wie andere Menſchen geplaget im 73. Pfalm eint zeitlang

 ſtch außbreiten und grunen wie ein Lorbeer Baum im 37 Pſalm ſo iſt doch ein

v. 24.

Noſſen und muſſen in der Hellen bleiben da ſie der Todt naget im 49. Pſalm Plal. 914
n wie zuſehen on deuen in der erſien Welt welche ſich den Geiſt GOittes nicht

wolten

Vf. 145. i.
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gareg wolten ſiraffen laſſen Grneſ. ð. deßwegen ſie in der Sundſtuth alle untergin
Gen. ioz5 gen Gen.. Anden Goitioſen Leuthen zu Sodom und Gomorra welche

mit Fewr vom. Himmel vertilget wurden Gen. i9. an dem Epicuriſchen Ko
Exod.z.r2. mige Pharaone welcher nichts von dem OERAMN wolte wiſſen auch ſeine
exrod.iaas Stimm nicht horen Exod.5. deßwegen er mit ſeinem gantzen Heere und al

ler ſemer Macht im rothen Wieer muſte zu Grunde gehen/ Exod. jq. an Korah
Rum.ib. 3 und ſeiner aufruhriſchen Rotte welche von der Erden verſchlungen worden

8

4 daß ſie lebendig in die Helle gefuhren Numer. i6. und an andern mehr ſon
derlich an dem reichen Manne welcher auf dieſer Welt alle Tage herrlich und

inFrewden gelebet und darbey GOttes ſeines Worts und des armen Laza
tuc. 16.24. ki vergeſſen der hat hernach muſſen Pein leiden in der helliſchen Flamme

cuc. r. Alſo muſſen die Gotlloſen inne werden und erfahren was fur Jam-
mer und Hertzeleid bringet den HErren ſeinen GOit verlaſſen und ihn nicht

1
Zur.2. iy furchten Jerew. 2. Hergegenwer den HErren furchtet dem wirds wohlge

hen in der letzten Roth und wird endlich den Seegen behalten laut unſer Teyt.
Gen.. az. Weil Enoch ein Gottlich Lebengefuühret hat ihn GOtt hinweg genommen

9 daß er nicht mehr auff dieſer Welt iſt geſehen worden Geneſ. c. Noah war
n Gen.6.o, kin frommer Mann unnd ohne Wandel und fußrete ein Gotilich Leben zu

Hieb. iu.5. ſeinen Zeiten Gen. 6. der hat durch den Glauben GOtt geehret und ererbet
die Gerechtigkeit die dutch den Glauben kommet Hebr n. GOit hat ihnund
die ſeinigen in der Sundfluth wunderlich erhalten und nach endigung derſel

Bien.2.17 higen reichlich geſegnet Gen.s. Es werden in H. Schrifft wegen ihrer GOt
tesfurcht ferner gelobet und geruhmet der Ertzvater Abraham drr hat GOit

Gin.is.a, Stglaubet und des. hHErren Wege gehalten und gethan was rerht und gut iſt
es.is. Gen. ig. und ig. darumbiſtes ihme wohl gangen und hat die Verheiſſung em

Gen e. a, Vfangen daß in ſenem Saamen alle Völcker auff Erden ſolten geſegnet wer
Geu.ab.i. den Geneſ. . Weil der Ertzvater Jſaat den HErren gefurthtet hat ihme
Gen. zo. zi. GOtt hundertfaltige Fruchte gegeben Gen.26. Wie reichlich dem Ertzvater

z. E. Jacob ſeine Gottesfurcht belohnet werden iſt zu leſen Genef. zo. zi. z. Oit

Gen 42.6.
Gottesfurcht hat drn Joſeph alſo erhohet daß er nechſt dem Konigt der Obri

Exod.a..6 ſie Regenie im gantzem Lande worden Grneſ. qr. An denen die den HErren
fürchten hat GOtt oſt aroß Wunder gethan wie zu leſen von Moſe Crod. a.
und Aaron deſſen Stab der Egyptiſchen Zauberer ihre Stabe verſchlang

Ero.r.ia Exod.). an den Kindern Jſrael welche GOit mit trockenem Fuſſe durch
Exo.i 4.22.

vrnn  dtnhdcfchncae gn an leten den dngen.
Dan.z. as. tigen Ofen und an Danielin der öwen Gruben hat GOit groſſe Wunder
Dan.o.22. gethan und ſit beym Leben erhalten Dan.3. und 6. Cap. Der Prophet Elias
Jac.5.7. war ein Menſch gleich wie wir Jarob. g. doch from und Gottfurchtig det

erlanget durch ſein Gebeth erſtlich daß es in die virrtehalb Jahr nicht arreg
Zuge net n. Regum. 17. darnach erlanget er durch ſein Gebeteinen gnadigen drrgen

v.ea. mitten in der groffen Theurung 1. Reg. ig. und wird endlich in einem Wetter
auff einem fewrigen Wagen mut fewrigen Roſſrn gen Himmrl lebendig gefuh
ret in gegenwart Eliſæ und anderer funfaig Perſonen der Propheten Kinder

J— eNes .2.7. 2. Reg. 2. Aus den Vetheiſſungen GHiteb und aus dieſen erzehleten und
v.in. dergleichen Exempeln hat der H. Apoſtel Paulus ſolchen Schluß gemacht

1.im.4.2. Zimoth. 4. die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nutze und hat die Vrrheiſ
ſung dieſes und des zukunfftigen debens.

In der Zahl der Gottfurchtigen und frommen. Hertzen iſt auch die Wey
land HochEdelgebonrne Groß Ehren und viel Augendreiche Fraw Aignes
Magdalena von Werthern gebohrne von Neßler ſetligſier Gedachinuß

41 den



wahrenSottſeligkeit:
des Hoch Edelgebohrnen Geſtrengen und Veſten Herren Herrn Friedt

richs von Werthern c. unſers Gſt. Herrens ſeelig verſtorbenc Hertzlie
beſte die hat GOut gefürchtet von Kindheit an biß in den Todt darumb iſt es
ihr wohlgegangen im Leben und Sterben und behelt nun den ewigen Sregen.

Venn nach dem die ſeelige Fraw wir alle Menſchen in Sunden ewpfangen
im ſi. Pſalm und im Jahre 1637. demje. Junij auff dieſe Welt gebohren wor gſal. zu7.

den haben Jhre. HochAdeliche Eltern den Rath GOites nicht verachtet zuc. 7. zo
Sondern Jhre Cochter den zo. deſſelben Monaths durch die H. Tauffe dem
HErren JEſu einverlribet da Sie mit ſeinem theuren Bluthe von Sunden
abgewaſchen mit den Kleidern des Heyls und mit dem Rocke der Gerechtig
keu bekleidet worden Eſai. o1. Da Sit Chriſtum mit ſeinem gantzem Ver Ekſa. si.io:
dienſte angezogen Galat. z. und iſt ſeelig gemacht worden durch das Bad der Solat. z.27

—S.—bald in der zarten Kindheit und von Nugend auff haben ſpuren laſſen das jeder

man der Sie geſehen geſaget: Sieſeh ein Kindguter Arth und habe be
kommen eine feme Seele Sapient: 8. Sie iſt in wahrer Gottesfurcht auffer Sey. 8. 19

wachſen den H. Catechiſmum und ſehone Gebeihe auch troſtreiche Spruche
dder H. Schrifft fleiſſig gelernet und hat GOtt und ſein Wort in ihrem Jung

ifrawlichem Stande wie auch hernach allezeit vor Augen gehabt daher Sie
eine gluckſeelige und geſegnete Eht erlanget in dem Sie dem Hoch«Edelge

bohrnen und Geſitrengen Herren Herrn Friederich von Werthern /c.
Jm Jahre x65c. den 6. Maij mit eanſons und einwilligung beiderſeits Hoch
Adelichen Eltern und gantzer Freundſchafft iſt verſprochen und den a5r No

vembr. deſ elben Jahres durch die Frieſterliche Copulation in gegenwart
Churund Furſtlicher hochanſehnlicher Abgeſandten und anderer HochAde

„lichen Anverwandten und Freunde ehlichcopulireteund anvertrawet worden
emnit welchem Sie eine friedliche geſegnete und GOtt und Menſchen wohlgert
fallige Ehe beſeſſen und haben ſich dieſe. ochAdeliche Perſonen mit einander
wohibegangen das Syrachs Worte!c. 2y. recht an chnen rfüllet worden. Vrr. az.a

Jn Arem Eheſiande hat Sie auch wie zuvor allezeit ein Gottſeeliges Leben
Wefulret MoOites Wort hai Sie von  ihrta ſernens Frewde und roſt ge

halten Jetam. j5. daſſelbe gerne gehore auth iſelber fleißig gele ſen und in ihe Jet. az. 16.
rem Hertzen andachtig betrachtet undhraeben ſo viel in dieſer Menſchlt
chen Schwachhen muglich nach demſelpen gefuhret. Und weil Sie bey ſich
befunden daß Jhr die Erbſunde noch angeklebet und zur wurcklicher Sunde
zgerettzet hat Sie ſich vor GOtt dem. HErren gedemutiget ſolches erkennet

aautchr hertzlich berewet und geſcufflet:  Ach. NEtr tper kan mercken wie offt er
ſfchlet verzeihe mir auch die verborgent Jehle zunvr ſalmj hat ſich darneben Plal. i n

ugetroſtei der Bluthflieſſenden Wunden ie  wulij und ſeines gantzen Ver
dienſies/ drßwegen Sit zum offternin Ver ineldn h. Ahlobation erlanget

und zur verſicherung der trgebung ihrer Sunden den wahren Leib und
Blut JElu Chriſii in den Abendmghl nithertzlicher Andacht und Begier
de empfangen. Jhren Eheherrn hatt.ogeliehet gechret und fonderlich in
Kranckheiten zu. Hauſe und auff der Keife fleißiggewartet welches auch der
Herr Appellation. Rath.an ſeiner lieben: außEhre wiederumbgethan daß
von ihnen erfullet worden was derweiſe xchrer Syrach 4. ſagt  Ein Freund Seraunn

kommet zum andern in der Roth aber Mann und Weib noch viel mehr. Jhre
Kinder welche Sie fur ein Geſchencke und Gabe des HErren erlenuet und
GDtt hertzlich dafur gedancket. hat Sie in der Zücht und Verinahnung zu
dem Errenerzogen Epheſ. ö. Und iſi der Linder Gehorſamb und Gottſte Epbel.v

N ligkeit
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ligkeit Jhter HochAdelichen Tugenden eine beſondere Frewde geweſen daß

Pred.23.a5 als an ihnen erfullet worden war Proverb. 23. ſichet: Laß ſich deinen Vaten
und deine Mutter ftewen und frolich ſeyn die dich gezeuget hat. Sie hat das
Geſinde weißlich regiret undiſt geweſen ein heußlich Weib ihrem. Herren ei

ESpr. 26.2. ne Frewde und hat ihm ein teinruhig Lebengemacht Syr. 26. Jndem von
GOut Jhr zugeſchicketem Ereutz hat Sie ſich geduldig erzeiget allezeit auff
die Hulffe des OErren gehoffet mit inbrunſtigem Gebeth datumb angehal
ten und nach rrlangung derſelben GOit hettzlich gedancket. Sie iſt geweſen

Hiſtor. Su eine keuſche Suſanna eine Gottfurchtige Sara Gen. gg. eine Demutigt
ſannæd. 23 Eſther Eſth. 2. eine milde und freigebige Thabea voll guter Wercke und All
Aeior.ozo  moſen Actor. 9. ſonderlich hat Sie Multerlich geſorget vor die armen Unter

thanen derer Sie ſich in Kranckheiten getrewlich angenommen ſie von Jh
rem Tiſche geſpeiſet und ihnen koſibahre Artzeneyen uberſendet durch welche
GOtt der HErr auch manchem das Leben gefriſtet hat deßwegen die ſeelige
Fraw Appellation. Rathin von innen wehmutig betrauret wird. Der Aller
woheſte GOtt der einen Trunck Waſſers nicht unvergoltenleſſet der wolle
ſolches der ſeeligen Frawen mit. Himmeliſther Frewde reichlich vergelten. Wie
nun dir ſeelige Fraw Appellation Rathin auff dieſer Welt ein recht Chriſili
chesund Gottſeeliges Leben gefuhret und iſt Jhr wonlgegangen nach der na

Geburih da Sie in der H. Tauffe von Sunden abgewaſchen und
Apot.7.1 mit dem Weiſſen Kleide der Unſchuld CHriſti anaethan worden Apotal. 7.

Wohl iſt es Jht gegangen in dem Sie durch GSttes Gnade wie eine ſcho
ne Roſe und edele Blume von Kindhrit aufgewachſen und in dem Erkantnuß
GOites und ſeines Willens ja in der wahren Gottſeeligkeit reichlich zuge
nommen daß Sie ein Spiegel aller Chriſilichen Augenden geweſen. Wohl
iſt es Jhr gegangen im H. Ehrſtande daß ſie mit Jhrem EdeHerren eine ge
wunſchete und geſegnett Ehe beſeſſen und durth GOures Gnade eine froliche

dſet.in.iz Kinder Muttrr worden inz. Pſalm; denn Sie durch GOiter Setgen ſieben
lebendige Kinder zur Welt gerohren: Wohliſt es Jhr gegangen in der Kinder
Zucht weil die HochAdrlichen. Kinder in der Gottesfurcht als ſchone Orl

Pſel. i2s .n. zwrige aufgewathſen und mb den Tiſch her geſtanden im ig. Pſalm; Wohl
iſt es Jhr gegangen im Creutzund rubſal da Sie in underſchiedlicher ſchwe

ten GeburthsArbeit und auch in drenen ſchmertzlichen Kranckheiten Jhres
liebſten EheHerrens GOttes gnabige Hulffe augenſcheinlich erlanget und
empfunden. Und alo Jhr GOtt nach ſeinem Vaterlichen Willen im ver
gangenem r65. Jahre Ihr jungſtes Sohneltin den Julij durch den frue
geitigen jedoch ſeeligen Todt hinwengenomnnen hat Jht der H. Geiſt den
cTroſt ins Hertze gegeben daß Jhr Sohnelein nitht verlohren ſondern voran
geſchicket ſey und daß derſelbe bald vollkommen worden ſeine Srele ſomit

1.Jed. n. dem theuren Blute JEſu Chriſti gereiniget 1. Johan.n. und demſelbigen in
der H. Tauffe eingepflantzet worden gefalle GOit wohl darumb habe er mit

Sey.4. l Jhm aus dieſem boſen Leben getilet Sapient. 4. Wohl iſt es Jhr gangen
in dem Sie zum offtern beneben Jhrem hertzliebſten Ehe Herrn die H. Ablo.
lution im Beichiſtuel erlanget und darauff mit dem wahren Leibe und Blutht
unſers HErren JEſu CHriſu im. N). Abendmahl iſt geſpriſer und getrentket
worden da Sie Jhre Kleider recht helle gemacht im Bluthe der Lammes

Abet.7.ia Apoc. und hat alſo erlanget ein ruhiges Gewiſſen und froiches Hertz wel
Prov.i.iz ches Jhr tagliches Wohlleben gewrſen Provurb. j5. Alſo iſt es Jhr auch in
Rom. z. 1, der letzten Noth wohl aegangen und benelt nun den Himmeliſchen Seegen in

Ewigkeit. Slt hat ſich erinnert der Worte S. Pauli Rom. 5. Nu wir ſind
gerecht worden durch den Glauben ſo habrn wir Frirde mit SOit durch un

ſern



derwahren Gottſeligkeit.
ſern. )Erren JEfum Chriſt durch welchen wir auch einen Zugang haben in
Glauben zu dieſer Gnade darinnen wir ſiehen und ruhmen uns der Hoff
nung der zukunfftigen Herrligkeit die GOit geben ſol. Har Sich allezeit
ſonderlich in der letzten Todesſtunde in die Bluthflieſſenden Wunden des Her
ren JEſu eingeſchloſſen und Jhre Seele GOtt dem HEtrren zu trewen Han

den befohlen und geſaget: Jn deine Hande befehle ich meinen Geiſt du haſi
mich erloſet HErr du getrewer GOit zi. Pſalm. Sie hat ein ſolchee ſeeli-Vſal. A E.
ges Ende genommen daß die Umbſtehenden nicht anderſt vermeinet als wenn
Gie naturlich ſchlieffe. Aber Sie hat die irrdiſche Hutte ihres Leichnames ab

geleget und wohnet numehr in einem Hauſe von GOit erbawet daß ewig iſt
im Himmetl Sie lebet nicht mehr im Glauben ſondern in Schawen 2. Cor. g. Eor. .1
Sie hat von der Hand des HErren empfangen ein hetrliches Atich und eine
ſchone Krone Sap. 5. nemblich die Krone des Lebens Apoc. 2. Sie iſt ange 3
than mit reiner ſchoner Seiden welches iſt die Gerechtigkeit der Heiligen
Apoc. i9. und ſinget mit Frewden: Sep nu wieder zu frieden meine Seele Apoc.i5.7.
denn der HErr thut dir Guts denn du haſt meine Seele aus dem Tode geriſ

ſeen meine Augen von den Threnen meinin Fußvom Gleiten Jch willwan

 νν

J

deln fur dem NErren im Lande der Lebendigen im js. Pſalm. Sie hat er PNal.nö..

gen Fr. Appellation- Rathin ſollen gonnen unſere Traurigkeit hiermit lin
dern und nach Jhrem rempel GOit den HErren furchten und die gante

Zeit unſers Lebens una der Gottſeligkeit befleiſligen damit es auch uus
wohlgehe itler lenten Noth und endlich den. Himmeliſchen

Seegen erlangen mogen darzu uns allen aus Gna
den verhelffen wolle GOre Vater Sohn und

Hiul. Geiſt hertzlich geliebet
dbochgelobetund gepreiſet

in Ewigkeit

 2
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J
Aß ſoll ich von Tugend ſagen

Tugend Treu und Redliakeitd. D

War nicht nur Jhr gantz Behagen u
J Gottesfurcht inſonderheit.

Aber wie dem allen war
Dieſes nur ein Sitz der Seelen/

Die nun leichtet Sonnenklar/
VVnd darff ſich nicht weiter queelen.

I üueIenDn Nur der Leib war üntergeben
Der begraſten Sterhligkeit/

J Der in Schonheit hatt das Leben
Doch vom Tod nicht war beftept.

nl Jbre Schonheit lebet noch
Seelen nach in GOttes Throne//419

J Schwinget ſich jetzt Nimmel noch
Vnd tragt ſchon utr Tugeid Krone

 e

J

Drumb befehlt den Leib der Erden
Sterben iſt all Jhr Gewinu/

Nichtes kont
Sterüen iwa—S—Edle Seelt xnn

MA Ê
Êèê„Wir betra

uldigſier Bezeigung
uberreichen

Durch Jemanden
pon vorigen.

ntin.





 4

Z

S—



RiAs walte mit Gnade und Troſtuber uns u .an.
e alle der Furſt des Lebens CHriſtus JEſus der Oob. arubedurch ſeinen Todt die Macht genommen dem der

Geiſt hochgelobet und gepreiſt in Ewigkeit! Amen.

m

Dveory rver voor oerrgey vorgjernicht was Nrorgen ſeyn wird denn was iſt
ewer Leben? Ein Dampftf iſtes der eine kleine
Zeit waret darnach verſchwindet er. Alſoſaget
der Heilige Jacobus artid wil mit dieſen Worten deo

Menſchlichen Lebens Unbeſtandigkeit zu hiuterden
cken und errinnern alß mit dem es ſo balde geſchehen wte unt einem Rauch

dber geſchwinde vom Winde in die Lufft wird zertherlet und zu nichte gemachet.
KRonig David beſann dieſes wol darumb brach er auß mit vrrwunderung und
fprach: Siehe meine Tageſind einer Handbreit ben dir und mein Le
dveniſt wie nichts fur dir wie aar nichts nnd alle Menſchen die ſoſi
ther leben. (a) Denn der Menſch vom Weibe  Edel vder Unedel) lebet Otod. nn

turtze Zeit und iſt voller Unruh. Da iſt immer Sorge Furcht Hoff GSor.aod.
nunu und zuletzte der Todt ſo wolbey dem der in hohen Ehren ſitzet
alß bey dem geringſten auf Erden. Wolffgang Furſt von Anhalt (6)
ſchickte einer Furſtlichen Braut als die mit dem Furſten zu Blaweh imd Mar
graffen zu Meiſſen Beylager hielte ein groſſes Auch auff welchen viel Tod
ten Kopffe Sarge Graber und Menſchen Knochen abgemahlet waren jum

yochzeit Geſchencke und erklaretein Schrifften was er dannt meine nem J
lich Er wolle die Furſiliche Braut damit erinneren daß alle Pracht uſt
Freud und Herrligkeit in dieſer Weit gantz unaewiß und mit mancher Trauitgkeit vermenget ſeh. Welches auch zun Dancſe aufgenommen und Chriſt pp

ſlicha SterbensGedancken darbey ſtetig zu hegen verſprochen worden. Und
wwas meineten die reichen Egypter wohl anders ẽ wenn ſie nach der Mahlzeit

le) ihren Gaſten ein von Holtz geſchnitztes und gemahltes Bild ſo einen Toden Menſchen faſt ähnlich im Sarge mit diefen Worten zeigetee 1
Dieſes ſchawe recht an trinck und ſey nur fro/
Du wirſt endlich nach dem Todt auch eben ſo

Solch Hieroglyphiſchen und Sinnteichen Gemald oder Bildes unſers D
Lebens Flichtigkeit dabey zuerrinnern ſind wir fur dißmahl nicht bedurfftig gu.
wir habrn ach leider! ein ſehr trautiges Beyſpirl und lebendigen Spiegri zu E

Deichlingen anito fur Augen an Weiland der HochEdelgebohrnen Hoch
Ehtrund Tugendreichen Frawen Frawen Agnes Magdalenen von Wer

Dij thernlco) u5 Varbl. b. Rexponit: tonſtiturne maximè, vel dum mauimnè iurllere vidn

tur: Soin hohen Ehren ſitet.
c) uieb. Sachj. in det Vorred der Kayſ. Chron

e) Herod. Euterp. i. ain hos inruin; pota abltturetè tal poſt mertemfuturut.

luterp. Liala.
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n kompt die Erde aber bleibet ewiglich ſaget
der weiſſeſte unter den Konigen Salomo und iſt hach deſſen

14

Jan
Urtheil der Erdboden ein rechter Schau- unnd Streit

r
Platz! 1. Ein SchauPlatz weil auff den alle Men
ichen ſo gebohren werden treten und ihre Perſon ſehen

mn ne laſſen der.tine lang der ander kurtz dieſer wol jener ſchlecht
ſal.yoz  Lintr kompi der ander gehet dieſer trut auff jener tritt abe. Denn GOtt

laſt die Menſchen ſterben: und ſpricht kommet wieder Menſchenkin
J der.v Auff dieſen SchauPlatz gibis unierſchiedrne Zuſeher; Erſtlith des

Menſthen Seele die ſchawet auff ihren eigrnen Rath und Meinung ſo ſit
fuhzret und iſt nach Bernhardi Auſſag (4) keinſchoner Glantz und nerrlicher

Aen: Zeugnußß alß wenn Aufrichtigkrit im Nertzen wohnet und dar Gemuthe
vſl9. derm.ſp.iuCant. Nil bhar luce clariu nil bo teſimona glorivſiut, tm veriiodie—

in mente fulget, mena in veritatt ſe videtit.

Etel. 1.4.

 Ú



Tauben Flugel.
dieſelbige bey ihm ſelbſten ſiehrt und warnimbt. Darnach ſchawet und hat
mit athtung die Welt und dewenMenſch auff des and ern Chun und Be
ginnen wiewohl es hie ohne Bttrug vielmahl nicht abgehet. Denn es ſpirlet
das Menſchliche Hertze hinter der Decke und halt hinter dem Berge daß
man offters nicht eigentlich ſehen kan wie es gemeinot wiewohl zu wunſchen
em jeder handelte ſo aufrich ig alß jener Romiche RathtoHerr Julius Druſus Plutarch.
Pablicola, da ihme ein Bawmeiſter anboth wofern er ihm funff Talent wolte in praciep.
geben ſo wolte er ihm ſem Hauß alſo anrichten daß niemand hinein und was evlit.
tr wachte ſehen konte der zur Antwort gab: Er wolte zehn Talent geben
weů der Werckmeiſter ſein. Hauß alſo wurde verfertigen daß ein jeder von auſ
ſen in alle Gemacher und was er drinnen machte ſehen konte. Endlich iſt
der furnehmſte Schawer GOtt der NErr ſelbſt der nicht kan betrogen wer
den der all unſer Chun und Furhaben ſehr wohl ſehet und kennet der HErr Alzz.nrin
ſchawet vom Himinel ſpricht David und ſiehet auff aller Menſchen
Kinder von ſeinem veſten Thron ſiehet er aur alle die auf Erden woh

verſteheſt ieine Gedancken von terne: Jchgehe oder liege biſtu umb
mich und ſie heſt alle meine Wege. Drumb ſpricht auch GOtt zum Abra
ham: Wandele fur mir (2) oder wie es inſeiner Sprache lautet fur mei Gen.i7.2
nem Angeſicht 2. Jſt der Erdboden auch ein StreitPlatz auff welchem
wir immerdar zu ſtreiten und zu kamp fen haben Und gilt hier allerdings was
der Apoſtel ſaget: Wir waren allenthalben in Trubſal außwendig
Streit inwendig Furcht. Wie nu in Kriegeslaufften gute Auffſicht ſo
wohl auf die Feind als ſich ſelbſten vonnöthen thut. Geſtalt er dem Kayſer Ca-
rol V. ſofleiſſige Kundſchafft auf die Feinde geleger offt wohl gelungen.
So will auch Nothdurfft erfordern daß wir nicht allein auf uns ſondern auch

unſers abgeſagten un; ErtzFeindes des Zurſten der Finſternuß der machtig
und liſtig grunmig und ruſtig iſt und einen groſſen Zorn auf uns hat dar
zu immer umb uns her gehet wie ein brullender Low/und ſuchet wel
chen er moge verſchlingen/ vffenthches und heimlicheo Beginnen gute ach

iunge geben. Denn J JDer alte boſe Feind mit Ernſt es itzo meint
Groß Macht und vielLiſt ſein grauſam Ruſtung iſtAuf Erden iſt nicht feines gleichen. J

Und darzu braucht der tauſendliſtige Jeind des Verrathers in uns den alten
Adam nicht allein zu ſeinem groſſen Vortheil ſondern die Welt als ieine ge
ireue Braut gehet ihm mit Druck und Verfolgung der Frommen flothig zur

4Hand daß ihnen offtmahls ſo Angſt wird ſie mochten wenn ſie nur konten
gar ans Welt Ende fliegen. Von klugen und furnehmen Welileuien ver
nimbt mann daß ſie zu glucklicher fortſet? und erhaltung ihres Siaats beſonders (z) Geheimnuß die nicht ein jeder alßfort durchſehen kann haben und ge 4

brauchen. QuUetellus (5) Romiſther Burgermeiſter ein Edler Rittrr ſt.
hube fur einer Siadt in. Aiſpanien die Belagerumg auf und fuhrete ſein Kriegs

heer bald hie bald dort hin; Wardgefragt von einem ſeiner guten Frrunde
warumb er ſolches thate und was er damit vorhette deme gab erzur Antwort:

 Wiſte ich daß mein innerſtes Kleid Wiſſenſchafft davon hatte oder es auſ

p
J
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Tauben Flugel.
1. Sam. is. ſagen konte Jch wolte es alsbald verbreunen laſſen. David der kluge Held

Prov.zu.s der ſich weißlich wuſte zuverhalten gibt von ſolchen beſondern Geheimnuß
welche er ſelber gebraucht im gc. Pſalm deſſen Titul und Uberſchrifft iſt und
heiſſet: eine Unterweiſung Davids (1) allen Chriſtlichen Streitern gute
Unterricht in verleſenen Worten ſo zum LeichText verordnet worden: wenn
er ſpricht: O hette ich Flugel wie Tauben.

Dieſe Tauben Flugel ſo David ihm wunſchet wollen wir in der
Furcht des HErrn ohne fernern Eingang zubetrachten fur uns
nehmen GDit verleihe uns dazu ſeines.H. Geiſtes Gnad
Hilff und Seegen umb Chriſti willen Amen.

Erklarung.
.N KChriſtlicher Erwegung des ſehnlichen
EWunſches Davids wenn er ſpricht: O hette ich Flu.J. vr gelwie Tauben ec. haben wir ſonderlich dreperley in acht zu nehmen

nach Tauben Flugel ſehnete fur einen Zuſtand gehabt? Jch ſprach:
ſiehet vor den Wunſch ſtracks vor an in unſerm Text. Wenn diß geſchehen
gebens die nechſt vorheraehende Wort ruverſtehen da ihn Furcht und Zit
tern ankommen und Grawen ihn uberfallen hatte. Dieſes etwas beſ—
ſer zuvernehmen iſt dienlich zu wiſſen wie es David ergangen ehe er uf den

i Sam.nz. Koniglichen Thron geſetzetworden. David war ein Mann nach dem Her
14. tzzen GOttes und am Hoffe des Konigs Sauls gar angenehm und in groſſer

Gnade. Da er nun den groſſen Rieſen den Goliath in Naymen des HErrn
ritterlich erlegte und zu Boden ſchlua und die Weiber am Reyhen ſungen:

i. Sau.is. Saul hat tauſend geſchlagen David zehn tauſend. Da warff Konig
i7. Saull ſolch eine Eramſchafft auf David daß er nicht allein alſofort den Hoff

raumen und auf flůchtigen Fuß ſich begeben ſondern auch bey Nebel unnd

Nacht ſich auß dem Staub machen und das Elend viel Jahre bawen muſte.
1. Sam. 6. Mittler weile ließ doch Saul nicht abe ihn zu verfolgen und als ein Reb

20. hnun auf den Bergen zu ſuchen dalebete David ingroſſen Angſt Gefahr
und Beſorgung wuſte bey Menſcheiiweder Hulffe noch Troſt und muſie
ſich taglich befurchten daß er als ein Voael von Dach herab geſchoſſen und

yſ. 102.8. getodtet werden mochte wie er klaget: Ich wache und bin wie ein ein
ſamer Vogelauf dem Tache. Hietwiſchen feyerten ſeine Mußgünſtigen
zu  Hoffe auch nicht denen des Davidt Nitterliches wohlverhalten ein Dorn
im Auge war die goſſen wo es ichon naß war ſonderlich Doeg der Edomiite

i. Samno. der gab ihn bey Saul an ob ſuchte er des Koniges Ungluck und Verderben
z.  wvelches ihme doch nie in den Sinn kommen und er mit der That vlel einan

ders erwieſen. Nechſt dieſer Verfolg. und Verleumbdung kranckte dengu
ten David nicht wenig die ſchůndliche Untrow derer zu welthen er ſich alles gu
ten verſahe. Denn als er in der Stadt Kegila war welche er von der Phi.
liſter Gewalt ſo ſie belagert hatten errettet herten die Leuthe in ſelbiger
Siadt ihn bey nahe wenn er nicht entkommen gegriffen und in die Hande
Sauls gelieferi. Diß waren nun die gefahrlichen Sturmwinde unnd Wet
ter fur welchen David grauſete und ſo dange ward daß ihm das Hertz im Leibe
bebete der Angſt Schweiß außbrach und anders nicht zu Muthe war als
wenn er itzo ſterben muſie. Denn ſeine Feinde waren allenthalben hinter ihm

(i) v να Daudu erudiins ſe, Carmuen— her



Tauben Flugel:
ner wie die Geyer und StoßVogel hinter einer ſchwachen unnd wehrloſen

auben.

Gebrauch.
Vn hieraus erkennet der Geliebten unnd Kinder
GOttes ihr ſehr ſchmales Gluck allhier auff Erden. David (ſo
ein Geliebter heiſt) war ſchon zum Konige erwehlet und geſalbet
Denmnoch aber muſte er zehn Jahr lang im Elend he rumb ziehen

und manch Lngemach ſo GOtt über ihn verhieng wir er klagt
2n 211 Qoi on o Aν
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zauſet werden wie die Schaffe von den Wolffen. Da doch die Schaffe den e

—ih  reo o er nanbichten und Raubvogeln von denen ſie ufs hefftigſte werden verfolget. (c) Und
iſt daher zubeklagen daß das meiſie Leiden ſoung wiederfehret von Menſchen
kombt und daß dieſelben unter einander mit Feindſteligkeit ihnen das Leben
ſelbſten ſaur machen da doch in der Wildnuß ein Low mit Lowen ein Beer mit

 νJ  a

e ÊÊeoeee Ê ονÊwunſer argſter Feind werden. Ja wer iſt det nicht ſeine wo nicht offenbahre
doch heimliche und tuckiſche Jeinde habe? die ſich wol freundlich anſtellen un
Gter dieſem Schein aber vielmahl mehr ſchaden konnen als offentliche Feinde.
Dannenhero ſoll der Konig Antigonus den Gottern geopffert und ſie gebeten Eraſ.

haben Aprph.(k) ovid. uetam. l. n. f.  Attipiter nuli ſatis aguus farit aves, alijq;

iolens fit caxſa dulindi.



Tauben Flugel.
haben daß ſie ihn wolten fur ſeinen Freunden bewahren. Und als er gefragt

Aßli worden warumb er nicht vielmehr umb Schutz wieder die Feinde bete ſoll er
zur Antwort gegeben haben: Fur Feinden konne er ſich etlicher maſſen ſelber

Eccl. furſehen aber fur den. HeuchelFreunden könne Er ſich nicht hten. Drumb
gilt hier beten: HERR nimb mein wahr in dieſer Gefahr/ behute du
mich fur falſchen Tucken wie wir bald mit mrhren vernehmen wollen.

Unterdeß faffet hierbey diß zu eurem beſtandigem Troſte daß GOtt der
HErr ſeinen Glaubigen wriß gewaltigen Schutz zu halten und ſie nicht gibt

1

4* in denWillen ihrer Feinde ſondern leget ihnen ein Gebiß und aum ins
Maul und lencket ihnen allen das Hertz daß ſie nicht eben nuchs thun
mogen war ſie geluſtet und hindert ihr Beginnen und Furnehmen daß ſie mit

eſn. hren gefahrlichen Anſchlagrn wie lißig die auch ſind nicht konnen forikom
41 nen. Nehmet hier zum Beyſpiel den ſioltzen Haman der gieng wohl mit

ſchrecklichem Ungluck ſchwanger muſie rr aber nicht ſelber an dem Baum den
er dem Frommen Mardochai aufrichten laſſen erſtucken und ein Ende neh
men mit Schrecken? Was ſollich ſagen von dem herrlichen Schutz den GOn

4.
bunn dichtnnudegn trſnatnntnz eerntennnrnann

s der HErr ift mein Liecht und mein Heil fur wem ſolt ich michfurchten.

Zit, Darumb ſo die Boſen meine Wiederſacher an mich wollen mein
9 plal.z,.. Fleiſch zu freſfen muſſen ne anlauffen und fallen. Und anders ſaget

rr von einer verborgenen Hutten der Glaubiaen.

1i Dubverbirgeſt ſie heim—E
Yſal.z4.20 ith vth vir ſurjeoermans Trotz du verdeckeſt ſie in der Hutten fur den

zunckiſchen Zungen. Der Gerechte mußviel leiden aber der HERR
hilfft ihm auß demallen.

jJ. Solchen machtigen Schutz GOttes wieder die Feinde auch gnadige
Hulffe und Errettung auß Nothen ſollen wir mit ſchuldigen Danck und Lobe

lal un krkennen. Ein Menſch wenn er dem andernauffwartet oder dienet wils nicht
ümbſonſt grthan ſondern ſeinen Lohn naben. Siche der Huter Jſrael

Ectieſ. ſchlaffet nicht der dich behutet ichlaffet noch ſchlummert nicht der
HEir laſt uns nicht aus ſeiner Vaterlichen Obacht und Vorſorgrt Er hutet
und wacht ſtets fur uns tracht auf daß uns ja nichts fehle. Wie ſol

pſal.zoa len wir aber dem HErrn vergelten ſeine Wolthat? (2) O ff G

ga p er Gottvauct ppricht er ſelbſt durch den Mund. Davids und bezahle dem Hoch
ſten dein Gelubde. Wollan ſo lobe den HErrn meine Seele und was J

el

LTbtenz. ar. in mir in ſeinen heiligen Nahmen denn die Gute des HErrn iſts daß

4.
wir nicht aar aus ſind ſeine Barmhertzigkeit hat noch kein Ende.

ien muſſen wir dieſen Bericht auch mercken zur Warnung weilGOtt der unſchutdig Verfolgten ſir mit ſeinem Schutz

nicht muthwillig an andere bringen daßſ
ie uns gram werden. David verhiel“ga te ſich in allen kluglich dah rh

J e a teer au y ein gut Gewiſſen daß er durffieylſ·/.4.5.6 ſagen: HErr mein GOtt habe ich ſolches q ethan (was von Saulund
deſfelben feindſeeligen Leutheu auff mich gedacht wird) und iſt unrecht in
meinen Hanoen. Habr ich boſes vergolten denen ſo friedlich mit mir

n lebeten/ oder die ſo mir ohne Urſach feind waren beſchadiget So
verfolae mein Feind meine Seele und ergreiffe ſie und trete mein Le
ben uu Boden und lege meine Ehre inden Staub Sela. Gegen Goit
muſſen wir uns zwar aller Schmach Verfolguna Ubel nachredens

Mich.7.5. gleichen ſchuldig geben und mit Micha iagen: Jch willdes HErrn ZornBreliv. tragen denn ich habe wieder ihn geſundiget. Wie Kayſer

()να  confeſſiontm,ſ laudu. Cappa.



Tauben Flugel.
Cappadox gemacht da Dhocas ihn zum Code ließ hinfuhren auch ſeine Gemah

lin und Kinder fur ſeinen Augen durch den Scharffrichter ſahe umbringen ſprach
er: Ach HErr du biſt gerecht und alle deine Gerichte ſind gerecht. Allein

dieſe Freudigkeit des Gewiſſens muſſen wir behalten daß wir keinen unter den

EEDoo,,.—ſpricht Havid in meinen Hertzen ſo wurde der HErr nicht horen. Son
derlich muß man ſich hůten fromme eute zu drücken denn der HhErr iſt der plal 5. i

Armen Schutz ein Schutz in der Noth. Der ſpricht durch den Provheten
Joel: Wolt ihr mich trotzen wolan trotzet ihr mich ſo wil ichs eüch eilend und bald wieder vergelten auf euren Kopff. Wenn jemand die Wälle Sech. 2. 8.

einer Furſtlichen Hoffſtadt feindlich anlaufft ſo gilt es ja dem Furſten ſelber ſo
drinnenſitzet. Darumb ſpricht der H. Griſt durch den Propheten: Wer euch an
taſtet der taſtet meinen Augapffel an. Undſe viel vomerſten.

¶A nun David in ſolchen Crubeln war daßihn Furcht uñ Zittern ankam 1n.
eznund Grawen uber fiel?ſo daß nicht wunder geweſt er were vergangen inS

Nach und Unterricht und zeiget an bonum deſideratum, wornach er ſich ſo
ſeinem Elende; Was thut er Hiervon gibt er uns in verleſenem Text

hettzlich geſehnet und geſeufftzet Jch ſprach: (n) Ach wer wird mir Flugel
wie Tauben geben? oder wie es der ſeel. Herr Lutherus nach Art der Heiligen
Schrifft als ein Wunſch ſehr wohl gegeben und außgeleget: Ohatte ich Flugel

wuvieTauben daß ich floge und etwa bliebe. Jn glaubiger Gedult bittet hier
David GOtt wolle ihm Mittel und Wege welche er durch die Flugel verſte

het und meinet gnadig zeigen und weiſen daß er dem bevorſtehenden groſſen Un
glucks Wetter entgehen und als eine ſchwache von Geveyn und Habichten oder

andern Stoß und Raubvogeln geſcheuchte und gejagte Taube durch geſchwin
den und ſchnellen Flug der Gefahr entfliehen moge. David wunſchet nicht Flu Banz nſt
gelwie Strauſen welcher Vogel groh iſt und ſchone Federn hat dir mann zur Animal,

Pracht gebrauchet auch ſo geſchwinde ſeyn ſoll daß ihn kein Pferd mit lauffen
einholen konne und wenn er verfolget wird mit Steinen ſo er zwiſchen ſeine ge
ſpaltene Klawen faſt ſich weidlich wehre und umb ſich werffen mag. Auch begch
tet er nicht Flugel wie Adeler der für ein Konig gehalten wird aller Vogel denn
dieſetr Vogel iſt nicht allein ſchnell und geſchwinde im fliegen wie Jeremias in
BGieichnuß uber den plotzlichen Einfall der Chaldeer im Nahmen der Judiſchen
Kirchen klaget: Unſere Verfolger waren ſchneller denn die Adeler. ſondern Loren. aus
auch großmuthig unnd rauberifch von Natur mit ſtarcken Flugeln krummen
Schnabel und ſcharffen Klawen zum Streite geruſtet und verſehen ſo daß eres
wvool mit groſſen Thieren als Hirſchen und deraleichen annehmen durffte ſondern
ſpricht nur: O hatte ich Flugel wie Tauben. (2) Die Tauben konnen ſeht
ſchnell und geſehwinde fliegen ſo (wie die Naturkundiger ſchreiben) daß dieſelbi

gen wenn ſie nur ihren ſchlechten Flug brhalten und im fliegen mit ihren Fittigen
nicht plaudern und ſtoltzieren kein Raub und Stoßvogel kann ereilen oder erja
wgen; aber dabey ſind ſie ſehr furchtſamb ſchwach wehrloß und einfaltig ſind
nicht kriegeriſch nhaben keine groſſe Galle ſind ohne arge Liſt und Begierde ſcha
den zuzufugen. Daher auch der HErr Chriſtus ſeinen Jungern und allen Chri
ſtten befiehlet: Seyd einfaltig wie die Tauben. (o) Jſtnun auß Davids Natt.io.6.

Seufftzer ſo viel zuvernehmen daß er nicht bittet umb groß Anſehen und Pracht

Q. weniger(n)  qus dabit mibi alam. (n) twv firut columba. (o) auieaurei:
derivati antſũü vieſlo, à cornu, quièd Chriſtus nolit ſuos eſſe coruupetat, qui cor-
nu feriant: hate Jui, vindictam ſ. vil. dolo menitentur, Chemu. flarv. luung:.

C. α,
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4 Tauben Flugel.I weniger umb groſſe Gewalt und Macrht ſeinen Feinden gewachſen zuſeyn vdel
an ſelbigen ſich zu rachen ſondern will gerne nachgeben weichen und mit ewiger
Flucyt ſich retten. Wie abet eine Taube der die Schwingfedder außgeraufft
und Flogfeddern beſchnitten vder auch wol gar die Flugel gebunden verlahmet
oder derleimet ſind nicht wol oder gar nicht kann fortkommen oder fliegen; So
begehret er daß ihme doch GOtt auch bequeme und zur Flurht nothwendige Mit

4
telund Gelegenhrit als gute CeibsGeſundheit Zehrunge getreur Gefahrten
und ſicher Geleit wolle gnadig verleihen damit er deſto fuglicher der Gefahr und
UnglüucksSturm entkomme und errettet werdrn moge.

Gebrauch.

G¶urumerweiſung( wie der Ti

er ſeyn. Alſo nimbt
eine
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Tauben Flugel.
tine derfolgte und geängſtiate Srele ihre Zuflucht durch die Flugel glaubiger
Gedult und hertzlichen Seufftzer zu den Wunden als Steinrizen Chriſti
JEſu weiches iſt der Felß des Heilß wie ihn Paulus nennet und ſpricht mit
der Chriſtlichen Kirchen:

Gleich wie ſich fein ein Vogelein
Jn holen Baumverſtecket

Wenns trub hetgeht die Lufft unſtat
Menſchenund Vich erſchrecker.

Alſo HErt ghriſt mein Zuflucht iſt
Dlie Hole deiner Wunden

Weun Sund und Todt mich bracht in Noth
Hab ich mich drein gefunden.

Jnglaubiger Gedult můſſen hernach derſelben Eigenſchafften alsDemuth Vich b. h

und Cangmuth auch leienten laſſen. Senn es iſt dir geſagt Menſch was gut
iſt vnd was. der HERR dein Gttvon dir fordert nemblich GOttes
Wort halten Lieb uben und demuthig ſeyn fur deinem GOtt darnach
auch fur MWenſchen. Denn wert ſich fur einrm harwenden Wilden Schwein nie
derlegt auf denſelben tritt es wolund trappelt thut ihm aber kein Leid noch Scha
den. Alſower fur tinem boßhafftigen Menſchen ſich demuthiget kommet amer Dak 6.
ſien ungeſchlagen davon. Hette der Furſtliche Prophet Daniel da er unſchul
dig in die Lowen Gruben geworffen watr und unter den grimmigen Thieren ſaß
die Beſtien gepurret auff der Naſen aeſpielet gehetzet gerritzet oder wenn ſie
gebrullet wieder trotzig därgegen gehrullet oder auch wohl gär rinen Gang wie
dimſon gethan mit ihnen gewaget ſeines Gebeines were wohl keiner weil der
Thiere virl waren davon kommen ſondern vermuthlich wird er ſich fur ihnen ſo
gedemuthiget haben daß er die grauſamen Beſtien geſirichen und geſtracker hat

mit ihnen geſpielet und ſir auff ſeinem Schoß liegen laſſen oder auf andere weiſe
gütlich gethan und durch Demuth geſanfftigei und zam gemachet haben unter
deſſen die Dache GOtt heimgeſtellet ünd Goltliche Hulffe in Otduln mit heroin

ſchem WunderGlauben erwariet. Darunach ſo mun in der Gedult auch die edle
Langmuth ſcheinen daß mann ſich nicht ſo leichtlich laſſe erbitrern noch au un
gebuprenden Zorn weniger zu eigener Rachſucht bewegen. Beydts hat David
wol wiſſen in acht zu nehmen: hatte er den Konig Saul als einen arimmigen Löz Vrtobis.ig
wen fur ihn (ſintemahl des Konigs Grimm iſt ein Bote des Todes wie

Salomo ſaget der inn in allen. Holen unnd chern geſucht/ als einen Floch
todten Hund und Rebhun; Was that erk Er demuthigtt ſich fur Saul/
bat Gnad ſuchte Fried und ſprach Was hab ich gethan? was hab ichge
mißhandelt? ungeachtet Sauls Leben tliche mahl in Davids Handen war;
ſonderlich da er dem Saul ein Zipfel vom Nocke geſchnitten und bey übel beſtalter

Wache des Konigs Becher und Spieß himveg getragen. So gar grdachte Da
old als er ſo unſchuldig verfolget war nicht auff tigene Rache ober gleich gute Eunn.as

Gelegenheit darzu natte daß er es auch dem Abiſaiſeiner Schweſter Sohn als 1.5.
derſagte: Jch willihn den Saul weil er ſchlirff) mit dem Spieß ſtechen in
die Erd einmahl daß er es nicht mehr bedarff nicht wolte aut heiſſen noch

verſtatten ſondernſprach: Verderb ihn nicht denn wer will die Hand an
den Geſalbten des HErrn legen und ungeſtrafft bleiben? Damit brach Gan ro.
ieer auch ſa viel zu wege dgß Saul ſein Unrecht erketnete und zu Davtd ſprach?

ei.Ich habe geſundiget kvmm wieder mein Sohn David ich will dir kein
keid furter thun darumb daß meine Seele heutes Tages theur geweſen

iſt in
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Tauben Flugel:
tn iſtin deinen Augen. Siehe/ Jch habe thorlich und ſehr unweißlich ge—

than. So denn nu auch der fronime GOtt in Himmel ſelbſten mit unaußſprech.
licher Langmuth die Schmach ſo ihm taglich wiederfanret traget und nichi
alſobald mit Donnerkeilen Hagel und Blitz drein ſchmeiſſet wie wir ſingen mi

der Chriſtlichen Kirchen

Er hat unſer verſchonet
J Auß Baterlicher Gnad

Wenn er ſonſt hatt belohnet
All unſer Miſſethat

Niit gleicher Straff uud PeinJ Wir weren langſt geſtorben
m

Jn mancher Noth verdorben J

Die weil wir Sunder ſeyn.

Jr
Ehy was ſollen denn nicht viel mehr wir arme Erdwůrme thun die wit in

J

Rom.i y einem Spittal voller Gebrechen Mangel Sunden und Untugenden kranck
beyeinander liegen? Darumb ſo hůtti euch tur ſelbſi Rache und gebet Raum

Des.z.n. dem Zorn GOttes (durch ablaſſung von lreventlicher Gegenwehnir und an
ruffung der Rache GOites) denn mein iſt die Rache ſpricht der HERR

J Jch will vergelten. Rache ubet GOtt der HErr ſo wohl ohne alß durch ge

4
wiſſe Mittel; Dieſe entweder auff ſonderliche oder auff ordentliche Weiſt
nehmlich durch Obrigkeitliche Gerichte auff Erden. Laſt nun ein Herr ihme
nicht gerne Eingriff in ſeine Gerichte thun. Wie ſolte es denn GOtt der HErrt
leiden? Traun es iſt GOttes Rach ein ſcharff Schwerdt ſchwerlich wird ei

iaii.5ao ner unverletzt daſſelbe auß Frevel angreiffen. Ich ſage euch ſpricht Chriſtus
daß ihr nicht wiederſtreven ſolt dem Ubel Taus eigener Rachgier boſes mut
boſem zu vergelten) ſondern ſo dir jemand einen Streich gibt auff den
rechten Backen (ↄ) dem biete den andern auch dar. Ditſes iſt nicht eben
denen Buchſtaben nach zuverſtehen ſondern wir munen nach derſelbigen Ver/

J
ſtiande ſehen nach welchem in allen Sprachen den Backen darbieten ſo viel

t heiſt als gedultig leiden und ſich ſelbſt nicht rachen. Zu Chriſtlicher Lang
muth gehort nu auch die heroiſche Verachtunge der Berachtung. Daß wir
die geringe Schmach oder Schmahworte ſo uns begegnen nicht lange laſſen
im Kopff und Kropff herumb gehen ſondern alsbald wie mann die Villulen nicht

un
lange kawet odet unter den Zahnen zertrucket  verſchlucken. (7) Ein Loöw odit

J

Elephant wennihn gleichein. Hund anbillet ſo beweget er ſich nicht drubert

27.0

1.Erwie. ſondern gehet langſamb fort und thut als horet er es nicht. Saul als der von
J

tutzlichen boſen Leuthen verachtet wurde that als horet er es nicht. Der lobliche

vJi
Kayſer Conſtantinus M. als dem zu Ohren gebracht wurde daß die Egyptier
ſein Bildnuß geſteiniget lieff nicht bald voll Zorn wie Kayſ. Theodoſius det
ſo groß Blutbad alsbald wegen einigen Schimpffs angerichtet ſondern hub ſti

85
ne Hand andas Haupt und ſprach: Oiſt doch dieſer Kopff noch gantz (2). So

errzur
le) iro  orpræbire eriden naylra, non ita intelligendum eſt, q. velit nvs ho-

mrines puſtulantes adalius plures injurias otjectaâ ultrò oceaſione invitare, bocm
tſſet Deum tentare, ſod Chriſtus vuit ad talem vos asſuefurere debere patientiam&

ĩ ln
tolerantiam, ut ad alias f. novas plures imurias ucciiendast perferendas ani:

ri
enum præparemur potiut, quàm legitimã defenſione deſtituti privata viuditta nes
vpponamui. Chemn. Harm. c. Ji. fol. ppyp-An. Sen. C. ʒ. de irâ: pillulæ injuriæ funt diglutiendæ, noumaſticanda.

yf (r) Raren.& Chryſoſt. at qui caput mi ivtegrum buaberi ſintie.S S

vtghrte 22

S
ü



Taußen Flugel.
ie dich nicht uber die boſen und iey nicht neidiſch uber die Ubeltha Vſal. 37.1

Wie? ſoll manndenn nu allen Wiederwillen Gtoll und Unmuth ſo
von Wiederwertigen hat und falls durch Obrigkeitliche Gerichte nicht
noch Schutz haben kann in ſich freſſen. Oder allen Muthwillen gut
Nein. Denn leiden und billigen iſt zweperley Dulten ſollen wir wohl

nrechts aber nicht billigen oder gut heiſſen ceniger in das hochnAdeli.
chterAmbt EOttes Eingriff thun ſondern s machen wie Hiskias dere Kün. ij.

me Koönig der nahm Sanacheribs SchmachBrieff und breitele ihn auß fur t

HErrn. Zacharias, Jojadæ Sohnſprach: Der HErr wirds iehen und
n. Stephanus da ihme Gewalt geſchah ſahe;auff gen Himmel. Wie
aus Ungedult Haß Zorn und Rachgier mann nicht alßfort uber den Nech
ll ſcufftzen wie Jacobus ſaget: Seuifftzet nicht wieder einander lieben Zar.5.
der auff daß ihr nicht verdammet werdet. Jedoch mag mann wohl

Chriſilicher Gedult GOit die Sache und Rache befehlen und Daviden ſei
itter:Pfalm nach ſingen:

alt einer ſchonen Frawen zum Richterlichen Chron genahert in der lincten zin.
an

and habend eine brenikende Zackel (dadurch offt groß Feur entzundet wird).
c  ν

 IIIII——IIIIZ— vÊÊêwiederumb ſondern auch noch das Talenta darau erhalten haben. Solten wie
gegen dieſes Gemahld die Geſchichte bes Danels haiten welches iko wegen Dan.s.
turte der Zeit nicht geſchehen kan kein Ey morhte dem andern ſo ahnlich ſeyn

KA alß



Tauben glugel.
plalzy 5.0 als deſſen Legend mit dieren Contrafait ubereintreffen hůrde. Drumb befih

dem HERRN deine Wege und hoffe auff ihn/ erwirds wohl machen
Und wird deine Gerechtigkeit (Unſchuld) herfurbringen wie das Liecht
und dein Recht wie den Mittag.

D. Pbil. geduit Gedult dutraurig Seel Gedult iſt hievon nothen
Nel. Siß uns der lieb Jinmanuel/ von dieſen argen Kroten

Wolzu ſich reiß ins Paradeiß da werden wir ihmdancken.
Aber Das Kruutlein Patientia wachſt nicht in allen Garten

Ach GOtt ſchaff dumirs immerda daß ich konn deiner warten/
ESonſt bin ich ſehr betrubt und ſchwer vor Angſt auff dieſer

Erden.Endlich So nimb michin dein FreudenSaal von dir bereitet droben
Da dich die Matriarthen all mit den Propheten loben.
Und dadie Schaar der Engeltlar uinb deinen Thron her

ſchweben. in
ira Aa

Er andere Tauben Zlugel) darnach tine gldubige Seel in Trubſal ſich

wnbegibt unnd verlaſt iſt rin HerkenSeufftzer oder ernſtes Gebeth.

ꝓinn

Eſarʒg. ii. S auben hltren und achteniz ehe bepin Prophrten geſchrieben: Wir

brummen alle wie die Beeren und uchtzen wie die Tauben. So macht
es nun auch David. Wenn mir angſt iſt ſpricht er ſo ruffe ich den HErrn

eſ.is.» an/ und ſchrey zu meinem Cott ſo erhoret er meine Stimme von ſeinem
Tempel und mein Geſchrey kombt fur ihn zu ſeinen Ohren. Er betete:
Behute mich wie ein Augapffel beſchirme mich unter dem Schatten

Pfal.an deiner Rlugel welche ſind Gotniche Wahrdeit unnd Purmhertzigkeit. Gib
mich mtht in den Willen meiner: reinde. Gewißlich das Gebeth des Ge

rechten vermag vtel wenns ernurlich ilk: Dazu ſeufftzeie er auch hertzlich:S

Aetenit in dem loblichen chrieben daßer als einsmahl emen
Oſhettẽ ich Flugek wie Taliben daß ich floge und etwa bliebe. VBon

punllo, ſeiner Rahee rTaffel erzehlet ſoll geſagt haben
quod non geſchehen/

ſeruur n Jahr verichen.è

m uno. Und da rinand ben und grſagi 5
peraitur lu8 naiderhen/in puncio xrclin erworben.

ritur in Es iſt iwant. A wern Nathe können dem wolJJ

us i. Solldtr hotsf u heen unavrauff gelyrochenhaben—u 4

anno. furkominen. Davids Legende bezeiget ditſes klar drumb wricht euauch Vit

Elenden befehlen es dir. Das Verlanaen der Elenden vöreſtu HErr/
ihr Herßüt gewiß daß dein Ohr drauff mercket. Und wer wolte daruſ

zweinelh! Erklaret ſich doch der Vgr ielhſt. Weil die Elenden ieufftzen wiu
vſus. 34. ich aun ſpricht der HErk awwiſt Hulffe ſchaffen.. Und David zhut hie

D T

und Angir der wollen hatten ich troffen /ecn kam in daminer und
3.6.7. vonſein ſchones Bekantnun! Earicke des Todes hatten mich umbiangen

Noth. Aber ich rieff an den Nanmen des. ERRol O VErr errrtte
meine Seele. Der. ERRiſt gnadig nd gerecht und umer tt iſt
barmhertzig. Der Herr behutet die Einfaltigen weſin ich unter lieae/

ſpo hilfft er inir. Sey nu wieder zu frieden meint Seeie denn der. hErr
thut dir guts. 15 fr Zum(Co)rungemire clogui: apiv iri tribuiture Seufften und Beten.



c Um Driten muſſen wir auch noth wiewohl kurtzlich betrathtrn Eyen. in.
tum, wohin es doch mirden Tauben Flugeln nach denen. David ſo hertz
c lich ſeuftzet gemeinet ſey? Will er denn tiiwa damit fort wie des Dædalus

GSohn der icarus mit ſeinen Wachſenern Flageln von weichen die Poeten ſchrei
ben odertwie die wiederſinnige Unterthanen die aus Unaedult oöffters auf und

davon wollen umb ſich des ſchülbigrn Gehorſambs und Unterthänigkrit damit
ſie der Obriakeit verbunden zuentbrechen und zuentzirhen Noin keinesweges.
Warumb iſis ihm aber denn zuthun? Siehe ſpricht er diß iſt ein aufmercks
Wortlein und bedeut io vien alß merckes wonl! So wolte ich mich ferne weg

machen und in der Wuiten bleiben Sela: Hiemit zeigtt er ſeins
Wunſches Utſach und Zweck an daß er wolte weil in udea ſeinem gelieblen
Vaterlande ſeines bleibens nicht noch Sichir eit mehr flir ihn war dem Ko
nige Saul det ihme unverſchuldeter Dinge nat )dem Leben ſtund und alienthal·
ben im Judiſchen Lande verfolgete gerne auß den Augen und Geſichte gehen
und ſich an einen behdes weit rntfernicn hind auch ſichern Ortr machen. Sela
ſtehet dabeh (2) welches Wortlein ein Zeichen iſt dar mann Stimmr und Her
tzens Andacht erheben ſolle. Obrt yjt eg der Seel. Lintherus gibt: Wo inann
dieſes Wort findet mun inann ſtili halten iind den Worlen des Pfalme fleißig
nachdencken. Es erfdroert eiune Ruhe und ſtillſtehende Seele die da begreiffen
und faſſen moge was der Heilige Seiſt ihr allda furnelt und einbildet. Und
ſo es einem Wunſche wird nachgeſetzet ſoll mann ſolchen Wunſch auch thun

Derowegen

ii r ÄÄ.HGzebrauch.
Daß wir Flugel hatten wie Tauben daß wirflogen und

etwa blieben ſiehe wir wolten uns ferne weg machen und in
der Wuſten bleiben mogen wir wohl mit David ſeufflen und ſa
gen wenn wir von Menſchen Hulnioß gelaſſen oder unſchuldig be

dranget werden alle iniſt aber ibenn wir ſehen und horen was für Siurm
winde der Verfolgungg mieder dir Cheiſiliene weirchen und Evangtliſches Hauff
lein ſich erheben auth was fur ſtartke Wetter derwegen: ubermachten Sun
den Landſtraffen alß Krieg umd uerſezse Geſchrey n. e. mn. zuſammen zienen
und ſonder zweiffel fur der Thur welche unſer lithſter Hehland mit ſeiner Bor

litt bey GOtt ſeinem Zimnuiſchen Vater noch zu und geſchloſſen nält ſchon
hatten. Allein wofliehen wir dannhin da wir mogen bleiben? Zum
heil. Franeiſauswon drmim Pabſtthumb ivird außgeben (v) Ehriſtus habe ihmn
eben an ſolchen Orien ſne Wunden einaetrucker vaer ſie gehait und dahero

fur ein Bitd Chriſti gehalten und ar renwien haß er ihnen dir ſichtre. Him

mels Butggrden wolletn Ober ninſflau imnd Murter GOttes der
A

alle arun Sander ſo Züflucht ru ihr nehmen  wirdur die fewrigen Donnerkeilen
Marzemthrim Mhraniel? der aiſs wirsn adhler/ daß imter demſelben Maria

m ſchenirit inb Aeg ntogenſ henv/ ihnen drawet bedetke (x )vder

tt ncgtsit we usa enn ett 1 Jwa zu de nchokappen von welchin ſie dörffen ſagen daß ſolch geſegnti

I—t  t ſat t Kleih JA da.dtr)  p nαανν qua lentilim? evagarer fugeremn huxts J
ĩuirad. p. c Riberat Ruiſtimo, ubicung ponitur Sela; Cantores pautut

lum geteneri aierur, queilam non niftpoft iufuiores fententias ponitus anul.
töres quieſcentet rei illiu gravitatem tè magnütudinem conſiderartnt, aut ubi op J

tantis vox eſtrte vatupauerent, finiuig; boc cum pfalte optarent. (b) eu.
Conform. refirt D. Hoẽ: Fruntifet leſutypitt. Duæx Noriuag; minoruiv. Stder hoa

8bis pirptint darijui reælorui. (æ) Veſtis bentuicta dettt omnia ieliniu.



Tanben Flugel.
pfal. 16.4. Kleid bedeckt alle Sund und Unreinigkeit? Ach nein es heiſt hier wohl wie
Zop.3. 40. David ſpricht: Die aber einem andern nacheilen werden groß Hertzleid

haben und der Zorn GOttes bleibet uber ihnen. Jm Alten Teſtament
hatte GOtt in ſeinem Geſetze Sechs Freyſtadte in den Stammen Jſiael verord-

net darzu auch den Tempel und Altar GOttes dahin ſich (nicht allirhand la
ſterhaffte Perſonen wie Romus und Romulus zu Rom Freyheiten umb zuver
mehrung der Burgerſchafft auffgerichtet und nachmahls der Pabſt daflbſt die

14

4 Kirchen Altar Pfaffenhauſer und Creutzgange befreyet ſondern) allem die
mochten retten ſo ohne ihre Schuld in Ungluck kommen und Todtiſchlag began

der Obrigkeit durch wrer Erkantnuß der Sachen und gerechten Gerichte unb
genhatten damit ihnen von den Blutrachern im Zorn nicht Gewalt geſchehe

kommen. Aber wo und nun dieſe Stadte? Kedes/ Sichem Hebron Bezert
Ramoih Dolan? In KriegsUnruh ſuchet man Burge feſte Schlofſer und
Stadte daß mann moge ſicher ſeyn. Allein wo iſt eine Feſtung mit Menſchen
Handen erbawet ſo nicht durch Menſchen Handen konnen wieder zerſtoret wer

Jetl.z.ib. den! Babylon iſi hin Jeruſalem zerſtohret Troja liegt in der Aſchen. Wo
ge pfet.go. 2, lliehen wir aber hin frag ich noch da wir mogen bleiben? Zu dir HErr Chriſt

J

allcin! ſingen wir mit der Chriſtlichen Kirche. Denn du bift unſer Zuflucht
fur und fur wis der Prophet Jori lanaſt geweiſſaget:: Der HErr wird ſei

dern Jſrael.  den Gidubigen v Vonvieſer reſtung redet Salomo ſchon: Der
nem Volck (den Frommen einr Zuflucht feyn und eine Veſte den Kin

ſur.un Nahm des HErrn iſt ein feſtes Schloß der Gerechte laufft dahin und
wird erhalten und bittet mit der Chriſtlichen Kirch umb ſichere Gewarſam
und gnadige Auff nehmung:

Du biſt mein Starck mein Felß mein Hort
Mein Echild mein Krafft ſagtmir dein Wort

Mein Hulff mein Heil mein Lebenrt.Zudir flieh ich verſtoß mich nicht wie ichs wol hab verdienet.

Jed.s. zy. Darauff kommt die gnadige Erklarung: Wer zu mir kommet den werde
ich nicht hinauß ſtoſſen. Da ſind wir wohl auffgehoben im Leben und im
Sterben in Noth und Todt ja fur GOttes Zorn und Verdamnuß denn

gom. s.n es iſt nichts verdamliches an denen die da ſind in Chriſto JEſu. E.
mochte aber jemandt gedencken oder ſagen: Gleichwohl gibts die Erfahrung
daß Fromme vielmahl in ihrem Creutze ſteckrnblriſn und imuſſen offters wohl
gar mit dem Aeben bezahlen. Worjn da den Erhur GHites? Darauff iſt zur44: Antwort: Daß ſolche dennoc Giruichi Hulffloß gelaſſen ſondern geſtarcket und freudig gemachi wa 4 däfß ſie micht allein Creutz ertragen

45 konnen ſondern auch bereit ſind gar den Todi zu leiden. Was buſſen ſie dran tini
4 Nichts der Todt iſt ihr Gewin. Oattuiiuphiren ne und gehen durch eine vor

lige Erloſnng in die. Herrligkeit Chriſti Wer wolte ſagen daß Stephanue hulf
loß gelaſſen worden ob gleichein Platzregen von oteunn auf ihn fitl unter wel
chem er ſeinen Geiſt auf gar. eein Angenchteſahen aue die im Rathe ſſaſſen
wie eines Engels Angeſicht, ſoſchon roth und rrolich inar es. Woherkam das?

Aet.s.is. Er ſahe die Himmels Burg offen und Chriſtum zur echten GOttes ſtehen.
E.7.56. Wunſchen mochte ich wol daß uns allen im ſeeligen Abtrucken ſolch Geſicht fur

kahm wir wurden gewiß mit Fried und Freude dahin fahren in GOttes

e z
Willen. Geſchichts nit ſo iſtsdoch dem Stephano uns allen zu roſie geſchehen

g 3
und

)ræ receptui, perfugiume drad. porr rucipert fe adaliquim, fab tnjus prots.
ctione tutus ſit ut puilli ſui alus gaulinurum.



Tauben Flugel.
und geſchrieben daß wir ſollen verſichert ſeyn  daß durch CHriſtum uns nicht

allein der Himmeloffen ſondern Er ſelbſt warte auff der Glaubigen Srel umb
dieſelbigen zu umbpfahen mit groſſem Verlangen. O daß wir ſolches doch zur urb. Tom
Zeit der Anfechtung feſt ins Hertz faſſen könten wie ſeelig weren wir ſagt der g. f. aor
liebe Lutherus. Es wurde uns kein Ungluck wie groß es auch iſt und ſich fuhlen
laſt hoch btkummern noch betruben. Mann ſoltes aber offt und wohl bedencken
und GOtt hertzlich bitten daß Er ſolche liebliche troſtliche Verheiſſungen durch
ſeinen Heiligen Geiſt alß ein Siegel in unſer Hertz drucken wolle und uns in al
ler Gefahr und Noth durch dieſelte aufrichten und ſtarcken. Monica des Augu- Auguſt. J.
ſtiai Mutter alß ſie horet ihren Sohn predigen vom Ewigen Leben und daß die 5. Confefl.
glauben Chriſtum in ſeiner unendlichen Herrligkeit ſehen werden und bey ihme?· io.
ſeyn allezeit ſoll ſie uberlaut geruffen haben: Flugel her Flugel her daß Jch ??oleus

hinauff zu meinem Heplande fliege bint, evo.
temur.

Appflicatio.
Je Weiland HochEdelgebohrne Hoch.Ehren und Tu
gentreithe Fran Fran Agnes Magdalene von Werthern ge
bohrne von Heßlernec. nuemcht feelig im  NErrn entſchlaffene ſo auch
ihr Theil Creutzes ſonderlich daß GOtt nach dem Sundenfall der

Eva und ihren Kochtern auferkegtempfunden und ohne zweiffel auch geſehen
was fur trůbe Woltken zuſanimen gezogen und was fur ein ſchweres Wetter
der mit unſern Sunden verdirnten Strafft GOttes alß Krieg und KriegsGe
ſchrey und ander Ungluck fur der Thur welehe unſer getreuer Heyland mit ſei
ner Vorbitt noch zugeſchloſfſen halt; und auch durch eine hitige Kranckheit in
Jammer und Noth kommen hat die Unterweiſung Davids alß einen heilſamen kſalnud.
Zzath angenommen und die Tauben Fluael nemblich glaubiger Gedult
und hertzlichem Gebeth und Seufftzens befliſſen ſonderlich wenn ſie ſichin
den ſrhonen Gebeth: Was mein GEOtt will das geſchehe allzeit rce. dem
Vaterlichen Willen GOttes in Gedult unterworffen und auf ihrem Sterbeal.ts.u,
Weitlein gegirret und geachtztt wie. eine Tanbe:

O JEſu Chriſt meines Lebens Liecht

Mein hochſter Troſt und Zuverſicht
Auff Erden bin ich nur ein Gaſt
und druckt mich ſehr der SundenLaſt.

Ach Meine J— 39 Jr! JHErr hol ith  mumtch zudir.Dieſen Wanſchhat auch der HErr Chritus anadig ethorer und die Frau

Appellation- Rathin durch einen ſanfflen unnd ſonder allen zweinel ſeeligen
Cobdt aus dieſer muhſeeligen Weit abgeſordert und die Werthe Seele an ri
nen weiten und ſichern auch zugleich hetrlichrn luſtigen Orth gefuhret nemblich

in das Reich ſeines Vaters da viel und beſtandige fichere Wo hnungen ſind
auch Freude diecuille und liebliches Weſen zur Rechten GOttes iſt im
mer und ewiglich.

Ach mochte wohl ito jemand gedencken hat denn der nerrliche und geſeg
nete Wohlſtand damit GOir die numehr ſerlig Frau Appellation- Rathin be
gnadel dieſelbe umb langeres hier ſeyn bey dem lieben GOit zubitten nicht mo

gen veranlaſſen und bewegen? Hat jemand ſolche Gedancken der erwege wie es

S bem

S—



Tauben Flugel.
dem Hadad des Konigs Sohn in Edom gieng der kahm zum Pharao Koni
ge in Egypten ſuchte eine zeitlang Unterhalt und fand bey demſelben groſſe Gna
de ſo daß er ſich auch gar nah mit ihm befreundete. Aber da Hadad horete daß
ſeine Feinde todt waren ſehnete er ſich nach ſeinem Vaterlande und ſprach zu

u. Pharao: Laß mich in mein Land ziehen. Pharao ſprach: Was fehlet dir
veh mir daß du wilt in dein Land ziehen? Hadadſagte: Nichts. Aber

4* laß mich in mein Land ziehen. Eben ſo gemahnet mich auch der Werthen
und numehr ſeel. Frauen von Werthern. Hatte die nicht auch treffliche Fuß
eiſen/ ſo ſie heiten mogen halten oder langer hier zu bleiben reitzen? Da war der
herrliche Wohl und Ehrenſtändt;  Der hohe Adel; Das Vaterliche Hertz:
Die Mutterliche Liebe; Die Bruderliche Creu; Die Schweſierliche Neigung
und welches das erſte und furnemſte Feſſel ſeyn ſollen die hertzliche aufrichtige E
heliche LiebesTreu ihres Eheliebſten wie auch das ſehnliche Verlangen der
theuren und werthen Liebes Pfande der HochAdelichen Eheyflantzen und ſcho
nen Kinder. Aber gehab dich wohl ſpricht ſie du ſchnode Welt bey GOit zu

dugt

ſeyn mir wohlgefalt. Nu ſo mag der hochbetrubtel. derr Witber deroſelben wohl

ngt, traurig jedoch voll Chriſtlicher Hoffnung nachruffen mit dem Propheten Ba
Barrch.4 ruch: Ziehet hin werthereran ienet immer hin Jch aber bin verlaf

J

ru—
in.2. ſen einſam. Jch hab etich zithenlaffen mit TZrauren und Weinen GOtt

u

aber wird euch mir wieder geben mit Wonne uno Freude ewiglich!

E Etel. Hen Hilff HErr ghriſt daß ich das Pilgerland
nb deuck auſenteit. Und das eitie Thun mag haſſen

Und mir recht den HimmelStand
Jns Gemuthe faſſen

Dann will ich mit Freud und Wonn
auuch hie davon.

Und die Welt verlaſſen.



Wahner Chriſten beſter Schmuck
in dieſen Leben

Und der darauff erfolgende

Opdelſteſchonſte Himmels. Smuck
n jenen Leben.

aus dem
Jobo am 19. verſ. 25. 26. 27.IJcch weiß das mein Erloſer lebt c.

Bey hoch anſehnlicher Leichen parentation

Des HochEdelgebohrnen Herrn

n. Xriedrichen von Werthern/
Cauff denen Graff und Herrſchafften Beichlingen Frohn—

dorff und Pauſcha rc. Rom. Kayſ. Maytt. und des Heil. Romiſchen
Reichs ErbCammerThurhuters Churfl. Durchl. zu Sach

14

ſen wol beſtelten Appellation-Raths Haupt

D manneungtn ingen ee.

weiland JDes HochEdelgebohrnen GroßEh
ren und Tugendreichen Frawen

J uf t

 v
2

nen von Werihern gehohrnen
von Heßler:

Sl
ĩ 5 WelcheJnm Jabr 1665. den iʒ. Decemb. zu Dreßden ſaufft und

ſeerlig in den. OERNdN entſchlaffen
IIIIJnn Jahr 1666. den7. Januar. in das Erb. Begrabnuß zu Colln mit J

J

groſſer Sollennitat Chrifilich bepgeſetzet worden: Jhres Alters
23 Jahr ig Monat i. Tag 6. Stunden.

Jn einenſchlechten einfaltigen Leichſermon dargeſtellet 4
nnd außgefuhree von

M. Micnant Mosr sio, Daſtore
und Propokto zu iſſen.otote. acus.

Erffurdt Gedruckt durch Paul Michaeln
Jm Jahr Chriſti 1666.

7
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Dem Hoch. Cdelgebobrutn Herrn

G. Rriedrichen von Werthern
auff den Graff und Herrſchafften Beichlingen Frohn—

dorff und Pauſcha at Ropm Kayſ. Maytt. und des Heil. Rom.
Reichs ErbCammerThurhuter Churfl. Durcht. zu Sach

ſen beſtelten Appellation-Rath und Haupt
mann in Thuringen ec.

Meinen hochgeehrten Herrn und vornehmen Patron

Alſo  auch
deſſelbenHoch Adelichen Hertzliebſten Kindern und Frau Mutter

ceEleonoten Sophienſ
RahelJungfer! Rarien Agneſen lvon Werthern.

E
tuu ebuſine

v

Herrn Georgen
Wunſche ich von dem grundgutigen barmhertzigen VjOtt alles Troſts aus denin

nern Abgrumno meines Hertzens mit denen lieben meinigen ſeines werthin
Heil. Geiſtes allerkrafftigrten hertzſterckenden Trvft und Labſal in ſeinen

hechſt betrubten Hochldelichen Trauerund WitberStande und ruffez
GoOtt hertzinniglich Er wolle Jhm ſampt ieinen HochAdelichen Kindern
und dergantzen HochAdelithen Freundſcnagſt, beſtendige langwirige und

gluckliche Regierung aus Gnaden ſchentken geben und mittheillen damit
ſelt ſt erwunſthte Seelen und Leibes Wonnarth ald Geſundhait wie auch

er ſeine Liebſte Hoch adeliche Kinder? in allenr Chriſtlichen Tuaenden und Er—
barkeit GOtt zu Ehren den Unterthanen zum beſten aufferziehen und
lauter Freude an Jhnen ſehen und haben Und

Ubergebe Jhn hiermit auff begehren in tiefffter Demuth zulett ſchuldigrn

EhrenGedachtnuß dieſtxinfaltige geringfugige Arbeit.

t. Aickael Morbins,  Daſtat

57
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Erloſers

Je Gnade unſers HErrnund Heilandes JEſu
SOhriſti welcher iſt der Hertzog des Lebens deruns zum

Leben wieder aufferwecken wiro. DieLiebe GOttes des
H imliſchen Baters der uns zumLebenerſchaffen hat
und die Gemeinſchafft GOttes des Heil. Geiſtes des
bochſten Troſters in Noth und Todt ſey bleibe und

vermehre ſich bey uns und auen hochſtbetrubten Chriſien
itzo und in Ewigkeit Amen.

„ν—kr din Konaen Salonion in ſeinen
Cavitel: Des Menſchen Hertz Prov.e. g

n/aber der HErr alleingibt daß
chen Worten Konig Salomo klar
nd anzeiget daß ein Menſch ihme

 i

Esſteht allein in deinen Gericht/
„Du ſiehſt mein letztes Ende. tt.Wir haben vielfanige Erempel und bezeugers auch dle taglichg Eukgh

rung. Jm elſten Büuch Moſis am zy. leſen wir ſ von den liebenfrommen Patri Griiſ. n.

archen Jatob undſr ner hertzallerliebſten Rahzel daß ſie ihnen vorgenommeu ej it. ſea.
ne Reiſe zuthün uno dieielbe glucklichen und geſund zu voĩbtngen aber ivr An
ſchlag falle ihnen in Brun und wird ihnen ihr geſchopffte Hoffnung zi Maſſer.
Denn da ſie kaum noch ein Jeldweges da iſt ein viertel Meile von Eppraſia
waren da wird ſie uhrplötzlich krauck daß ſie ihren Gein auffgeben muß und
da hat ſie der liebe hochſtbetrubte Jatod bitterlich beweinet und ehrlich begraben
an den Weg und ein denckwurdiges Grabmal auffrichten laſſen ſo nicht allein

5 zu Moſu



ünl 9 zu Moſis und Samuelis Zeiten geſtanden ſondern wie ttzliche Hiſtorici, ſo das
Gelobte Land beſchrieben und ſelbſt beſichtiget haben melden noch heutiges Ta

Bünting ges geſchen wird und 1. Steine ſeyn die zur rechten Hand wenn mann von
in ltmera- Jeruſalem gen Bethichem gehet ſtehen ſollen von welchen Grabmahl auch
rifol.ga. umbliegende Gegend den Nahmen bekommen daß ſie das Land Rahel

geheiſſen.

4 Applicatio
Wie to dem lieben Jaeob ergangen und ſeiner Liebſten Rahel ſolches hat

auch erfahren unſer Hochgeehrter Herr Appellation-Rath und ſeine
Hertzallertliebſte Sel. Gedachtnuß. Denn als Er unlangſt mit deroſelben
ſeinet hohen Verrichtungen halber naher Dreßden gereiſet (wie Sie denn

—DDe—

ihme auß hertzlicher Liebe niemahls gerne allein gelaſſen) und vermeinet wiedir

u 4
geſund zu ihren geliebſten Jhrigen anhein zugelangen allein GOtt der HEu
hat es gelencket der hat es nach ſeinen allein weiſen Rath und Willen anders gt

l ſchicket idem Er Seine Hertzallerliebſte Sel. ylotlichen mit hitziger Kranck
heit angegriffen und ſanfft und ſelig von dieſer Welt abgefodert hat.

Der liebe Jacob ließ ſeine Liebſte verſtorbene Rahel herrlich und ehrlich be
graben an den Orih da ſie vriſtvrben: unſer Hochgeehrter Herr Appell:-

et!

ſn, tion-. Rath hat dieſes auch oblerviret, und ſeine Liebſte Sel. verſtorbene
herrlich und evrlich nicht war in der freinbde ſondern aus her tzlicher Ehelicher

Uiebe in ſein ErbBegrabmun uvegleiten und mit allen Chriſt
“ue lichen Ceremor niauen auch bey allen ſemen unterhabenden Unteriha

nen ſeine

nachvel. Verflehene parentiren und einen LeichenSerion zu haltenuenb
befohlen. Und weil auch ſolches hieſiges Orths begehretworden Als erkennen

wir uns ſchuldig iſt jo Chriſtlich und billich; Denn dahaben wir GOttes klah
gemnaaaz. ren Befehl: Seyd traurig mit den Traurigen und weinet mit den Weir

nenden. Zu deme ſo iſt allen wiſſend daß ſo offt ſie hier geweien /ſfch alle zei
zum Gehor Gottliches Worts eingeſtellet uber diß ſo gedencken ſt ja alle auch

zu ſterben und muſſen bey zeiten die ſelige Sterbekunſt lernen denn ſie iſt opti.
Pſal.ys.ij. ma Savientia Pſal. go. Wlir bedurffen auch Troft ſonderlich in der letzien To

des Noth.Keinen beſſern kan Job erfinden als wenn er ſagt: Aber Jch weiß daß

44
mein Erloſer lebt c. Hiervon wollen wir etwas mehrers reden Es wil aber
uns von nothen ſeyn die krafftige Huiffe uind Beyſtand GOttes des werthen

Heiligen Geiſtes ſolchen nun zuerlangen wollen wir ein glaubiges und andach

tiges Vater Unſer beten.

Sert der Qeichen Predigt.
Hiob am i5. v. 25. a6. 7.

Na Ber Jch weiß daß mein Erloſer lebt und
an Er wird mich hernach aus der Erden aufferauee Vndwerde darnach mit dieſer mei

ner Haut umbgeben werden und werdein meinem
Fleiſch GOtt ſehen. Denſelhen werde Jch mir ſe

J— ven und meine Augen werden Jhn ſchauen undD

kein Frembder.
Exor



n

beſter Schmuck.

Exordium.
Eliebte und Andachtige in Chriſto JE
ſuunſern HErren Wir leſen bey den Propheten eireb. c
Ezechiel am 24. daß dem Propheten von der hohen Gottli- d. iz.16. if

Duplexchen Majeſtat eine zwiefathe Zeitung unnd Poſt ſey angek un ancium.

diget worden. Die erſte iſt eine gantz Traurige und Er— J
barmliche. Oenn ſo lauten die Wort: DuMenſchenkind 1rifiſi-

dir deine Augenluſt wegnehmen durch eine Plage. Ach muen.Siehe Jch wil
der traurigen! ach der elenden! ach der klaglichen unnd betrubten Botſchafft!
Ach wie wird der liebe Mann Gottes der theure Prophet dafur erſchrocken ſeyn!
Wir haben aber bey dieſer traurigen Poſt furnemblich zweyerley zubetrachten. hao bie
Erſtlich was Er ihme den dreuet zu nehmen und denn vors andere: Wo nfilerä

durch ſolches geſchehen ſol. la veni·Was iſt denn nuu daß er drauet zu nehmen Wil Er ihm etwa nehmen rr.
ſein Hauß und Hoff Hab und Gut wie den lieben Hiob? oder wil Er ihm neh u
men ſeine liebe Kinder welches zwar auch ein ſchweres und hartes. Quis.

—J—
26

HEtrren auch dahero ſehr beweinet werden den ſie kommen von Hertzen und 13. ſeg.

gehen wieder zu Hertzen und heiſſetrecht: was hertzet/ das ſchmertzet was Vſ. n. 4.
liebet das betrubet was erfrruet dae bekreuet. Nein deren keines iſtes:
ſondern Er wil ihm nehmen ſeine Augenluſt deſiderabile, oder deſiderium ocu-
lorum, alſo nennet Er des Propheten Wiib nach der Grundſprache gleich als wWn

avolt Er ſagen: Jch wil dir das jenige nehmen daran ſich deine Augen erfreuet hn
daran du deine beſte Luſt und Wohlgefallen getragen. Damit Er denn herrlich
und gewaltig herausſireichet die ſchonen Tugenden ſo an des Propheten Ehe
weibe als in einen Spiegel geglantzet und geleuchtet haben. O durnm verbum!
Jſt Sie nun ſeine Augenluſt geweſen ſo muß ſie ja nicht Gottloß geweſen ſeyn
ſondern fromm und Gottsfürchtig wie dje liebe Hanna und Eliſabeth Luc. 1.6. Lue.i. 6.
Sie muß auch nicht boſe und wiederwertig geweſen ſeyn ſondern fein gedültig
und ſanfftmütig wie die Monica Auguſtini Mutter unnd wie die Rahel.
Sie muß auch nicht murriſch unnd honiſch geweſen ſeyn wie Dina des Jobs Job.2.9.
Wiib ſondern fein holdſelig und freundlich wie Abigail. Denn ein freundliches
Weib erfteuet ihren Mann. Syr. 26. Sie muß auch fein keuſch und zuchtig Shr.2s.s.
geweſen ſeyn wie die Suſanna denn es iſt nichts liebers auff Erden denn ein Syr.26.19.
zuchtiges Weib unnd iſt nichts köfilichers als ein keuſches Weib. Spr. 26.

Solche hat Jum GOtt genommen. Ouarum, inquam, verbum kO der
traurigen Voſt! Oder elenden Seitung die dem lieben Manne aviſiret wird. O

welch ein Hertzwunde iſt das! D welch ein Schmertz iſt das! Denn was kan
doch wohl betrubter unnd ſchmertzlicher ſeyn als wenn treur fromme Chriſiliche
Eheleute ſehen daß ſie voneinander ſollen geſchieden und getrennet werden. Deñ

eobleibt dabeh was der Poet ſaget
tNon dolor eſt maiur, quam cum violentia mortisC.

ji d J ea fidUnanimi ſol cor an ira c.Auff Erden iſt kein gröſfer Schmertz

Als wann der Todt zweh Ebliche Aertz
Ju ſe nen Grimm ſchunell und bebend
Auffloſt und poneingnder trennt Dancke

t5
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Wahbrer Chriſten
Dentket ſelbſten ein wenig nach war kan ſchmertllicher was kummer

dafftiger:ſeyn tals wann zweyin wahrer Gottesfurcht inwahrer Treu und in
brunſtiger kruſcher Liebe verbundene Hertzen dit eine zeitlang in horhſter Einig
keit einander beygewohntt liebe Ehepftantzlein gezeuget durch die lette hewalt
ſollengeriſſen nnd getrennet werden. Denn je feſter das Band damit ſie ver

ſie

verneuert und wegen vieler Bewegung des Hertzens balde wieder auffgeriſſen
Gen.35.7 perden konte. Wie dergleichen ſchmertzliche Hertzſpaltung dort der Ertzvater
io. liq.

weggenommen worden. Denn wie Jhme dazumal muß zu muthe geweſen ſeyn
und was Er fur Ktage muß darüber gefuhrethaben iſt ſo wohl aus ſeiner hertzl
chen Liebe die Er zuvor mit Jhr geyflogen als auch auß ihren hertzlichen Tu
genden mit welchen ſie nicht allein andern ihres gleichen weit fürgegangen ſon

dern auch ſich ſelbſten gle chſamb ubertroffen leicht zuermeſſen. Und ſolches iſt
nun wurderfahren den ſrommen Propheten Ezechiel wie ihme der. E RR ſol
ches zuvor verkundiget.

Qore men

luſt wegnehmen durch eine Plage. q. d. Du lieber Mann Jch habe dich
zwar von grund meiner Seelen lieb und werth aber ohne Creutz und Elend kan
ſtu nicht ſeyn Siehe Jch werde dir anitzo einen Griff nach dem Hertzenthun
und dich drucken da di rs recht wehe thun wird. Denn Jch wil dir dein Augen
luſtlein dein liebes Weib deine hochſte unnd beſte Freude nechſt GOit deine
Grehulffin die dein Hertz erf reuet und dich frolich gemachet deine Geſellin das
Weib des Bundes ſchnell plotzlich durch eine geſchwinde gifftige Seuche von
der Seuen wegnehmen. O der erbarmlichen Poſt: O der betrübten Zeitung
die dem lieben frommen Wanne zugebracht wird davon ihme ſonder zweiffel das
H rtz im Leibe wird gezittert und gebebet haben

ſi

wvuirabili/ flagen noch weinen  noch eine Thrane laſſen heimlich magſtu ſeufftzen

Quia
„ouvn. aber keine Todtenklage fuhren. Dieſes klinget faſt ſeltzam und trefflich wun

babemu derlich in unſern Ohren daß der. NErr den Propyheten verbeut Er ſol nicht kla
(2) Dei Sen noch weinen noch eine Zehren fallenlaſſen. Es laufft ja klarlich und auß

mAudotũ.
drucklich wieder die N. Gottliche Schrifft Dennda haben wir ja GOttes

Rin.iaar. ernſten Befehl. Rom. in. Weinet mit den Weinenden Und der vortreffliche
GSrr.zu.io. Cugendlehrer Sprach ſprieht: Mein Kind wenn einer ſurbt ſo beweine ihn

und klage ihn als ſey dir groß  leid geſchehen am zs. Cap. Und damit du nicht ge
denckeſt Es ſey geyug wenn du dich nur eüſſerlich betruber ſtelleſt unnd leſſeſt

den Hut inchr trauren als den Muth ſo ſagt Er bald darauff: Du ſolt bitter
lich weinen und hertlich betruübet ſepn. (1) So acben es auch die Exempel.

at

clIi. Das andere das ihme der HErr ankundiget iſt eine gantz ſeltzame Bot
Nunciuw ſchafft./ und Zeitung. Denn alſo redet Er ihn ferner an: Aber du ſolt nicht

Jacob auff der Reiſe erfahren muſſen da Jhme wie obgedacht ſeine fromme
ſchöne und leutſelige Rahel von den grauſamen Menſchenfreſſer ubereiler und

Vors 2. Wodurch hat aber GOTſTder ERR dem from
Propheten ſtine Augenluſt wegaenommen Die Kranckheit be

treffende ſo wil Er es thun durch eine Plage das iſt durch eine boſe Seuche
und Peſtilentz denn ſo ſpricht der HErr: Siehe Jch wildir deine Augen

Zasl. aa. knupfft geweſen je gewaltſanib und graufamer muß auch darnach de ncren
Epiſtopu nung ſepyn alſo daß nicht unbillig Banlius Magnus ein Biſchoff zu Ceſarea ſol
Cæſarien. thes eine ↄαα dder blutige Hertzſpaltung nennet da ſo zu reden gleichſamb

fiu eines lebendigen geſunden Menſchen Hertz mit einen ſcharffen Sthwerd durch
ſchnuien und in zwey Stucke zertheilet wird deren eines in das friſche Erdreich
kommet das andere unverbunden im Leibe hangen bleibet biß ſich daſſelbe ver
blutet und endlich nach vielen Seufftzen ünd langer Zeit mit einemkleinem
Hautlein uberziehet welches ſo dunne und zart daß es leichtlich alle Augenblick



beſter Schmuck.
Hat nicht Abraham der Vater aller Glaubigen ſeine frvmme Saram hertzlich

beklaget und beweinet? im i. Buch Moſ. amzz. Oeu.2j..
Hat nicht der liebe Jacob da Er die traurige Poſt von ſeinen lieben Sohn

Joſeph belommen ſeine Kleider zerriſſen einen Sack umb ſeine Lenden gelegt ga. 7. 34.

und umb Jhn eine lange Zeit Leide getragen? im 1. Buch Moſ. 37Was thet Joſeph der Egyptiſche Landesfurſi? ſo bald ſein Herr Vaier

der fromme Senior geſtorben fiel Er auff ſein Augeſicht weinete bitterlich und
kuſſet ihn und hielt groſſe Klage viel Tage lang im i. Buch Moſ. am 5o. Gin.ʒo.io

—SSoo—29.
Tage lang. Die Witwe zu Nain hat ihren Verſtorbenen Sohn hertzlich unnd Ouc.7. z.
ſchmertzlich betrauret und beweinet. Luec.? Jachriſius ſelbſten da Er von
ſeines guten Freundes Lazari Todtreden horete ward hetrübt im Geiſt daß ihme Sehu.

die Augen ubergiengen. Johan. il.
Hierauff iſt zu antworten: Daß ſolches nicht ſo ſchlecht dahin ſondern in

ſolcher Meinung zuverſtehen iſt daß wir in Trauren nicht die Maß uberſchreiten
und wieder den lieben GOrt uns deßwegen auflehnen ſollen. Maſſe iſt zu allen

Z 2 Z S S. J n ñ 2 2 E JJ J J 77
z
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Fraget nun jenianv. ait  vrrervshicher? Gar wol. Dencke nur ſelbſten der Sachen ein klein wenig nach. Gleich
wie GOtt der OERR dem Propheten ſeine Auügenluſt unverhofft wegnimbt:
Alſo begegnet auch dieſes unſern hochbetrubten Herrn Appellation. Rath.

Daßiſt aber das beſte daß esder HErr gethan der es gegeben der hat es wie Job. 1.22.
der genommen. Jobin. Wer darffiagen daß ſolches ohne des HErrn Wille Thren. 3.37

geſchehen in Klagliedern Jer. z. Zarumb Gelodet ſey der. )ENN taglich pſatzss.zo
GOutt legt uns eine Laſt auff aber Er hilfft uns auch Sela

GDit der HErr nimmt dem Propheten ſeine Augenluſt weg durch eine
Plage welches eine gifftige Seuche geweſen; Eben das hat ſich bey der Frau
Appellation-Rathin auch begeben. Denn ob es gleich die boſe Seuche nicht
geweſen ſo iſt es doch ein hitziges Fitber geweſen. Das iſt die Plage gewe
ſen dadurch GOit der HErr dieſe zarte liebe Augenluſt hinweggeriſſen.

Das Trauren wird dem Propheten nichtgantz verboten ſondern nur das
ubermaßige darumb untergibt Er ſich auch GOites gnadigen Willen gehor

ſamlich.Wer kanund wil ſolches verargen dem Herrn Appellation-Rath der
HEtt vat ihm ein hartes erzeiget Er hat ihm ſeine Augenluſt weggenommen.

Seine Rugenluſt iſt Sie geweſen nicht allein Leiblicher ſondern auch vielmeht
Geiſtlicher Weiſe. Denn es hat an Jhr geleuchtet die ſchone Tugend der Sott
ſeligkeit die iſt zu allen  Dingen nutze und hat die Verheiſſung dieſes und des
gukunftigd Lebene. i. Rim. 4. Der HErrhat ihme das Hertz blutig gemacht,/ Tin.4..
welches dem Fleiſche nach eine harte Theilung iſt wie es Lutherus nennet Tatberu
und ein ſolches Creun dadurch alle Frend in Dertzeleid verwandelt und dadurch Zom.c, le-

b Herr Appellasn Rath zu einen hochbetrubten Witwer werden enſ preej
der itenuß. Er muh klagen min Job ur HERN hat mir eine Wunde uber die

W andere
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Wahrer Chriſtem
anderegeſchlagen mein Antlitz iſt geſchwollen von Weinen und meine Augen.

Job. 16.a. lieder ſind verdunckelt. c. s. Wer kannverdencken den Hoch Edlen Herrn
iz. is. Water Pbriſten der bey ſo langwieriger Leibes Beſchwerung erfahren muſſen

daß ſeine allerliebſte Hoch Adeliche fromme Tochter als an welcher Er lau
ter Luſt und Freude gehabt ſoplotzlich durch den Todt dahingeriſſen Und weil
Er in Perſon ihr das Geleit zu ihren Ruhebettlrin nicht geben kan wird Erge
wißlich in ſeinen Berhanin und Trauerhauſe zu Balgſtedt ſolche Chriſilich de
trauren und beſcufftzen. Das Augenwaſſer kan man der Natur auch gantzlich

nicht verbieten.Ghewinlich wird die Jrau Obriſtin als Hochldeliche Mutter die

recht Jhre diugenluſt an Jhrer. hochAdelichen lieben Tochter gehabt
ob dem plotzlihen Todesfall höchlichen betrubt ſehon. Denn wie kann lein

Eſa ao. in Weib inres Kindes vergeſſen das ſie unter ihren Herhen getragen unnd mi
viel Muhe aufferzogen. Sie wird mit Naẽmi ſagen: Der Allmachtige hat

Autb  .2u. mich ſehr betrubt. uthJ.Die lieben HochAdelichen meiſt unerzogenr Kinder haben an Jhrer lie
ben Hoch Adelichen nunmehro S. Mutter nechſt GOtt den beſten Schatz
verlohren. Wenn GOtt der HErr die unaußſprechliche groſſe Liebe befchreiben
wil die Er zu ſeinen Glaubigentragt hebt Er an und ſpricht: Jch wil euch

Cla.ss.n. troſten wie einem ſeine Mutter troſtet. Eſaiæ 66. Solche roſterin ſolche
Pftegerin iſt ihnen ent zogen.· Ath ſie werden nun ſagen: Der Herr hat un
rere Freude in Trauren verkehret denn wir ſind lauter betrubte Mut
terwaißlein worden!

Ja wer wil es der gantzen HochAdelichen angehorigen Freundſchafft
verbieten. Vorreiten iſt es bey dem Volcke E Ottes brauchlich geweſen wenn
eine HochAdeliche oder ſonſt furnehme Perſon geſtorben ſo iſt eine ſolchoTodtenklage uber ſie gefuhretworden daß man da proclamiret, offentlich auß

geruffen und geſagt: Ach Bruder ach Schwener ach Hert und Edler
Jur. ei. in denn daß iſt abzunehmen Jeremin 22: ge Was nun damals im Volcke Gor

tes brauchlich geweſen daß ſie ihre Todten beklaat daß thun noch wir Chriſten.
Denn wir ſind nicht von Arth der Heidniſchen Volcker der Thracier. welche

ithre Verſtorbene mit Freud unnd Lachen begraben. Und eben mit dieſer Klage
wird nun heute beygeſetzet die Weyland Hoch Edelgebohrne Hoch Ehrund
Tugentreiche Frau Appellation Rathin. Es ſoll. aber billich hierbep Maſſe
gehaiten werden denn durch garzu groß Bekummernuß friſſet man ihme ſelber

das Hertze ar. Die Traurigkeit todtet viel Leuthe und dienet doch nir
Stto.es. gend zu Shi. zo. Wie ſaget Oanid vin ſeintn Todten:  Kann Jch ihn auch
2.Sam.ir. wiederholen als wolt erſagen? rrmmiermehr. Jch werde wol zu ihm fah
ei. rren aber er kombt nicht wieder zu mir. Alſo wird ſich der Herk Appellation

cRath als einer von Jugend auff im Creutz grubter rechter Chriſt. auch in dem
Jhmitzt obliegenden hochſtbetrubten WitwerCreutz der Hand des hohen Got

Nes mit Gedult untergeben ſich als ein gehorſahmer Ezrchiel bezeugen und init
Michaſagen: Jch will des HErrn Zorn kragen,/. denn ich habe wieder
rhngeſundiget Jch will weinen/ und meinen Mund nicht auffthun

Aich.7.9. ZErr du wirſt es wohl mächen. Mich. 7. Denn es iſt ja ein koßlich Oing
Tdten. zrs gedultig ſeyn und auff die Hulffe desHErrn hoffen Chren. z.Und das hat Job in ſeinenällerſchwetſten Erentz auth gethan und aliz Bi

kümmernuß eingeſtellet iſt nicht ungedultig worden ſondern hat ih Dit ijech
Aiebi.ar. dazu gedancket und geſprochen: Der HEtr hat es gegeben der NErr hat ts guch

genommen der Nahme des  HErrenſed gelober und gebenedeyet e.i. Jaer hat
ſtch krafftiglich getröltet daß Er elgen rloſer habr welcher Jhn gethiß aus der

Erben



beſter Schmuck.
Erden aufferwecken werde daß er in ſeinen Fleiſche GOltt ſehen und mit ſeinen

Augen ihn ſchauen. Dieſen wunderſchönen Spruch welcher groſſe Krafft in
ſich hat und wol andere ubertrifft. Denn gleich wie die edlen Verlen die Gold Guila

und Silber ubertreffen groſſe Krafft haben: alſo auch dieſer Spruch. Daß wir
aber ſolchen zum heutigen Leichen Argument nehmen geſchicht nicht verge
dens ſondern fürnemlich darumb weilſich denſelbigen unſere Sel. verſtorbe
ne Frau Appellation-Rathin hat uber alle maſſen lieb ſeyn laſſen ändachtig
unter anderngebethet und ſich in der letzten Noth damit getroſtet; auch von mir
begehret worden ſolchen Jhr zum letzten Ehrendienſt und der Chriſtlichen Ger

meinde zu ſeliger Erbauung abzuhandeln. Solchen Begehren hab ich billich ſtatt
und raum geben wollen ſchreite denmachin c Ottes Nahmen ohne fernern
Eingang dazu und wil in aller rinfalt ſolchen erklaren und verbleiben bey mei
nem Aethodo dieſes Jahrs und ſagen:

De optimõ Chriſtianiſmi Ornatu. Propoß-
Von den allerbeſten Schmuck rechter wahren Chriſten o

groſſe GOtt vom Himiel wolle nochmahis ſeine Gnade und Heilie Votum
gen Geiſt verleyen daß es den betrubten zu Tron uns allen aber zu S. Lehr und
Unterricht gedeyen moöge und wolle ſolches ihun Uumb unſers Erloſers JEſu

C.Hriſtiwillen Amen.
Expoſitio Loci.

Ndachtige geliebte Freundr in Chri
ſto JEſu Wennder H. Jobannes in ſeiner Of
fenbarung am. Capitel die unaußſprechliche Freud unnd Apee.). g

Herrligkeit der Außerwehlten in ewigen Leben beſchreiben do.
wil ſagt Er: Daß ſie mit weiſſen Kleidern angethan
Palmen in ihren Handen habende mit groſſer Stimme

 .α hon Aniſfforn Situiol ſinet iune

1155571

vrcutltiiie uunij dar rne oÊ —a1Zuſtande daer alles vollauff gehadt feine ocdo. Schaffe ſtine goorcyoch Bech (2) lvai-
ren göo*Vſel zado Camel po Kinder. Denn behiſolchen Zuſtande gehets ge catur
ü gich d l be David ſagt? Jchſprach da mirs wohl gieng Jch Tewpu.

 νν Itaν örr nachrinen Molaefallen Pſalm. zo

tritioar borasgeraubet Er ſbſi voller boſer Schweren in der Aſchen lea.
inen eigenen Weib ubebangelaſſen ward die Jhm an
ich halteſtu noch feſt an deiner Frommigkeit geſegne
n ſeine allerbeſten Freunde verſpotten und die gekranck- Otobr 2. dr

kkten und ſagtend. Gehe doch in dich ſelbſien und beden
n womnit du ſolchen Jamumer an deinen leibe unnd alles

Unglucks



Vabrer Chriſten
tn Unglucke vor andern Leuten verdienet haſt. Denu daß dich GOtt ſo mercklich

zeichnet daß kan ja nicht vergebens ſeyn darumb were das beſte Mittel du ſtun
deſt von deiner Heucheley abe und theteſt Buſſe. Sonſten haſtu gewiß nach dei
nen Tode und Verderben daß du vereit fur Augenſieheſt auch die ewige Hel

4 lenpein zugewarten. Da machet ſich Hiob ſtarck auf ſeinen Lager wie die Schrifft
e! von Ertzvater Jacob ſaget: Da Joſeph ſeine beyden Sohne Evhraim und Ma

*2
Geu.a48.2. naſſe fur ihm brachte daß er ſie noch vor ſeinen Tode ſegnet: Jſrael machte ſich

7. ſtarck und ſatzte ſich in ſeinen Bette rc. im B. Moſ. am 48. Alſo ermun-
Hiob.i9. 1. tert ſich auch Jod in ſeinen groſten Leiden und ſpricht zu ſeinen Freunden: War

2.3.2n0 plaget ihr doch meine Stele und peiniget michmit Worten? Jhr habt mich nun
jo. mal gehoret und ſchamet euch nicht daß inr mich alſo umbtreibet. Etbarmei
euch mein erbarmet euch mein jhr meine Freunde denn die Hand GOttes

u
hat mich geruhret. Warumb verfolget ihr mich ſowohl als Goit und konnet
meines Fleiſches nicht ſatt werden Ach daß meine Rede geſchrieben wurden:!

ſ u Eſ Giffl fBl du Ach daß ſie in ein Buch ge chricben w rden mit iern r cau ey un zu
ewigen Gedachtnuß in einen Felß gehauen wůrden. Darauff folgen die Wort
unſers Teyto: Aber Jch weiß daß mein Erloſer ſebt und Er wird mich9.

J
Hier habt Jhr nun vernommen daß der liebe Job ſeinen ſtarcken Glauben

und freudig Bekandnuß gethan in ſeiner ſchweren Angſi und Noth. Sehen da!

n
her daß das Creutz ſo üns GOit zuſchicket nicht bole. Wenn der liebe GOit

J den lieben Job nicht unter ſolche CreutzPreſſe gelegt wie ſein Glaubens Bekani
nuß mit dem wunderſchonen Spr—che welcher mit keinen Ungeriſchen unnd
Arabiſchen Golde zubezahlen und denn ihter viel in ihrer letzten Noth glaubig er

Crux gnn Atiffen ſich damit getroſtet und darauff verſchieden zurueke geblieben. Bil

divini a-
de demnach ihme niemandein als ſey das licbe Creutz ein Zornzeichen GOiies.

mori  non Achnein esiſt ſignum divini amoris ein Lieb und Gnadenzeichen. Das be
dDero ira. Jeigt der Engel Raphael da er zum Alten Cobia alſo ppricht: Weil du GOit

Zeb. u. iz. lieb wareſt ſo muſt es ſo ſeyn ohne Anfechtung muſtenu nicht bleiben auff daß
dudadurch bewaret wurdeſt. im rrec. des Buchleins Tobin. Und in der Offenba

fi

nr  rung Johannis ſpricht der Sohn GOttes: Welche Jch lieb habe die ſtraffe
445 und züchtige Jch. c.ʒ. und Paulus ſagt: Alle die in CHriſto JEſu ein Gottiſelig
un Leben fuhrenwollen die muſſen Verfolgung leiden.2. Tim.3.

Zuwar dem Fleiſche nach iſt alles Creutz und Leiden den Menſchen zuwie
der und eine ſehr beſchwerliche Laſt aber dem Geiſte nach hat es eine weit an
dere Greſtalt da heiſi es wie Lutherus hat pflegen zu ſagen: Wenn wir wuſten

Quxſtio. wie viel gutes imo reutz unnd Leiden verlrgen were wir wurden uns darumb
reiſſen und ſchlagen ja es wurde es keiner den andern gonnen wollen. Mochte

SGdolutio. aber jemand fragen Lieber was iſt deyn gutes am Creutz daß man ſeinerſo groß
ſolte begierig ſeyn? Da horet Geliebte ſehr viel. Crux preſsura eſt Chriſtia-

Simile. norum teſtera ſagt jener Altbater: Wer dieſe Hoffarbe nit hat iſt nichts nutz
gehoret Chriſto nichts an. Jſts nicht war Gleich wie ein ſchones Jnſtrument

wenn es nicht geſchlagen wird nicht viel nutze iſt Alſo iſt der Menſch als Got
tes ſchones Jnſtrument nicht viel nutze biß GOit ſeine Hand anlegt und darauff

Aliud. ſpielet da giebets einen ſchonen Klang vonſich daß es auch GOit und den En·
geln im Himmel gefallt. Und gleich wie es bewand iſt mit einen.ſchonen Uhnn
werck da kein Gewicht an jſt was iſt es nutze? Nichts: Alſo iſts bewand mit den

Menſchen wozu taug er wenn er ohne CreutzGewichte iſt? Zu nichts: So
bald aber GOit kombt und ihm ſein ſchweres Creutz-Gewicht anhenget da re
get und beweget ſich alles was an Menſchen iſt Hertz und Mund. Da ſchteyet

Vſal.uoun David: HErr es iſi mir lieb daß du mich gedemutigt haſt daß ick dz ine Rechte

ertrkehe



beſter Schmuck.
erkennen lerne. Pſal. nq. Da ſchreyet Eſaias: HErr wenn Trubſal da iſt ſo
ſuchet man dich und wenn du ſie zuchtigeſt ſo ruffen ſie angſtiglich Eſaiæ 26. Eſa.26.20
Da girret der Hertzfromme Konig Hißkias wir eine Taube und winſelt wie
ein Kranich und Schwalbe. Eſaiæ 33. Jn ſolcher ſchweren Creutzangſt ſchreyet Eſa. zz.14
das Cananeiſche Weiblein: HErr du Sohn David erbarme dich mein Matth. Ratt.nz.22

15. und der fromme Hiob: Ob mich gleich der HErr todtet wil ich dennoch auff
ihn hoffen.c. I3. Jn ſolchen Zuſtande dancket man der Welt ab ſchnet ſich zu Hiob tz. ih
GoOtt und ſpricht mit Paulo: Cupio diſſolvi, Jch begehre auffgeloſt und dey phiil.i.2
meinen HErren Chriſto zu ſeyn. Phil.).

2. Wird uns auch vorgeſtellet wie oder mit was Worten Er ſein ce) Que·
wahres Erkandnuß und freudig Bekandnuß gethan? Jch weiß daß nodo.
mein Erloſer lebt. Und ſtellet alſo mit wenig verdackten doch ſehr nachdenck
lichen Worten an eine grundliche Beſchreibung ſeines Erloſers. Durch das
Wortlein Goel, welches in der Grundſprache zubefinden wird allhier nicht ver
ſtanden ein zeitlicher Erloſer wie barack, Gideona, Simſon, Joſua und andere
geweſen durch welche GOtt ſein Volck aus leiblichen Crangſalen von der Hand
der Philiſter Cananiter Midianiter Ammoniter und anderer Frindt errettet
hat. Denn obwohl Hiob in ſolchen Zuſtande riner zeitlichen Hulffe wol bedurff
tig geweſen ſo war es ihme doch mehr umb die ewige Erloſung zuthun. Er mei
net auch nicht durch das Wortlein Soël ins gemein den Ewigen Allmachtigen
unſterblichen GOtt das Gottliche Weſen ſo auch ſein und aller Menſchen Er
loſer iſt: Jch helffe dir ſpricht der HErr und dein Erloſer. Eſaiæ 41. So ſpricht Eſa. au. o.
der HErr euer Erloſer der Heilige in Jſrael. Eſaiæ 43. Auch nicht beſonders Efa. 4314
GOtt den Vater der ſich ſelbſten mit dieſen Worten einen Erloſer nennet:
Sondern es hat Hiob mit ſolthen Wort kigentlich ſrin Abſehen genabt auff Chri
ſtum der Welt verheiſſenen Heyland  und Seligmacher den Erloſer meinet

tr den erkenneter darauff ſetzet er ſeine Zuverſicht will ſagen: Es iſt mir eine
ſchwere Laſt von GOtt auffgelegt ſolte und muſte ich ja darunter auch ſterben
ſo verlaſt ſich doch ja ſol ſich unbeweglich feſt darauff ewig verlaſſen mein Hertz
daß mir von GOtt wiederumb erin Erloſer verheiſſen; der zur beſtimbten ucit
kommen mein (durch annehmung menſchlicher Natur) Blutfreund und Bru
der und alſo ein eyferiger Racher wirder alle meine Feinde Sunde Todt Teuf
fel und Helle ſeyn wird Faſt wie David aus gtvſſen Vertrauen ſagt: Gelobei
ſey der HErr taglich GOtt legt uns eiliẽ Laſt auff y aber Er hilfft uns auch Se/ Pfaſm. v

26. 21.la. Wir haben einen GBit derda hilfft und einen HErrn HErrn der vom ad. 3. 16.
Lode errettet. Welche Davids) Wort der theure Mann D. Luther venebenſt Ducherus
dem Spruch: Alſo GOtt die Welt geliebet Joh. z. auff ſeinen Codtbette offte
wiederholet. Daß heiſt: Jchweiß daß mein Erloſer lebt daß iſt der beſte
Schmuck und Ruhimn eines rechten Chriſtens ſolcher beruhet auff der waren Er
kandnuß welches im Tode getroſt machen ja den Todt uberwinden mag.

3. Zeiget Hiob an was er wine was er glaube von ſeinen Gorl, wet (5)
Er ſey und warumb ihn GOit der Nimliſche Batrr in dieſen Elendes Thal zu Noruie
uns armen Menſchen geſand habe?“ Solches nun ſichet in dieſen Worten da er bius ful
ſpricht: Jch weiß daß mein Erloſer lebt. Es ſind meine Geliebte kurtze ecium.
aber zumal wuhtige und weit außſenende Wort die billig auff die Goldwage
zulegen ſind. Snenn eben mit dieſen Worten bekennet der liebe Hiob offentlich
daß der verheiſſene Meſſias C.Hriſtus JEſus nicht allein ein wahrer naturlicher
Wenſch ſondern auch ein rwiger Allmachtiger GOtt ſey mit dem Vater und Conſema

Heiligen Geiſi gleiches Weſens gleicher Macht und Gewalt gleicher Ehr und

Merrligkeit.Seint Goitheit wirdheſtetigen() theils daß Jobus ſagt Er lebe. Zu Hie 1. Narura

X bobs Zei Divina
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J

obs Zeiten aber hat Chriſtus nach ſeiner Menſchlichen Natur nicht gelebet da

Oel.4. 4. zumal war der Sohn GOttes noch nicht ein Menſch j7oo. Jahr hernach erfol
gete folche. Da die Zeit erfullet war rc. Gal. 4. Drumb ſolcheo attributum von

ahr ſeiner Gottlichen Natur und nicht andets verſtanden werden mag. Nach der
43 ſelben iſt Er das weſentliche Leben aus welchen Fundament Johannes die ewige
Igr Jod. .4. Goottheit Chriſtibeweiſet Jn Jhm war das Leben. Joh.j. Nicht etwa wie bey

95
erſchaffnen endlichen Creaturen ſondern weſendlich von Ewigkeit her. Dar

Jod.a.5s. auff der HErr ſelber geſehen als Er der Juden Gotteslaſterung entgegen ſatzit:
n ĩJ Warllich warlich Jchſage euth ehe denn Abraham war bin Jch Johan. g.
J gleich als wolt Er ſagen? Jth habe mein Weſen von Ewigkeit her und bin in re.
49 rum natura geweſen che noch Abraham in Mutterleibe kormiret und gebildet

il worden Itheils daß er ihn außdrucklichen GOit nennet den er in ſeinem Flei.
44nn. ſche ſehen werde und der ihn aufferwecken werde. Dadenn ſolch Wort in ſemen

eigentlichen Verſtande bleibet und den wahren GOit bedenten muß wie der
ganse context bezeuget zumal weil auch die Aufferweckung ein Werck iſi des

Jun
Allmachtigen GOttes. Hat demnach Hiob von ſeinen Goẽl geglaubet daß Er

warer GOlt ſeh.nn. 2. Seine Menſchheit wird beſtatiget in dem daß er den lebendigen HErrnj

hn. Hoamena. ſeinen Erloſer nennet welches denn auch zugleich ſein Ampt mit begreifft dazu et
Allr a in dieſe Welt geſandiſt darumb nennet Er ihn einen Gorl, welches Wort nicht

I allein bedeutet einen nahen Blutsfreundi der ihm gar nahe verwand ſondenn

ſf J heiſſet auch einen Blutracher der ſeiner entleibten oder beleibigten Freundes
Smile. Blut rachet. Gleich wie nun Adrliche Lehnsfolger ſchuldig ſind ihres Vorfahren

unſchuldiges Blut zu rachen ſonſten verlieren ſie das Lehn wie ſolches die
Lehns Rechte vermogen: Alſo hat auch CHriſtus unſer Blutsfreund uns amfr Teuffel gervchen ſeiner Gewalt und nicht alleine gedrohet beym

9 t ffſe Hü l1l P
auagn —*o—14 nicht allein den lieben Lothaus ihren Blutdurſtigen. Handen erloſet ſondern auch

J

den Raub wied er zurucke bringet denn die Feinde mit ſich entfunret hatten. Ein
ſolcher Heyland iſt nun auch unſer HErr und Neyland Chriſtur  JEſus vondem

JEſur ghriſtus GOites Sohndie Chriſtuiche Kitcht recht undwohlſinut 1
Anunſer Stattiſt kommen

Und hatſdie Sunde abgethan
Damit den Todt genomnien

All ſein Recht und ſein Gewalt
Dableibet nichts deun Todes Geſtalt

Den Stachel hat er verlohren Alleljja.
ESehr nachdencklich aber und troſtlich iſt es zuvernehmen daß Job nicht in

ſetzet dazu das Glaubens Wortlein mein Erloſer. Denn an dieſen Wornlein
genere dahin redet unnd ſpricht: Jch weiß daß ein Erloſer lebt ſonden

mein und dein mir und dir iſt alles gelegen. Daß ſind machtige Glaubens

Won
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beſter, Schmuck.
Worllein mit welchen ein ſterbender Chriſtum mit allen ſeinen Wolthaten in ſei

nen Hertzen ergreiffen muß: Jch weiß daß mein Erloſer lebt

Obich ſchon hier auff Erden
Hab Sund gethanundſterbe

All meine Zeinde ſind erlegt
Nicht einer kan mir ſchaden
So groß iſt Gottes Gnade. Dißzherr

liche Glaubene Wort ergreifft Konig David im?3. Pſalm. Der HErr iſt mein Plal. 23. 1
Hirte. im 27. Pſal. Der HErr iſt mein Liecht und mein Hril fur wem ſolt Jch Vlal. 2y. 1.
mich furchten der HErr in meines Lebrns Krafft fur wem ſolt mir grauen.
Dieſes ergreifft Paulus zum Rom. g. Jſt Chriſtus (unſer Gotl) fur uns wer Röan u.nr:
mag wieder uns ſeyn. Krafft ſolcher Glaubigen Zueignung kan ein Chriſt
mutig ſagen: Was kanmir thundie Sund und Todt

Jch hab mit mir den wahren GOtt
Laß zurnen Teuffelund die Hell
Gottes Sohniſt worden mein Goelund Geſell.

Weoher hat denn ſolches der liebe. Hiob gewuſt? Wenn er ſaget ſcio, Jch Quaſtio
weiß ſo ſol man nit dencken als waũ er nur eine bloſſe notitiam hĩſtoriæ, eine bloſe Reſpon
Hiſtoriſche Wiſſenſchafft gehabt hette Nein ſolche haben die Teuffel auch ſon lio.
dern es iſt eine Gewißheit des Glaubens da man der Sachen einen guten beſien
digen Grund hat daß man ſich davon in keinerley Wege abfuhren laſſet. So
weiß nun Hiob daß ſein Erloſer lebt nicht allein aus Gottlicher Verheiſſung der

Zerſten Paradieß Predigt aus denen den H. Patriarchen und ſeinen GroßEl
tern beſchehenen wirderholungen ſondern auch aus innerlicher erleuchtung des
H. Geiſtes welcher in ſeinem Hertzen gewonnet und durch ihm geredet alſo
daß ſeine Zunge nichts anders denn rin Griffel eines guten Schreibers geweſen: Plal. tt2u
Daher er denn kurtz vor dieſen Worten wunſchet daß ſeine Reden mochten in ein
Buch auffgeſchrieben werden oder mit einen Eiſern Griffel in Bleh ja in einen
Felſen zum ewigen Gedachtnüß aehauen werden. Gs hat aber der in Aodebnoth
ſchwebende. Hiob dieſes Wort: Jch weiß enigegen geſetzet ſeinen eigenen Fleiſch

und Blut welches ſich in ſo betrubten Zuſtande in GOttes Willen nicht recht
ſchicken ſondern ihn immer zur Ungedult unnd Verzweifflung rritzen wollen
dieſen zubegegnen ſpricht er: Jch weiß; Kein dubium ſol der Holliſch oppo.
nens mir beybringen ſa keine Creatur ſol mich eines andern bereden. Denn ich
weiß es ich bleibe daben darauff wil ich leben und ſterben. Und zu mehrer Ver
ſicherung ſpricht er: Ob mich gleich der HErr todtet wil ich dennoch auff Jhn Giob. tz.g.
hoffen. Wie alſo auch Paulus zum Rom. g. erin ſolch Glaubens Bekantnuß fuh, Röm bazs.
tet rizuenan, Ich bin gewiß daß weder Todt noch deben weder Engel noch Fur
ſtenthumb noch Gewalt weder Gegenweriiger noch zukunfftiges weder ho
hes noch tieffes noch keine andere Creaiur mag uns ſcheiden von der Liebe Goi

tes die in Chriſto JEſu iſtunſern. NErrů.
Dieſes iſtalſo Geliebtein dem HErren das ſchone grundliche Glaubens Uſus.

Bekantniß welches den Hiob welches auch unſere Sel. krau. Appellation-
Rathin in Codesnoth geſtercket und freudig gemachet. Dajß ſollen wir nach

thun mit ſolchen freudigen Bekantnuß unſer Chriſtenthumb bey Zeiten ſchmü
cken und zieren und in allen Nothen zumal in der Todesangſt auff unſern Goel
pochen und ſagen: Todi kanſiu die Zeene blecken ſo kan dir mein JEſus den Kopff

uuirrten
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zutreten der iſt mein Erloſer unnd lebet noch Dabey Jch bleib

Wag Gut und Leib
GOtt helff mirs uberwinden.

in Ornatut. Dazu muß nun ferner kommen unſer Chriſtenthumb nacher anleitung un

1n 11.

—ll ſers Texts zu ſchmucken und zu zieren und kan geſchehen.
“n infaibits II. Infallibili corporum noſtrorum reſuſcitatione. Wann wir gee

rorporun wiß ſeyn und nicht zweiffeln an der Aufferſtehung unſerer eigenen Leie

a nofirorum ber. Hiermit troſtet ſich nun der liebe ob uber alle maſſen. Denn ſo lauten ſeine

t

E

reſuſtua. Wortf Jch weiß daß mein Erloſer lebt und Er wird mich hernach
15 tionen ausder rdenaufferwecken. Und beſtatiget alſo gar gewaltig den Articulun-

4. ſers Chriſtlichen Glaubens da wir bekennen und ſagen: Credo reſurrectionem

atnn
i carnis, Jch.glaube eine Aufferſtehung des Fleiſches/ Und wil der liebe Job mit

J
dieſen Worten gleich ſo viel ſagen: Obgleich GOtt der HErr den Sathan auch
uber mich verhangen mochte daß er mich dahm wurgete und todete wie meint
lieben Kinder ſo weiß unnd glaube ich doch feſtiglich daß mein Erloſer Chriſtus

J JEſus mich wiederumb herfur ſuchen unnd aufferwecken wird. Er zeiget
git aber alles fein umbſtandlich an nach den bekandten Verſicul

1. Quu. 1. Wer Jhn nach ſeinen Tode wurde aufferwecken nemblich ſein Goel
und Erloſer der da iſt wahrer GOtt und Menſch den hat GOit der Himli

Job. 17. 2. ſche Bater Macht gegeben uber alles Fieiſch auff daß iEr das ewige Leben
allen die jhhme der Vater gegeben hat. Johan. 17.

Der CLeuffeliſt zwar auch ein machtiger Geiſt aber ſo machtig nicht daß
er einen Todten aufferwecken konte was mit den fromen verſtorbenen Samuel

1. Sam.1s  geſchehen iſt lauter Blendewerck geweſen 1. Sam. igs. Hiobs und unſer aller
 la Elrlloſer iſt alleine der HErr der die Todten aufferwecken kan. Denn er hat dem

l 2.im. iao Tode die Macht genommen und das Leben und ein unvergengliches Weſenans

J 4 J
Job. 5.23. Lietht bracht. 2. Cim.). Darumb ſagt er Chriſtus unſer. Heyland ſelber: Der

au 27.

it 29 welcher alle die in den Grabern ſind werden ſeine (des Menſchen Sohns) Stimgft
f Lebens die aber ubels gethan naben zur Aufferſte dung des Gerichts. Und die

Engel ſagen bey des HErren Ehriſti Auffarth zu den Apoſteln: Dieſer JEſus/
1.4 welcher von euch iſt auffgenommen gen Himmel wird wiederkommen wie ihr
Ul Aet.i.i. Jhn geſehen habt gen Himmelfahren Actor.j. Und ſetzet alhier Job zwey ſcho

ne Argumenta und Beweiß der Aufferſtehung der Glaubigen Kinder GOttes
in dem Wort Erloſer und daß derſelbe lebe. Denn weil der HErr CHriſtusAn
were auch uns damit gedienet wenn wir im Tode bleiben und nicht ſolten wie
der aufferwecket werden? Darumb weil wir hier zeitlich ſterben ſo muſſen wir
ja wieder aufferſtehen damit des HErrn Chriſti Werdienſt uns zu gute kommt
und Er auchuns als ſein Eigenthumb bey ſich habe. Und das wird Er auch ge
wißlich thun So war als Er lebet denn Eriſt unſerHaupt und wir ſind ſeine
Gliedmaſſen die wird Er nicht dahinden laſſen. Er unſer Erloſer lebt wir ſol

god/ i4. iy len auch leben wie ſeine Wort lauten: Jch lebe und ihr ſollet auch leben Joh.
14. Vater ich wil daß wo ich bin auch die bey mir ſeyn die du mir gegeben hafi

Jeb. i7.4 daß ſie meine Herrligkeit ſehen Johan.Das iſt uns nun ein groſſer Troſt daß uns kein ander aufferwecken auch

niemand anders das Gericht halten wird ala der uns zuvoyx erloſet und ſelbſt fur

uns geſtorben iſt auff den auch wir ſterben ünd unſere Srele Jbm befehlen der

wird



beſter Schmuck.
wirdums ja zu keinen Schrecken ſondern zu allen Troſt und Freude erſcheinen.
2. Zeiget uns Hiob an was ſein Erloſer aufferwecken werde Mich ſpricht

Dennob ſchon gar gewiß daß alle Menſchen Boſe und Fromme Glaubi Wein
geund Unglaublge (doch zu ungleichen Ende aufferſtehen werden ſo bleibet et
doch bey ſeinen eigenen Leibe und ſtreichet den Articul der Aufferſtehung gewal
tig heraus. Er gedencket (o) ſeines eigenen Leibes (o) ſeiner Haut wel
che von den gifftigen Blattern unnd Schweren angegriffen auch wohl von den
Wurmen ſo darinnen gewachſen dieſelbe zernaget und gefreſſen. Dennſo lau
een eigentlich die Wort nach der Grundſprache: Weil ſie (die Wurme) dieſe
meine Haut (auff welche Er aleich mit Fingern gewieſen) durchritten und
durchbohret. Seines Fleiſches ob ſchon daſſelbe in der Erden zu nich
te und von Schlangen und Wurmen gefreſſen oder zu Staub und Aſcht wor
den. (0) Seiner Augen wenn ſie gleich durch den zeitlichen Todt ihr Liecht
gantz verlieren muſſen.

Beſchreibet alſo Hiob ſtůckweiß nacheinander ſeines Leibes Gliedmaſſens
Aufferſtehung und zeiget klarlich gnug an daß er und alle Todten eben die Haut
ja alle Gliedmaſſen ſo ſie in dirſem Leben gehabt7 wieder bekommen ſollen und
alſo der gantze Menſch Leib und Seele dort ewiglich leben.Mochte aber jemand ſagen wie kan das ſehn Daß der Leib der vermo Ohrlqio.

dert das Fleiſch daß von Wurmern oder Fiſchen gefreſſen von Wilden Thie
ren verſchlungen von Raben in Kropffe weggettagen von Feuer verbrandt re.
ſolle wieder lebendig herfur gebracht werden? Freylich ſcheinet das unferer Ver Solurien
nunfft gantz und gar zuwieder darumb ſollen in diefen unnd andern hohen Glau

bens Articuln den alten Eſel unſerer Vernunnt unten am Verge ſtehen laſſen
und als rechte ware Chriſten die Augen unſers Elaubens weit auffthun und im
geringſten daran nicht zweiffeln. Aber wobey kan ich diß vor gewiß und verſichert
ſeyn? Ach liebſte Chriſten es ſind gewaltige thrunde und ſolche alle anzufůh Tcſavtur
ren wolte die Zeit viel zu langwerden gar wenig wil ich amb der Geliebten
kurtze willen hiervon reden. Es bezeugen und erweiſen ſolches 1. klare Zeug Picta pul- 1:

niſſe H. Gottlicher Schrifft ſo wol Alten als Neuen Teſtaments. Alſo ſagt ar.
alhier Hiob: Jch weiß) daß mein Erloſer lebt c. Und der Prophet Eſaias
in 26. Capitel: HEtt deine Todten werden leben und mitbem Leichnamb aufe Eſa.26. 19.
erſtehen: Es wird nicht wil er ſagen tin neüer Leib geſchaffen werden fondern
der Leichnamb und der Leib der zur Leichenworden iſt oder verblichen der wird
aufferſtehen. David ſagt im z4. Pſal. GOitetbewahret der Gerechten alle ihre Pfal.za eu
Geveine daß derer nicht eins zerbrochen werde. Das muß man alſo verſtehen:
Db wohl der Heiligen unnd Marterer Gebeine viel zerbrochen etzliche auch zu
Aſchen verbrandt 2c. doch muſſen ſie wiederkommen und nicht ewig zerbrochen
ſeyn und heiſſen ſondern nur eine Zeit zerbrochen werden und hernachalle wie
der gantz und ſchoner werden als ſie geweſen ſind. Deſſen troſtete ſich ſonderlich
der dritte unter den 7. Brudern und ſagte Dieſe Gliedmaſſen hat mir GOtt
vom Himmel gegeben darumb wil ich ſte gerne fahren laſſen denn ich hoffe et
werde mir ſolche wohl wieder geben. 2. Mac.7. Der Apoſtel Paulus redet gar 2. Mae.. in

weitleufftig davon und ſpricht 1. Cor.j5. Das eben diß ſterbliche werde anziehen 1. Cor. tt
das unſterbliche und das verweßliche werde anzichen das unverweßliche. Und
wil hiemit anzeigen daß niemand dencken fol wer hier kranck geſtimmelt oder
gebrechliches Gliedmaß habe iſt lahm blind taub krum oder ſonſten gebreß
hafftig daß er dort auch alſo mangelhafftig ſeyn werde. Denn dort wird abge
than ſeyn alles was hier ſchwach war alles aber wird aufferſtehen in Herruig
keit und Krafft. 2. Esbezeigets auch GOttes Krafft und Allmacht. Diewir můſſen laſſen groſſer ſeyn als des Teuffels Liſt unnd Gewalt. Dencket ein Dei onri.

9 wenig kotentin
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VJmEtilen. vorevnn Das iſi mein Troſt zujeder Zeit
4Jnallen Creutz und Traurigkeit/rt.

Augnfti. grumb ſagt auch der H. Auguſtin? hiervon: Es iſt unmuglichen daß die jenigen
nud. ſo mit dem lebendigmachenden Fleiſch und Blute JEſu Chriſti geſpeiſet unnd ge

trancket ewig in der Erden ſollen liegen bleiben. Kanſtu es in deine Vernunfft
nicht bringen liegt nichts dran grunde dich nur neben den Zeugniſſen Goti-
licher Schrifft auff die Allmacht GOttes damit wirſtu die blinde Vernunfft

ſtillen. Sintemahl der HErr Chriſtus ſelber die Sadduceer die die Aufſerſie
Mait. 22. hung geleugnet auff GOttes Krafft unnd Allmacht gewieſen hat Matih. 22.
23 29.Rom.4.17. und geſprochen: Jhr irret unnd wiſſet die Schrifft nicht noch die Krafft GOt1

tes und Paulus ſagt gleichgfalls von Gonlicher Krafft und Allmacht Rom.4.
GOtt rufft dem das nichts iſt das es etwas ſeh. Wenn auch die Gottſeligen 2
Alten an ſolche Allmacht GOttes gedacht haben ſie bald ihren Glauben geſtar4
cket in dieſen Artieul und geſaget: Diſfficilius oſt aliquid ex nihilò creare, quàm 4
id, quod antea fuit reparars: Es iſtja viel ein ſchwerers aus nichts etwas ſchaf 2

fen als daß jenigen das zuvor ſchon geweſen nur wieder herfur bringen. Drumb 2
Auguſii. ſprich in ſolchen Fall mit Auguſtino: Wenn dir deine Vernunff wil hinderlichen 2
Nuu. ſeyn Quod ratione non aſſeqaor „fide veneror: Was ich mit meiner Ver2

nunfft nicht begreiffen kan das nehme ich mit glaubigen, Nertzen an. Das hae

ben gethan viel Gottſelige Alten in etzlichen Morgenlandiſchen Kirchen wie der a
cyprianus alte Kirchenlehrer Cyprianus bezeiget die haben in dieſen hohen Articul ihre 2

Vernunfft gantz beyfeit geſetzet unnd wenn ſie geſungen credo reſurrectionem
carnis, haben ſie das Pronomen hujus dazugeſetzet unnd gleich mit Fingern a
auff ihre Leiber gewieſen unnd geſagt: Credo reſurrectionem hujus carnis:

5. Exen. Ich glaube eine Aufferſtehung dieſes Fleiſches.So bezeigen auch (z.) Augenſcheinliche Erempla bepdes derer ſo

n

C

r

C

mn

J

J

C

Creut l

—“”“ÿÏ ẽ. lebendig gen Himmel geholet und auch derer ſo von Coden aufferwecket worden.

Gen.5. 24. Jm r. B. Moſ. am 5. leien wir von Eunoch daß er eben mit dem Leibe dennEt
2. Reg.r. auff Erden gehabt gen Himmel gefahren. Jngleichen inz. Buch der Konige2. 2

von Elia daß er eben mit den Leibe damit er dem Eliſæo zugegen geſtanden auff a
2. ĩcs.tn. gefahren. Alſo leſen wit im 2. Buch der Konige am az. daß eben der Leib des 2

Mauib.i.j Mannes der todt und erſtorben in des Eliſe Grab geworffen worden) auffer a
ſtanden. Alſo Matth.i?. bey Chriſti Verklarung vernehmen wir daß Moſts 2

26. hudtrensnn:rν>Luc.7.15. Der Witwen Sohn zu Nain Luc.7. Der ins Grab gelegte und ſchon ſtincken
Jeb. it.25. pe dazarus Joh. j. haben alle daſie von Chriſto erwecket worden ihre vorigt 4

Leiber behalten.Sonderlich iſt ſehr denckwurdig und beweißlich gnug an verſtorbenen Hei

ligen derer Corper viel too. jaſtheils uber zooo. Jahr unter der Erden gelegen 1
unnd gautz vermodert haben ſich nicht die Graber auffgethan da C. riſtus am 1



beſter Schmuck.
Creutz geſtorben!/ ſo gar daß man die verdorreten Knochen und Hirnſchedel ge
ſehen die ſind nach Chriſir Aufferſtehung herfur gegangen mit ihren vorigen Matt. 2).
leibern wie ſolches die Evangeliſchen Hiſtorien klarlich bezegien und ſind kom 532.
men in die heülige Stadt und vielen erſchienen. Ja Chriſtus ſelbſt iſt auffgeſtan
den mit ſemen vorigen Leibe inmaſſen Er die Nagelmal an Handen und Fuſſen

—DDhalten werden.
3z. Wo ſolche Aufferſtehuna geſchehen ſoll aus oder in der Erden. Allda 3.

wo ſein Leib möchte begraben zu Staub (wie dieſes Wort in Hebreiſchen Text Ui.

ſtehet) und Erden werden. HDa ſolle an ihme erfullet werden was hernach
auch der Prophet Eſaias von der allgemeinen Aufferſtehung der Todten verkun Eſa. 26.24
diget Cap. 26. Die Todten werden leben und mit dem Leichnamb aufferſtrhen: 25.
Wachet auff und ruhmet die ihr lieget unter der Erden. Und Danicel am t12. Dan. i2. 1

Zur letzten eit wird dein Volck errettet alle die in dueſem Buche geſchrieben ſte
hen unnd viel ſo unter der Erden ſchlaffen liegen werden auffwachhen. Denn Liwile.

gleich wie ein Samenkornlein aus der Erden in welcher es verfaulet wieder her
fur wachſet: Alſo ſollen die Leiber der Verſtorbenen dermahleins am Jungſten
Lage auch aus der Erden darinnen ſie vermodert lebendig herfur wachſen wie
hievon troſtlich die Chriſtliche Kirche ſinget:

Kein Frucht das Weitzen Kornlein bringt Eerlefia.

Es fall dennindie Erden
Alſo mutz unſer irrdiſcher Leib

Zu Staub und Aſche werden
Ehe er kombt zu der Herrligkeit
Die duuns HErr ghriſt haſt bereit

Durch deinen Gang zum Vater.
4. Zeiget er an Wodurch oder durch was Mittel ſolche Aufferſtehung 4.

geſchehen ſoll davon ſaget Johannes im g. Cap. daß es durch Chriſti Stim Quba
megeſchehen werde und Job begreifft daſſelbe in dem Wort aufferwecken. nilin.
Daß er uns aus dem Tode wie aus einem Schlaff ruffen wird inmaſſen er La Jod.5 25.

zarum alſo herfür rieff Joh. j. da erſchvn 4. Kage im Grabe gelegen. Sanet Bob.u. a.
Paulus (weil die Menge der Todten groß und die Erde weit iſt daß es eine ſtar
cke Stimme ſeyn muß) ſagt: Er werde mit einen Feldgeſchrey und Stim 1. Thiſſ.a.
me des ErtzEngels und mit der Poſaunen GOttes hernieder kommen w6.
vom Himmel. Daß wird ſeyn die allermachtigſte Stimme: Surgite mortui:
Stehet auff ihr Todten. Pon welcher Stimme der Goitſelige Kirchenlehrer
Hieronymus gar ſchone Gedancken hat wann er ſpricht Sive edam, ſive bibam, E. Ritro-
ſive ſurgam, ſivecubitumeam, ſive aliquid aliud faciam, ſemper ſonat in auri- nus.
hus meis VOX: Surgite mortui, venite adpudicium: Jcheſſe oder trincke
Ich ſchlaffe oder wache ich ſitze oder liege ſobeduncket mich es ſauſſe und brau
ſe mir allezeit vor meinen Ohren dieſe Stuume: Stehet auff ihr Todten
kommet fur Gerichte.5. Zeiget er an Warumb oder zu was Ende er von ſeinen Erloſer ſolle
aufferwecket werden nemlich daß er GOtt in ſeinem Fleiſche ſehen und mit Cur ſo.
ſeinen Augen Jhnſchauen ſolle. Was aber das vor Herrligken ſey werden enſa ſ
wir bald vernehmen. nalu J

—Soo—
s6.

wird.
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Wahree Chriſten
wird. Solches iſt in der Schrifft gar gemein und iſt demnach uber allemaſſen
troſtlich daß Job von dem Tode der Glaubigen nicht anders redet als vom

Simile. Schlaff eines lebendigen Menſchens. Denn ein Menſch der ſich des Tages uber
mit Sorgen und arbeiten an ſeinen Krafften geſchwachet und mude gemachet
der begiebt ſtch gegen Abend in ſein Schlaffgemach leget ſich zur Ruhe und
ſchlaffet aug und iſt da nicht mehr als umb ein bloſes ruffen zuthun ſo wachet er
wieder auf ind gehet mit muntern Gliedmaſſen an ſein Werck wie zuvor da
jhn gleich der Schlaff die Augen zugedruckt: Alſo wuſie Hiob daß es mit ſeiner
Aufferſtehung gleich auch alſo ergehen ſolte. Er hatte in ſeiner Pilgramſchafft
zuletzt gar einen Blutſauren Weg dazu untragliche Creutzhitze ausgeſtanden
auch ein erſchrecklich donnerwetter uber ſich muſſen ergehen laſſen er war mude
und verdroſſener/ als kein Taglohner daß Er ſich nach dem Todesſchlaff recht
ſehnete. Wenn er nun in ſeinem Schlaffkammerlein wurde ſein groß Unglucke
ausſchlaffen wurd ers verſichert daß ſein Erloſer Jhn auch wie einen Schlaf
fenden vom Tode auferwecken wurde durch ſeine Lebendigmacheni e Stimme.

Joh. 6.63. Denndieſes Erloſers Wort iſt ein Wort des Lebens Joh. 6. Wenn damit ein
Todter angeredet wird muß er davon aufwachen wie ein Schlaffenoer.

Und alſfo iſt es mit allen Verſtorbenen in Chriſto bewand die liegen und ru

hen in ihren Kammern an herbeykommenden Jungſten Tage werden eyie alle
ſampt in den Grabern aufwachen und Lebendig herfurgehen die da Gutes ge
than haben zur Auferſtehung des Lebens die aber Boies gethan zur Auferſte

72 hung des Gerichts wie Johann. amy5. geſchrieben iſt.
Alhier mochte ſtracks jemand fragen und ſagen: Wie aber und in was

golutio. ſtatur werdendie Todten aurerſtehen? Hiervon ſind unterſchiedliche Meinung.
Auguſti. Etliche halten dafur Die Todten werden auferſtehen in ſchoner herricher
2 Junglingo Geſtalt: Andere meinen: Die Todten werden alle in vollkom̃ner

Mannes groſſe auferſtehen und aus ihren Grabern herfuür gehen und wollen
Epbann z ſolches behaupten aus der Epiſtel an die Epheſer am 4. Capitel da Paulus dieſe

Weorr fuhret daß die Heiligen zugerichtet werden zum Wercke des Ampts da
dnrch der Leib Chriſti erbauet werde biß daß wir alle hinan kommen zu einerley
Glauben und Erkantniß des Sohns Gottes und ein volllommen Mann

Rthonſio. werden der da ſey in der Maſſe des vollkommen Alters Chriſti. Hierauf iſt
aber zu antworten daß dieſer ſchone Spruch nicht redet von der Auferſtehung
der Todten ſondern vom geiſtlichen wachſen und zunehmen des Glaubens.

Simile. Denn gleich wis ein Menſch von Tage zu Tage wachſet und zunimht biß er ein
vollkomner Mann wird: Alſo ſollen wir von Tage zu Tage wachſen unnd zu
nehmen und nicht aufhoren daß wir nimmer für Gott veralten und erkalten.

Aliud. Wie aber die ſo warhſen immer eſſen und irincken muſſen: Alſo wo wir(im Glau
Job. s.rö. hen) wachſen wollen muſſen wir unverganliche Speiſe wircken Joh. s. Da
Eſa.55. durch unſere Seele in Wolluſten fett werde. Eſair gy. Daß abet alle Menſchen

woòaie ſie in dieſer Welt gelebet geſtorben und begraben alſo und in dieſer Form

als Ein Kind in ieiner kleinen. Kindlichen Geſtalt; Ein Jungling und Jungfrau
in ihrer groſſe; Mann und Weib lin ihrer gtoſſern Form und Geſtalt und alſo an
deer Geſialt und Gpoſſe einander ungleich doch alle mit verklartern Leibern auf
erſtehen werden bezeiget die Heilige Schrifft mit außdrucklichen klaren unnd
deutlichen Worten: Und ich ſahe die Todten beyde klein und groß ſtehen

Apot.ao.u fur GOtt in der Offenbaruna Jonannis am 20.
7. Zeiget Hiob an Die Keit ieiner Aufferſtehung. Hernach ſagt Er.

7.

S

Quanao. Das iſt nach ſeinen Tode am Jungſten Tage. Wie Martha von ihren ver
Joh. un 25. ſtorbenen Bruder auch ſaget Joh. in. Jch weiß wol daß er aufferſtehen wird in

der Aufferſtehung am Jungſien age. Daß weiß der liebe. Hiob gar wol. Denn
er ſage



beſter Schmuck.

—DDe—nach aus der Erden aufferwecken und ich werde darnach mit dieſer mr iner n

Haut umbgeben werden. Evr gilt hier wartens und haben fromme Chriſten in
dieſen Leben gar einen harten Stand. Jhr Cheil iſt hnen ins kunfftige Leben ver
ſparet wird auch umb ſo vrel deſto volkomner und herrlicher ſeyn. Oarumb ſich
die jenigen am aller ubelſten vorſchen die ſolchen zukünfftigen Troſt umb erne
Hand vol gegenwertiges Gluck vertauſchen. Von denen der Propheit Jeremias Jer. 17.5.6

Jſagt: Da er verflucht den Mann der ſich auff Menſchen verlaſt und halt Fleiſch
vor ſeinen Arm unnd weichet mit ſeinem Hertzen vom HErren. Cap. 17). Er
wud ſeyn (ſpricht er) wie die Heyden in der Wuſten unnd wird nicht ſehen den
zukunſfugen Troſt im y7. Capitel feiner Weiſlagung. Wir aber meine Ge
liebte ſollen uns eines beſſern beſinnen und in dieſen Jamm.rthal unſer Creutz
lein mit dem gedultigen Hiob gerne auff uns nehmen und im ner dencken an das
Zukunfftigt da wir alles erlittenen Schadens unnd Ungemachs uberfluſſig wer
den ergetzet werden. Wie Sanct Paulus bezeuget: Unſer Truhſal die zeitlich
undleicht iſt ſchaffet eine ewige und uber alle maſſen wichtige Herrligkeit die
wir nicht ſehen auff das ſichtbare/ ſondern auff das unſichtbare. Denn was ſicht
bar iſt das iſt zeitlich was aber unſichtbar iſt das iſt ewig. 2. Cor. a. 2. Cor. ar;

Und das iſt nun der Hauptroſt der bleibet: Er wird mich doch her- 1.
nach aus der Erden auferwecken aus dieſem Staube darunter Jch itjſo trop
gleich verſcharret liege aufſtehen heiſſen und aufrichten Dyp gilt gleich viel
mani lege es aus: Jch werdr hernach aus dem Staube auferſtchen: Oder
GOtt wird mich hernach aus dem Stanbe auforwecken. Wie das Ebreiſche
Won Amos 7. gebraucht wird: Mer wil den Jacob wieder auftichten So Amos7. 21
bleibet eo demnach dabey: Er wird mich doch zu ſeinem Preiß

Aufnehmen in das Paradeiß
Das klopff ich in die Hnde.

Und werden wir meinen wenn wir hernach auferſtehen wir haben gar kurtze Zeit

geſchlaffen gleichwie man lieſet von Jenen 7. Schlaffern die im Jahr Chriſti Ndiatur
447 unter des grauſamen Decij Verfolgung in eine Hole gekrochen viel Jahr rgenp
geſchlaffen endlich aufgewachet herfur gegang im zo Jahr der Regierung des Laulu
Kayſers Theodoſij, nnd am Dſtextagt in die Stadt Epheſum kommen und an edwivu
der Sprach und Wuntz ſo ſie bey neh gehabt hat man nachgerrchnet und be 7˖  lug.
funden daß ſie i6g9. Jahre geſchlaffen do ſie gedacht ſie hetten etwa einen Tag
geſchlaffen: Alſo auch wir wenn Er uns hernach auferwecken wird welches

bald angehen wird. Denn es iſt die letzte Stunde n. Joh.?. Da werden wir i. Jot veh
hichts anders meinen wir haben nur eine kleine Zeit geſchlaffen. Alſo unſere
Hoch Adeliche ſeeligverſtorbene wenn Sie der HErr JEſus wird auferwea Ornatun.

III.cken wird meinen Sie habe ein klein wenig geſchlaffen und wird ſo denn zu ih
ren Liebſten HochAdelichen allen mit unausſprechlicher Frewde kommen und Leriauiſa

vnit Re-gelangen und Sie ſtracks erkennen. Dazu denn endlichen kommen muß unſer aewptori
Chriſtenthumb recht zu ſchmucken und kan geſchehen: III. Seriä.viſionis Re-

exdptatidemptoris exdptatione. Wenn man ſich hertzlich ſehnet und wunſchet nach ee.
dem Anſchauen unſers Exrloſers und Seeligmachers Chriſti: Nach dem Exem tuiſs
pel Hiobs denn ſo lauten ſeine glaubiar Freuden Wort: Jch werde in mei 4
nengleiſche Gott ſehen meine Augen werden Jhn ſchauen ünd kein
Frembder. Eo iſt aber das Anſchauen unterſchiedlich 1. Leiblich allein Corperala
ſolches macht nicht ſeelig. So haben Jhn geſehen Hannas Taiphas, Herodes,
Pontius Pilatus, uind andere. Nuniſi zwar kein zwriffel daß Zod henebenſi Vlel. a

8 lelch



411. Wahrer Khriſten
DAnn ſſa. vielen Heiligen Patriarchen und Propheten gewunſchet. Jhn leiblich zu ſehen

c.s4. v.n. und anzuſchauen hin und wieder in GOttes Wort ihre ſehnliche Hertzens Seuff
2. gzerſolches anzeigen. 2. Geiſtlich und diß geſchicht mit den Augen des Glau-4 J Pir vens Hertzens durch den wahren Sacramenten

1. Cor.uz.t durch das ſichtbare Wort 1. Cor. ʒ. Du horeſt ſeine Stimme in allen Predigten.
Joban.us. Hieher gehoret der Spruch: Johan.). Jn Jhm war das leben und das Leben

4.5. war das Liecht der Menſchen und das Keecht ſcheinet in der Finſternuß. Nach
dieſer Arthkonte Job nicht leugnen daß er allbereit GOttſchauete. Darumb
mogen ſeine Wort allhier von ſolchen Anſchauen nicht außgeleget werden. Al-
ſo hat ihn auchgeſehen Abraham und alle Heilige Patriarchen und Propheten:
Abrapam war froh daß er meinen Tagſehen ſolte und er ſahe ihn und freuett

Job.8.57 ſich. Joh. g. Alſo ſehen wir ihn auch heute zu Tage. Denn in der Schrifft ha
ben wir ſein Conterfent darinnen wir ſchen konnen was Er fur Augen hat
nemblich freundliche Augen mit welchen er ſichet auff die ſoden HErren furche

otne ten im 34. Plal. Wir konnen ſehen was Er fur Ohren hat nemblich gnadige
Pfal. 45.3. Ohren die neißig mercken auff das Gebeth der Verlaſſenen im or. Pſal. Wit—

konnen ſehen was Er fur ppenhat nemblich holdfelige Lippen im 45. Pſalm.
gJob.s. ss. Daraus lauter Wort des ewigen Lebens flieſen Joh. 6. Die fuſſer ſeyn als A

Pſat.i9.il. nig und Honigſeim koſtlicher als Gold und viel feines Goldes imi9. Pſal. 9
Heb. 1. o. Wir koönnenſehen was Er fur Hande hat nemlich allmachiige Wunder. Han

de die Himmel und Erden gemacht Heb. n und noch heutiges Tages alle Cre
Jet.i7.28. aturen erhalten daß ſie in Jhm leben weben und ſind Actor. j7. Wir konnen

ſchen was Er fur Fuſſe hat nemlich ſchnelle Fuſſe den Glaubigen beyzuſprin
Pfal.ia5. genm der ddoth. Denn Er iſt nahe denen die ihn anruffen allen denen die ihn

is.i9. mit Ernſt anruffen. Er thut was die Gottfurchtigen begehren horet ihr ſchrey
3. en und hilfft ihnen im ja5. Pfal. 3. Leiblich und Geiſtlich zugleich. Alſo

uullr. haben ihn geſehen die Apoſteln die Hirren die Weiſen aus Morgenland Si
tue.a.ts.rs meon Hanna Luc. . Der Schacher am Creutz Lut. 23. Der Hauptmann
Sact, Matth. 8, und viel jooo. mehr. Auff ſolche Weiſſe hat ihn der liebe Job nicht ge

ſehen. 4. Ein herrliches Anſchauen in der ewigen Seeligkeit. Von ſolDeleabi. chen redet allhier der liebe Job unnd daß wird die allergroſte Freude ſeyn. Hier

 ü zwar in dieſen Leben ſehen wir auch GOtt wie gehoret aber in enigmate in
uEor.iz.i2 einen dunckeln Wort wie Paulus redet 1. Cor. i3. Mit leiblichen Augen koön

n

ten wir den Glantz ſeiner Majeſtat nicht verjragen wie GOit der HErr ſelber

D
zeuget: non videbit me homo dc vivet, Es kan mich kein Menſth ſehen unnd le

Exod.z320 ben im z2. B. Mof. am zz. und beym Propneten Eſaia 6. leſen wir da der Pro
HZelſas. 6.5. phet nur einen Blick der Majeſtat des. AEdeRN in einem Geſicht geſehen daA  ſchreyet er aus und ſpricht: Owehe mir ich vergehe denn ich bin von unrei

mer Lippen. Dort aber in ewigen Leben da wird unſer Fleiſch dermaſſen polirt!
und unſer Geſicht geſcharffet ſeyn daß wir mit unverwandten Augen werdenül

Wal.4.2- wechſelung des Liechts und Fiunſternuß iſt Jacobi.n. Wir werden können anbliJ ſjr cken JEſum Chriſtum die Sonne der Gerechtigkeit und den Glantz der Tatet



beſter Schmuck.
dein Anilitz in Gerechtigkeit wenn ich erwache nach deinem Bilde. Und im 27
Pſ. Jch glanbe aber doch daß ich ſehen werde das Gut des HErren um Lande Plol.27.z.
der Lebendigen und im zo. pſ. Bey dir iſt die lebendige Quelle und in deinem Pſal.zo.io.

Liecht ſehen wir das Liecht. Darauff hat der HErr Chriſtus ſeine Außerwehl
ten vertroſtet: Vater Jch wil daß wo Jch bin auch die ſeyn die du mir gegeben
haſt aufdaß ſir meine Herrligkeit anſchauen. Joh. yy. Nach ſolchen frolichen Job.r7.24
Anblicke ſollen wir alle billich uns ſehnen und mit dem Koniglichen Propheten Uſin.
ſeufftzen und ſagen Wie der Hirſch ſchreyet nach friſchen Waſſer ſo ſchreyet

Pſ. mit dem Auguſtino: Mori deſidero, ut videam Jeſum meum. Hertzlich Auguſtin.
verlanget mich aus dieſer Welt zu ſcheiden daß Jch MErr JEſu dich ewig ſrhe
in deinen Freuden. Dann einen Augenblick den HErrn ſehen wird alle Freu
de dieſer Welt ubertreffen ob ſie gleich jooo. und aber iooo. Jahr wehrete wit

Jutherus ſagt: Es iſt aber gar gewiß daß esein ſolches ſehnen ſeyn wird daa Lutheruts
durch alles was in uns Menſchen iſt lbet und webet ſo volle Gnug und Ve
friedigung ohne Eckel und Verdruß empfangen würd ſo gar daß auch die leiblie
chen Augen ihr Theil daran haben werden wie denn Job ausdrurklich in inſer m
Text ſeiner Augen gedencket: Jn dieſen meinen Fleiſch werde ich Gott ſehrn
und meine Augen werden Jhn ſthauen. Denn ſo die Augenbey der Verkla
rung Chriſtiauf den Beig Thabor haben in den Apoſteln die doch noch in dieſen
irrdiſchen Leben wandelten konnen ſo weit erhohet werden daß ſie den Sohn deet
Goltes in ſeinen Majeſtatiſchen Glantz und Herrligkeit des gloricirttn Cör
pero ſahen: ſo werden ſie auch dermaleindin jenem Leben durch dit Allmachti
ge Krafft Gottes konnen zu einen ſolchen Grad gelangen daß ſte GOtt ob
gleich ſein Weſen keine irrdiſche Geſtalt hat von Angeſicht ſchauen underblicken.
Harauff wir uns freuen in unſern SterbLiede?

Alsdenn vom Todt erwetke mich/  t D2
Daß meine Augen ſehen dich/

Ju aller Freud OGottes Sohn/
lMein Heyland und Genaden- Thron

Herr JEſughriſt/ ervore mich erhore mich?
Jch wildich preifen ewiglich.

IIIIIIIIIIIIIIIIDTAIIIIIIIIIIIEin weniges aber zuverſtehen gibt Hiob Anleitung in dem er grdencket.

J. Wer ſich ſolches Anſchauens zugetroſten habe und wer ¶oſerduuJ.
in Gegentheil deſſen muſſe beraubet ſeyn

Viſivnisugetroſten haite ſich deſſen Hiob in gantz feſter ungezweiffelter Zuver zutjetlam
Aſicht denn er in ſeinem Rleiſche mit ieinen Augen ſelbſt Gott ſeinen Er uy. pij
waloſer ſchanen wurde. Wie Er denn ſeine HertzensFreude ſo Er aus uipj.

e Beitrachtung dieſes ſeeligwachend. n Anſchauens ewigen

Ceben an Tag giebt zudreyrn mahlen wiedrrholet. Gleichermaſſen konnen nch

diejeni

ĩ
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Wahrer Chriſten
diejenigen alle die des Glaubens Hiobs ſeyn und welche alſo ſchlecht und rechl
leben und das Boſe meiden fruvmm und Goitfurchirg ſeyn deſſen auch getroöſten
Mit wenigen alle die welehe das wahre Erkantniß Chriſti oder den ſeeligma
chenden Glauben haben denſelben mit Chriſtlicher Gedult und andern guteh
Wercken erweiſen und darinnen wie Hiob beſtandig verharren.

Auri Beraubt aber muſſen ſeyn ſolches ſeines Anſchawens alle Frembde kein
ſunt. Frembder ſpricht Hiob. Wer wird denn nun durch die Frembden verſtanden
Gen: es. Auſſer der Geiſtlichen Kirchen (1.) Die Heyden. Die ſind recht frembde. Oei

die wohnen nicht in der Stadt Gottes darumb ſind ſie ohne Chriſto frembde
ep7. 2. i2. und auſſer der Burgerſchafft Jſraelis daher ſie keine Hoffnung (dieſes ſel. An

a2. ſchauens) haben konnen. Epheſ.. Hicher gehoren auch (2.) die welche von
Apoftata. den wahren Erkantniß ihres Erloſers wieder abfallen ihren Tauffbund verlaß
1. Tim.n. ſen. Dieſilbe entlauffen gleichſamb aus Gottes Stadt und werden frembde wu
1.Jod.a.19. Jaſon wie Himenæus und Alexander j. Tim.j. von welchen S. Johannes ſa

 get: Sie ſind von uns ausgegangen aber ſie waren nicht von uns. So ſind
3. auuch frembde (3z.) alle Epicurer und Gottloſe die nach dem Fieiſch leben/

Epicurai. des Fleiſches Luſte vollbringen als da ſind: Ehebruch Hurerey Unreinigkeit
Unzucht Abgotterey Zauberey Feindſchafft Hader Neid Zanck Zwietracht/
Rotten Haß Mord freſſen ſauffen und dergleichen. Das alles ſind Frembdei

Gal.5. 18. die ſolches ſeeligen Anſchauens beraubt werden und Gottes Reich nicht erben
2. ſolten. So ſind auch hiervon nicht auszuſchlieſſen (4.) die Heuchler und

yporrita MaulcChriſten die da haben einen Schein etnes Gottſeeligen Lebens aber
2. Aim.34. derer Kraft verlengnen ſie. Welche alle Sott als Frembde ausrotten und
Malt.7.23. ſchrecklich anreden wird: Jch habe euch noch nie erkandt weichet alle von mir ihr

Übelthater.
2

Es ſaget auch unſer Spruch ſchließlichen 2. Was die vom Tode zum

vißouun ewigen Leben aufferweckte anſchauen werden daß ſie allhier wider den
otjecium. Kodt freudig und dort ewig ſeelig machen wird. GOtt Jchwerde in meinen

Fleiſch GOtt ſehen denſelben werde ich mir ſchen und meine Augen werden
Jhn ſchauen. Wie nun in vorigen Worten Hiob beſonders durch feinen Goel,
auf den Er ſeine Hertzensfreude in geiſtlichen und leiblichen Nothen geſetzet ver
ſtanden Chriſtum den er alle Rettung Hulffe und Eriouung zudancken den er
niet nur mit den Glaubens Augen von ferne geſent Alſoſagt Er daß er den

22

1

ſelden auch dermateino gegenwartig mit verklarten Augen in ewiger Freude

 anſchauen werde daß alſo das anſchauen ſcheinet auf Chriſti Menſchliche Natur
gerichtet zuſeyn die der Sohn Gottes ihme perſonlich vereiniget in welcher Et
ſich den Außerwehlten zu ewiger Freude und Ergvickung wird am Jungſten
Tage in unaufhorliche Ewigkeit prælentiren und zuerkennen geben. Die Gott
loſen und Frembden wird Er ſich an jenen groſſen Gerichtsage auch mit Au
gen anſehen laſſen aber nur einmal und ſolches anſchauen wird jhnen zu keiner

a.Tiet. i.y. Freude ſondern zu lantern ſchrecken gereichen. Denn wie in 2. Theſ. 1. ge
ſchrieben ſtehet werden ſie Pein leiden das ewige Verderben von dem Angeſicht
des HErren. Derowegen auch der Evangeliſt und Apoſtel Johannes meldei
daß weil jhnen das Anſchauen des zukunfftigen Richters JEſu Chriſti wird un
ertraglichen ſeyn ſo werden ſie vor Angſt ihres Hertzens ausruffen und ſagen:
Oihr Berge fallet uüber uns und o ihr Hugel bedecket uns vor dem Angeſicht des
der auff dem Stuel ſitzet unnd vor den: Zorn des Lamms denn ſein ſchrecklicher

Ade. s.s. Tag iſt kommen wer magdenſelben ertragen. Jn der Offenb. Joh. am.s.

LUſut ad- Daſchaue nun ein jeder gar eben zu daß er ſich ja nicht unter den Hauffen
bortatori. der Frembden befinden laſſe ſondern vielmehr unter den frommen Glaubigen ſo

 wiaxird er ewige Jreude genieſſen und GOit ſelbſien ſchen jadie Heilige hochge
loble



beſter Schmuck.
lobte Dreyfaltigkeit. Und iſt gewiß daß Hiob das anſchauen des Gottlichen We
ſens der H. Dreyfaltigkeit nicht aus ſondern mit eingeſchloſſen darinnen d ie
gantze vollige Seeligkeit beſtehet wie die ſchonen Worte Johannis bezeugen:
Meine Lieben wir ſind nun GOttes Kinder und iſt noch nicht erſchienen was n Jih. zua.
wir ſeyn werden wir wiſſen aber wennes erſcheinen wird daß wir ihn gleich
ſeyn werden denn wir werden ihn ſehen wie Er iſt.). Joh.z. Und in der H. Of
fenbarung: Die Knechte. GOttes werden ſehen ſeyn Angeſicht und ſein Nah Ipot. 224
me wird an ihren Stirnen ſeyn. Cav. e2.

Es werden aucth die Außerwehlten einander ſelbſt in Himmliſcher Glori an
ſchauen: Sie werden ſehen den neuen Himmel und Erden in welcher Gerech

zum Hebreern bezeuget in dieſen Worten: Jhr ſeyd kommen zu dem Bergte Zion
zuder Stadt des lebendigen GOttes zu dem Himliſchen Jeruſalem und zu der
Menge vieler iooo. Engel zu der Gemeine der Erſtgebohrnen die im Himmel

keit. Es wuſte Hiob auch wol daß er wurde im ewigen Leben finden und ſehen
Abdam und Evam die erſten Eltern den unſchuldigen Abel den heiligen Enoch
die Heiligen Patriarchen ſeine BorEltern doch hielt er diß nicht vor ſtine Se

ligkeit ſondern GOtt ſeinen Erloſer mit Augen anſchauen. Unſer Angeſicht
wird ſehen das Angeſicht des lebendigen GOttes unnd wird ſich freuen mit un

außſprechlicher Freude wie Irenæi ſchone Wort lauten. So iſt uns gar gewiß
und aus unſern Hiobiſchen Sprucht zuvernehmen daß die Seligen das Gottln

che Weſen klar und hell wie er iſt anſchauen das iſt vollig unnd gantzlich er
kennen verſtehen unnd vbegreiffen werden nicht zwar alſo wie GOtt ſich er
kennet, ſondern wie er von den H. Engeln und ſeligen Menſchen nach dero er
Neuchteten Verſtande erkennet werden mag in welchen Anſchauenund Erkant
wuß die ewige Freude beſiehet.

Ach gedencke du Chriſtliche Seele was dir dieſes fur Liebligkeit fur Luſt
und Frrude geben wird: Selig ſind deine Leuthe und deine Knechte ſprach die
Koönigin aus Reich Arabien zu den berunmien Konige Salomo die allezeit fur

dir ſtrhen und deinet Weißheit horen j. B. der Konigeio. Siehe Chriſtus iſt i.htet ·to.t

mehr den Salomo denſelben wirſtu dort ſehen allezeit. Wer wildich nicht viel
maehhrr Gluckſeelig preiſen? Ein Blick und Anſchauen GOttes wird den gantzen
dLeih ſo ſchone friſch und geſund machen ſa ſo leitht und dehendr daß wir daher
faahren werden wie ein Funcklein ja wie die Sonne am Himel laufft daß wir in
teinen Augenblick hienieden auff Erden und droben im Himmel ſeyn werden ſagt

enm Dei ſuĩi, videre eum, qui ſalvavit eum, quigloriſicavit eum. Das iſt die
vollige Seeligkeit unnd gantze Hetrlichmachung des Menſchen daß er ſeines

GOttes Angeſicht ſehen wird daß er den ſchen wird der Himmel unnd Erden
veſchaffen der ihn gedildet der ihn erloſet ſrelig/ heilig unnd herrlich gemacht
hat ſchreibet. Auguſtinus. Dieſe Liebligkeit hat auch die Manner Gottes ver Auguſin
urſachet dß ſie nach der HimmelsFreude ſolch Verlangen getragen haben
Ach laß mich deine Herrligkeu ſehen ſpricht Moſes zu GOtt in 2. B. Moſ zz. Erob .in
und Konig David ſagt  Laß uns HErr dem Antlitz leuchten ſo geneſen wir im

a

Acth mein Herr Kontg daich dich ſahe dauchte mich ich ſahe einen Cngel Go

üch und deme Geſtalt iſt gantz herrlich. Dorten liebe Setle wirſtu ſehr viel
groſſere agnifieentz unnd. Herrligkeit an deinen Etloſer ſehen aber nicht mit

Aa JFurcht

tigkeit wohnen wird.2. Pet.z. Sie werden ſehen die H. Engel wie die Epiſtel 2.Pet.z. 1z.

angeſchrieben ſind. Cap. jr. Aber darinne wird nicht beſtehen ihre rechte Selig Hed. in. u.

lrenæuis

Latherus: Hæc eſt plena beatitudo, tota glorificatio hominis, videre faci- Lathberus

J 85. Pſal. Da die fromme Eſther ihres Koniges Ahaſveros Angeſicht ſahe ere Plal.zo.a.
ſchr ekſie und ſiel zu Boden ſo balde ſie einwenig zu ſich ſelber kam ſprach ſie:

J  S t, fragmen-tes arumb orſchrark ich fur deiner groſſen Majeſtat. Denn dubiſt ſehr ſchreck-o Tih. 1.6
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Wahrer Khriſten beſter Schmuck.
Furcht und Schrecken ſonbern mit lauter Luſt und Freude haben. Wer wolte

wer konte ſich damit nicht troſten? Wer wolte und konte nicht mit Hiob und—
unſerer Sel. verſtorbenen Appellation Rathin freudig und großmütig ſeyn

ur ſein Leben behertzt beſchlieſſen mit dieſen Worten: Ich weiß daß mein Er.Jn, chh ch sd Evb fffferwckn Ud

Aéta I O νο.
Hieruber ſind ferner auff beſchehene Anordtnung

inu nachfolgenden Jhrer Hoch. Edlen Herrl. dem Herrn
Appellation Rathe zuſtehenden Ohrten bey Chriſil. KirchVerſamblun

gen LeichPredigten geſchehen Alß:
Von Herrn loh. Khodio, Pfarrherrn zu Batthendorff und

Zalkleben uber den Text:
1. Joh. 4. V. 9. Daran iſt erſchienen die Liebe GOttes getgen

uns daß GOit ſeinen eingebohrnen Sohn geſandt hat in
die Welt daß wir durch ihnlebenſollen.

Von Herrn Mauritio Sigmundo Suchlanden Pfarrherrn
zu Hemmeleben uber den Text:

Pfalm. e5. v. i. &e ig. Die Angſt meines Hertzens iſtgroß fuh

re mich aus meinen Nothen ſiehe ahn meinen Jammer und
J Elend und vergib mir alle meine Sunde.
Von Herrn Johann Gannſerten Pfarrherrn zu Burgwen

den uber den Tert:
2. Corinth. 5. Y. 1. 2. Wir wiſſen aber ſo unſer jr:diſch Hau

dieſer Hutten zerbrochen wird daß wir einen Bau haben
von Gott erbauet ein Hauß nicht mit Handen gemacht

das ewig iſt im Himmel. Und uber demſelben ſehnen wir
uns auch nach unſerer Behauſung die von Hnnmeliſit
und uns verlangtt daß wir damit uberkleidet werden.

Von Herrn Johann Erhardt Pfarrherrnzu Alten Beichlin
gen uber den Text:

Pſal. ri6. J. 7. 8. 9. Sey nun wieder zu frieden meine See
le denn der HERRthut dir gutes; Denndu haſt meine
Seele aus dem Tode geriſſen meine Augen von den Thra
nen meinen Fueß vom Gleiten. Jch wil wandeln furdem

Apoc. 2. io. Sey gemeu biß in den Todt ſo will Jch dir die

HERR9 im Lande der Lebendigen. ꝑ
Von Herrn Chriſtophoro Spindtlern Pfarrherrn zu Schil

lingſtedt uber den Text:

Krone des Lebens geben.

END Es

S
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Kelag.und roſtwort
über

Den zwar fruhzeitigen doch wohl—
ſeeligen Hintritt

Der Weyland

Hochdelgebohrnen GroßEhrenTu—
gendreichen Frauen

5

ar  νννJ

Jr. Foinllanaeugun
len von Werthern gebohßrnen

'von Heßler.
Des HochEdelgebornen Geſtrengen und Mann

 veſten Herren.

Hrn riedrichen vonWerthern
Romiſcher Kayſerlichen Wayſt:und des Heiligen Romi—

ſchen Reichs/ ErbeCammer Thurhuters Churfl. Durchl. zu Sachſen
dbochbeſtalten appellario. Raths und Hauptmans in Thuringen/ auf

denen Graff und Herrſchafften Beichlingen und Frohndorf auch
NPauſcha Hertzgeliebteſten Gemahlin unſerer Hertz.

liebſten hochgeehrteſten Frau Ruhme

VWelche den 15.ten Decembr. Abends 9. Vhr des kurtz zu—
ruck gelegten isegſten Jahres in der Churfurſtl. Reſidentz Stadt Dreß
den in Jhren und der gaüzen Welt Erloſer und Seeligmacher JEſu

Chriſto ſanfft und ſeelig eingeſchlaffen/ und den 7. Februarij,
deßjetztſtehenden; ossſten Jahres in dero Ruheb ett

leinzu olleda beygeſetzet worden.

geführet
Und zubezeugung ſchuldigſten Mitleidens Freund Wetterlicher Erge

benheit und gehorſams uberreichet Von
Uns geſambten Betrubten Jungen Vettern

zu Guttmanshauſen
woteo. aa. iot d ocas. oxus as2s. atxð. ot vo ass.lan dtÑ l o do. votja: vatdo. eos dc. voe

Erffurdt Gedruckt durch Paul Michaeln ibso.
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Ch wertheſte Frau Muhm wer hatte ſollen dencken
DaßEuch der blaſſe Tod ſo bald von uns kont lencken

Und legen in das Grab jain die kalte Erd
Jn wilcher Jhr geſchwind der Wurmer Speiſt

werd.Zwar wird der ſchnode Leib nur in die Erd verſcharret

Die Seele aber dort bey ihrem GOtt verharret
In der Unſterbligkeit an einen ſichern OrtEntfernet von der Angſt und Leyden fort id fort.

Biß endlich durch die Welt die Stinnne hoch erſchalle:

Kompt tretet vor Gerichtihr Menſchenn Kinderalle/
Und gebet Rechenſchafft wäs ihr bißher gethan
Jn gantzen Lebens Lauf vvn eurer Jugend an.

Dann werden Seelund Leib wiedrumbzuſammen kommen

Uund die ſo Gutsgethan der Qual und Pein entnommen
Empfnden ſolche.ereudj die nie rein Ohr gehort

52

Weil aber Jhr /Frau Muhm nun dieſe Ruh erlanget
Jadie kein Aug gejehn die ewig iſt und wahrt.

Bey eurem Heyland auch in weiſſen Kleidern pranget:
So ſind wir billig ſtill und gonnen Euch die: ereud e—
Die Euch der. heyland ſchentkt nach qusgeſtandnem Leid.

Seinem Hothgeehrten Herrn Vettern zum

Eroſtſchir dienesans brirubrrn Gemuth

Hans Georg von Werther.

Er wer hette doch aeglaubt liebſte Muhme als ſie neuligonoder groſſen Sachſen Sitz auf die ochzeit reißte eilig

Daß der arimmae Wurgemann Sie ſo bald entſelen wolt
und uns benerblaßteneehgr ieder anher ſenden ſolt

Dannenhero folgets nicht wie wir knrnſchen oftmals dencken:
Friſch geſund und ſchone ſeyn laſſet greicher weiſe ſencken

Uns Elenden in die Grufft da denn keinem hilft das Flehn
Keinem hilffet Gold und Guth nichtes kan furn Todt beſtehn.

Ach Frau Muhme Euer Todt Euer allzufruhes Sterben
Bringt mir ſolche Angſtund Noth daß ich mochte faſt verderben

Und fur aroſſem Leid vergehn: Meine Thranen muſſen fließn
Aus der Rugenbach hertur und ſich wie ein Strom ergißn.

Todt wie qvalſtu mein Gemuth Todt du frecher MenſchenFreſſer
Konteſtüu nicht reiſſen hin einen andern der dir beſſer

xolgen konnen als ein Weib der noch nicht der Muth entfallen
Der noch keine Krafft verſchwindt: doch wir muſſen von derWelt.

Aluo beklagte ſeiner wriland hothgeehrten
Frauen Muhmen ſchmertziichen Todesfall

Hans Friedrich von Werther.
Herr



ab

Viee NDochnicht verlohrngeſchatzt; inmaſſen. Sie geſtorben
Nur bloß dem Leibe nach/ die Seel iſt unverdorben

Gefuhrt ins Himmel-Zelt/ zur Cherubinen Schaar/
Allwo ſie auſſer Not h/ Creutz Trubniß und Gefahr

Den Hochſten ſelber ichaut befrent von allein Leid;
Drumb wiſcht die Thranen ab und gönnt ihr dieſe Freud?

Dieſes ſchriebe ſeinem hochgerhrten Herrn

Vetiern zubeztigung ſeiner Herbli
chen Condolentz

aſe ——ê  ν£,:  ÊÊ a

 Hr habt ſehr wohlgekampft Hoch Edle Muhm auf Erden;ODrumb hat die EhrenKron zu Theil euch muſſen werden;

AIhr habt das weiſſe Kleid numehro ſchon erlangt/
So Chriſtus Euch verhieß darinnen Jhr auch prangt/.

Als eine Siegerin ſo durch viek Erentz und heiden
Und durch des Lammes Blut/iſt iommen zuden Freuden.

O wohlund aber wohl dem der hier alſo ringt/
Daß er das EhrenKleid zum Preiſe davon bringt.

Duces febte
5 So— te  Warghheurrich von Werther.

uj 4Je—Emmet Euren Zahren Fluß wücht die ienarffen hranen augen
 iebſten Freunde alleampt ailn delbchllrudten Augen;

Was wolt Jhr ſo heftig trauren iſt es doch des Hochſten Schluß
zVaß dit liebſte Freundin it vonruns Abſthirdenehmen muß.
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Wolff Dieterich von Werther.
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Seclige Verſetgung
Und

Quwige Orgetzung
Der

HochEdel Gebohrnen Tugend Hochbegabten
Frauen

„a9 n jrοÚ  asq

Fr. aeiu. dvn Well
iherin gebohrnen von Heſsler

DesHochEdel Gebohrnen Geſtrengen und Veſten

Hrn Wriedrich von Werthern
A d e Gerrſchaff en Ge l unduf enn t  ingenuFrondorff Rom. Kayſerl. Najeſt. und des Heiligen

Reichs Erb. Cammer Thurrutern Churfl. Durchl. zu
Sachſen hochbeſtalten Appellation· Raths und. Haupt

mans des Thuringiſchen. Krayſes

Hertzvielgeliebten Gemahlinn/
Welche zu Ausgang des 1665. Jahtes als den Decembr. dieſe Wel

geſegnet und den oten Febr. darauff folgenden ooſten Kahres in hoch
anſehnlicher Veriamlungnnt herrlichen Gebrlau

chen beygeſetzet wurde

Der SerligVerſtorbenen zuſchuldigen Ehren.
 entwerffen

Zweyen Jreuen.
Es aeo et)n atue. ocao. vais tio. ołie. vocjn. jochn.Latho io. «oſis. otdr eE—

Erffundt Gedrudt durch Paul Wichaein wos.
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JUIDW Hauß der Welt wil Dir nicht mehr belicben

8
uwilſt allhier Dich langer nieht betrüben:

rum thuſtu ſchon Du Lugendſamſte Du
Die Augen zu.

Wo iſt dein Schein? Die weiſſen Zahne bleeken
Dein ſchoner Leib iſt bund von TodenFlecken:
Es iſt hinweg der Wangen Milch und Blut

D' ſcho Fliathte nen un—Dein hat man hier noch nicht gar recht gepflogen

Es iſt doch bald von uns gezogen
Dein Geiſt den du O Leib bewirthet haſt

Derwerthe Gaſt.
Er ſchiffet tort: Die Thranen ſind die Wellen:

Das R—ahn der Glaub': und wundſche BootsGeſellent
Sein Beten iſt das Segel Ruder Maſt:

Er ſelbn die Laſt.
Die Liebe fein Compaß e Die GegenLiebe/
Das was die Helene wenns mur nicht trube
Bey ſtiller Nacht: Der recht erwundſchte Wind

Die Seufftzer ſind.
So ſegelt Er davon: wo Er hin dencket:
Nichts iſt das anderwerts den Rachen lencket.

Bedarn Er nicht.
Des Anckers/vov Er gleich Jhm nicht gebricht

Es wartet ſchon dein GOTT dort andem Porte/
Und wil Dich bringen hin zur Lebens Pforte.
Erwil nicht weg biß Durecht angelangt

und Dichumbfanagt.
Steig aus du keuiche Seel und ſey umbfaſſet
Spricht Er weil Duder Erdenbuſt igehaſſet
Und nur auf mich gewendet deinen Muth

asſoöchſerNichts ſoll hier ſeyn das wich hinfort betrubet:
NAun ſolſtu ſen'n wie hoch Jch Dich geliebet.

Dich hab Jch Mir in Ewigkeit vertraut:
Komm meine Braut:!

Das BrautMahl iſtbereit hier wird gegeben
Sur Speiſe Seeligkeit/ und lauter Leben:
Zum Trancke ſuſſe Luftund Froligkeit/

Jn Ewigkeir.Der Schau Platziſt das Ftlo der auldnen Sterne/

Dort ſpielt der Engel Chor mit Luſt von ferne.
Umb Reyen bitten Dich die Cherubim

Und Seraphim.Von ſolcher Freud haſtu wohl niegchoret
Ach weren wir auch ſchon damit beehret?
Gieich ittzo woltech tort aus dieſer Wuſt

Miit gller Luſt.
HanoChriſtoph deaſo.
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s hWie eilſtu denn ſo bald aus dieſer Zeitlichkeit.
War diß des Himmels Schluß daß Er mit ſolchen Gaben
Dich ſchmukte die ſonſt nur der Gotter Kinder haben?

Daß du dort ſolteſt ſeyn der ſeelgen Kinder Pracht
Die auch der Sterblichkeit argeben gute Nacht.

Drumb war nichts irrdiſches an Dir was man nur ſahe
Es muſte alles ſeyn dem Himmels Cebennahe:

Die Augen waren feind der Eitelkeiten Rauch
Da ſaheſin ſtets hin daher du wareſt auch.

Dein Leben war gewiß ein ſo geartes Leben
Das gar nicht leben wolt und ſtets den Todt ergeben.

Es kunte willig ſeyn wenn einſt der Schopffer kahm
Und was Er vor einbließ das wieder zu ſich nahm.

Doch uns alleine nur daucht es ſeyn gar zu ſchnellt
Dasß Dugewichen biſt vonuns und deiner Stelle:

Dein Wille wat es ſelbſt daß duvon hinnen giengſt
Und bey den Seelgen dort die LebensKron empfiengſi. 4

Du fromme MenſchGottin nun haſtu recht erworben
Weornach du muthig biſt in deinen Gott geſtorben.

Umd haſt uns Sterbliche Eodt weit wkin rerlebt
Nun muſſe Dein' ohn diß hier hochgeprießne Strahlen
Dein ietzterwehltes Hauß Sit noch viel ſchoner mahlen.

Du funckelſt als ein Liecht dort bey dem Liecht des Liechts
Und blickſt von ferne her auf dieſes Große nichto

Die klaren Cherubin bemuůhenſich mir Schaaten
Der Engel edler Hauff zu hundert tauſend paaren

Die machen ſich umb Dich umh. Dir ju warien quff

Veine

SU Frauen Preiß Du Zier des Stammes und der Deinen vDyo Cugendovolles Hauß Du Urſach unſern Weinen

Du vieler reude vor nun me rer Leute Leid

Ein ieder dringet ſich zu ſehu bey un Lauff.
Wenn wird O großer GOit es doch einmahl geſchehen
Daß wir auch konnen das was Du iett ſieneſt ichen:

Wo der DreyEinige mit ſeinen Liehſien wohnt
Wo alle Traurigkeit mit greude wied belohne

Ni n
Ac a

Was uns von Dir vrtblaintn
Damit in kuhler Erd es flthnn

D

Wil auf den großen Cag der Seelen Aukunfft harren ut
Das was wir etwa hier an dieſem Ort vernharren

Hie Erde ſo man Jhm aus treuer Lie?e rticht
Sey gunſtig Jhm und mehr als uberleichte lchel

Dein Grab ſoll allezeit mit vollen Blumentlihen
Auch mitten in dem Froſt mit Lilien fern beſchnichen?Kein Regen Wind und Schnee noch andre rauhe ufft

an2Sollie beſchwerlich ſeyn per Diur erwehlien Srnfft.
a*

Haus Heinutch von Heßlet.
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Jjusſa EXEQVIALIA
FATIS BEATISSIMIS

FoEMINA oOniBtiS GuNtRs VARuE ttt
SEXIIS DECORIEIIS PRÆLIIST.RIS

Anrarn drDOAE AGivEGENEROSAHESIERORUM PROSAPIA,
Sumarax GExERoso, NosmasstMo Er SrRENuitssiao,

Du. FRIEDERKICOa VERIHERN.,
S. R.I. CaMERAE JANITORI HAEREDITARIO, SEFRE-
NIss. ELECTORI SAXON. A CONSIIAIS APPELLATIONUM, LAM.

GRAVIATUS THURINGICI PRÆFECTO EMINENTISSIMO,
DvNASTÆ IN SeEuCA:SNGöE gον

OOM c. PATRONO SuO ILLuSTRI.
GLIM FELICITER CON-

JuGAT,
S o4L.u T 4 üll

erut iepo ititi eko. rot publ. ord.
in Academia Jenenſi

ZeSummæ, quanteiſævit inpetu —a
 uis tuibo de æſtuantis ira fortune

S reiris minatur, quæq́; triſtibus furva

veνQuid heu cupreſſus, quidque laurus iniupta;
Queis fama verbis ulceroſa graſſatur?

W enr nRA5-hlandiente ſiderum nutu
Oſtenſa terris mnoj itepoſeitur cœlo,
Nec ominoſam verſat orhitam greſſu

Secundiote.:. Nulla quod Docus cauſſ
Vel invidere. patriæ ſuæ poſſet,
dMandat reſolvi pattiã procul fatum,
Momenta ſævis læta luctibus miſcens.
Non eonjugalis hqumor, nec id proles,
Nec meeſtus oprat noſter omnium vbtutusl
Te., Diva, xurba cuncta; tiiſtis, atrata
Surgentis obſoleta ſordibus fletüs
Ut orba luget, quem flet unicum, mater.
Stat vultuoſa terra, necq. ſuum campis
Flores amictum candidis movent collis,
Lamenta queſti duplicata.plus an J
Quis ejulatus, lacrimascue non fictas
Auſit referre? Nam negotium mundi
V axrunxa ſprevit, noteatu qutat inundus,

C Quam

Alucem agpit nox faſciis ſergnatam



Quam milſe votis planctibus ciet mille:
Sed ejulatus, quidque lacrymæ poſſum

Nil ejulatu lacrymis profecturi
Vita ipfa mors eſt, morsque ſemita ad vitatn,
Præludiumque mortis illa mentitur,
Quam ter-beata noſtra ſemitam vitæ
Emenſa præſtolabitur ſecuturos.
Si juſta poſcit, ſi benigna fatorum
Lex, noſtra mutans damna commolſis tantis,
Quid æſtimandum eſt? Non eo vutat mundum
lehova dignum, quem jubet polo ſeribi
Ex hac cataſtã terrea ſuum rivem.
Heæsunnafelix, prolis inclytæ mater,
Et ſoſpitatrix ſtirpis alna VV eR n tnα
Mortis furentes perfidæ minas ridet.12

Ambita Chriſto ſedibus Sionis
Conjux perenni ſancta certat amplexu
Sammi eitatis pallibus borii tonpes

Zccuu 7e ut —aunun i In folgender Nbwechſelung
Steellete den Hochbetrübten und allzufruhen Todrofall der hochſetligen

Appellation. Rathin vor und beſunge denſelben in
ſcluldigſter condolent

Chriſtian Hickethier Hetrl. Werth. Ambtsver
wiſer zu Beichlingen/ und dererszeiſtl. Gerichte

Anbringen des ſchnellen ercuriens
 von Dreßdenuf Beichlingen.

A.Ch bringe das Trauren das Trauren von Drefen
cu Das Trauren ſo unter die Wertherngehort:Je mir die Zierde detz nnr verſtgtt?WWieiſt es vor dieiem w munter aewrſen

Wer hat mir mein derigteit

Nund meine Augenlun genommen?
Dergleichen iſt zu keiner eitMier niemahis vor die Augen kommen.

Wie ſieht das werthe Hauß
ſo hoch betrubet auß?

Wie liegt der Tugeudt hoher Preiß
Wie iſt dem armen Orkhäeſchehen?
Jch finde lauter Threnen Schweiß
und muß nur miinen Jammer ſehent?
Die Leute halten ſich
Darinnen kummeruch.

Ê 2
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Ach daß ich dich du werthes Kind
indeiner Schonheit finden ſolte

Acch daß fich doch der groſſe Wind
Des Traurens wieder wenden wolte!

Jch zweifle faſt darbey
Ob Gie geſtorben ſey!

C.Zwar ich bin darbey geweſen
alß man Sie geſegnet hat

hab' auch viel davon geleſen
in der groſſen Sachſen Stadt (Dreßden)

dennoch ſchreckt mich mancher Schluß
daß ich bey mir zweifeln muß.

OiAller Zweifel muß ſich legen/
Wenn ich ſehe wer dubiſtz (Buichlingen)

Weil die Seelge ſelbſt zugegen
nun in deinen Mauren iſt

Leider! alles fallt mir bey
daß ſie recht verblaßet ſeh.

App. tritt zur Leiche ind redet ſie alſo an.

99Edles Hertz wie haſtu dichverlohren/
575 Wo vaſtu dich denn vingethan?

iA

Ich hatte dich zu meinerann ertohren

Deine Treüe/ Liebeun
Die dich hoch ervahen hat

Veichet ſambt der fthrn guaend
von uns zuder Sternen Statt.

Hie lieaſtu da wie iſt dein Mund verſchloſſen
wie denckſtu nicht mehr an die Treu

die deune Deinen von dir han genoſſen
Jſt allzs Leven denn vorbey?

hiuft denn nichts dar groſſe Klagen
der ſo tief geſchopfte eochmertz:

Kanſtu laſſen dir naemagenAch du mein getreuſtes Hertzz?

Wolan! iſt nun dein Win alſo geſchehen
Der ſo von Gott heſchloſſen war

ſoll gchinund vein Trauerfeſt begehen

und ſetzen auf vie tz
So beſeuifze merder michrruck nd Tag.

Seeuig ruh mmerdaß dich nichts betruben mag.
Mim hin die Pflicht von mielnen treuen Handen

Das Pfand gerchſoßner Areuligkeit
Jch wiu dier ne auch in otn  Grab verpfanden

Micents ſoll davon mich trennen Todt noch Zeit.
Meine Seuftzer wollen ſchwinden;
Liebite ruhe/ iebe wohl/
Nach der neit wil ich dich finden
Hertzvergnugter Freuden voll.
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Anden hochbetrubten Herrn Wittber.

Wrer iſt nun das Gold verdunckelt Thren.a
das ſo funckelt

Und den Erdnen Topffen gleich?
gRAu von WERTHERN war an Adel

ohne Tadel
ſehr von Erb und Tugendt reich.

Ach! die rother als Corallen
iſt gefallen

Aller Edlen Cron und Zier:
Doch wird Jhr dort beſſer Leben

ſchon gegeben
Wo Sie glantzet wie Saphier.

JeDrumb Hochedler Herr ſeyd veſt ccorory
wie die aſteS B.. —2 Alaſte und Lowen)

fuhren die Herren

Faßt im reutze Lowengruih  don Werthern in
Wenn die UnglucksHunde bellen thren Wapen.

Wolcken ſchwellen/
Trauet GOtt der macht es gut:

us umnterthanigem? Mitbetrubniß
ehite dieſes

KCaſpar Schmidt
Pf. zu Ged.

Klagund Troſt

 At dannnun gleichwohl auch ſo zeitlich muſſen ſterban

J

Die uberwurdig war unſtervligkeit zu erhen
Muß in der beſten Blut dem Leibe nach verderben

Dennoch durch Chriſti Todt den ſie im Glauben tragt
und in der Himmels Burgharts Rath und Freuden hegt

Wird ſie die Seeligkeit der Seelennach erwerden.

e e J WeiluJ J J7



Weiln dann der bochſte Gott nach ſeinen Wolgefallen

Esſo gefuget hat was klagt ihr weiter nun
das Weinen hilft Euch nichts nichts hilft das klaglich chun

Jhr Lieben laſſet GOtt nach ſeinem Willen wallen
gebraucht des Hiobs Wort: Der HErr nach ſeinem Rath
was Er Euch vorhingab hinweggenvmmen hat.

Auß unterthaniger condolente

ubergab es

Mauritius Sigiſmund Suchland
Pfarrer zu Hemmleben.

iiiali TIActenus, ac nieritò, PIETAS TUTISSIMA ViRus
LA Audiit. He etenim cuncta vigente vigent.
htrenua virtutum, pietas dptima Cultrix,

WER THERO Illuſtri quæ data Conaubid:
Prolis amans; ſtudioſa Viri, forinoſa, pudioaa

Inq; BEUM eaſta.mente piag; fuit.Aſt eheu! rapuit mört Ipfam imkurtior elenuit

asrribilis quæ nuùne vmnibus elſe ſolet,
Propterea latrymis multorum lumina detno

Savalida, lugubtes pereipioq; ſonos.
beld eellent lacrymæ:: Kam nðrtua morte ſolnta eſt,

Cumqq;; piis ſentit gautlia ſumna poli.
Atq; immortalem nunt geſtat, amena, Corollann;

Quam̃ ſpondent pietas, ſpes, amor atq;; ſider.

Jewol die Gottesfurcht heiſt eine ſicher Tugendt/
S—o kan man doch dadurch vorm Todt nicht ſicher ſeyn

Der nimmer fatt ſchont ihr ſo wenia als der Jugrnd
GSein Mecht das ſchurffe Rertht iſt leider  allgenſein

drumb traff auch groffer Herr euch diefe Craurigkeit
Jedech zufrirden nur GHtt wendet alles Leid.

n

Generoſo aximeg ſtreuus at cAntaguifies Dn. Vi-
uuſo, Mocenati ſuo ohui obſer vantia Cultu aignuſims
ta aebüã obſer vuntia ae kondoleutia rnittit

1

næc

S
M. Tobias Botticher

p. in Pachra:

nn nicht alſo; Wenn einer GOtt lieb iſt
F 7 d ſich Anfechtung und Creutz zu aller frift.

eles Job der wonuaeplagt ſattſam bey ſich empfunden
oEr umb Haabund Guth iampt Cindern kam zur ſtundrn.

Tobia det letzt war in der Zraurigkeit
Da J tt zugeſchickt zur Probe die Blindheit

Gedultig aber dach Sie beybe warrn ſietß
Unduber Geiled ulff ſich ſehr erfreut ihr Herin

S Daruml
2



Oarumb ein frommer Chriſt ohn Crentz nicht bleiben muß

(Weil Gott ihn ſehr lieb hat ſondern ſietz halten Juß.
Ob es zwar vot der Wett ietzt ſcheint als liebte nicht
Gott dit Er ſobetrubt hielt auch keinfrecht Gericht

So ſind doch dieſes nur der boſen Welt Gedancken
Ein anders aber der ſo in des Creutzes Schrancken

Gar wohl verſuchet iſt ſich ſtetz u troſten weiß
Er ſient an Gottes Rath boenckt ihn mit ernſtem Fleiß

Und weiß: Wer Gott iſi lieb ohn Creutz nicht bleiben kan
Solt Er ſich gleich darinn auch gantzlich todten lan

Sein Hoffnung ſteht auf Gott der ſchon erloſen thut
Zur Reit die Er beſtimpt gibt drauff ein Helden Muth.

Alſo ach Edler Herr! hat GOtt mit Euch geſpielet
Ein hartes Euch erzeigt welchs Jhr gewiß wohl fuhlet

Denn Er aus eurer Seit was Seit aus eurem Hertzen
Geriſſen vat das Theil ſo bringt den groſten Schmertzen

Eur ſchonſte Augenluſt des Lebens Hulff genvn

*ulebn in xieb und Aucht/ in Gottesfurcht und Tugend
Eur' treufroinmes Gemahl ſo nur bey nch beichloß

Entzogen eunn aunun gar iu in ihrer Jugend.
Solt das nicht ſchmerteenlehr joli das nicht Chranen bringen?

Satt nicht Eur chlichs Hertz in taurnd ſtucke ſpringen?
Daß das ſoſtetig vor/ Cuer liebſtes ander Jch/
Euch nun laſſet allein; ins Grab verbirget ſich.

Aber ach edler Herr irucknet doch eure Wangen
Gedultig ſeyd im Creutz. Gott hat den Geiſt umbfangen

Eurs Liebſten Ehe-Gemahls er iſt in feiner. Hand
Oaihn kein Quaalruhrt an gneuſt ewign Freudenſtand.

Und ob Jht wohl annoch in Eurer Einſamkeit
Gar ofters ſchmecken můſt die bittre Craurigkeit:

So wird Euch dochgar nicht der g trewe Gott verlahn

Sondern mits Güiſtes Krafftund roſt gnadig beyſtehn.
Beſanfftign Euren Schmertz /und wenden alles eeid
So Ench begeguen kan in dieſer argen Zeit

Endlich auch. Himmel ein als wo kein Ungl uckiſt
Wo ausgeſtandnee Leydt mu Wolluſi wird verſuſt/

Euch funren da Ihr iolt in Freuden treffen an

Eur liebſtes Ehegemahl GOusebs: groffer Patron.
Wieſen einfaltige ſcher in Unterthntzkelt

aus Chriſtſchuldigſter Condolente
betrubt hinin

üe it  a νν ναα S
TraurOde

vus hor ich? hat mann nicht die Bluhme dieter JahrtGWoe Adels Ehrenſchmuttk geſetzet auf die Bahre?

Was hor ich? in verloſcht das edle TugendLicht)
ſo die von Werthern war wie Fama hat bericht?

Calſparub rebigl as
 22

Vincdnus Cohea.
4
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Ach freylich iſt es ſo! mann muß mit Schmertzen ſehen
Das Trauren völle Hauß,/ in ſchivartzen Flohre ſtehen

es ſteht der Edle Herr von Werthern ſehr bekranckt
weil ſeiner Augen Luſt mit eincin Sarg umbichrenckt.

Mann hort durchgehends nichts als Klagen! Klagen! Klagen?
und durch den gantzen Hoff aus einem Munde ſagen

O Todt! wasb haſtin dock ru
/qO: n) flit Trio uebracht!s Todt!o grimnier Todt! was haſtu doch gemacht

Daß du geriſſen hin ünd von uns weagefuhret
Die uns/und unſer Schloß mit ſteter Luſt gezieret

OTodt! O arimmer Todt! ſo lange ſteht die Welt
uns deine Grauſamkeit nicht aus dem Sinne fallt.Du ſchonſt des Adels nicht wie hoch er auch geſchatzet

Du haſt dich auf den Thron der Hohen dft geſetzet
Du nimbſt die 9ſfſlroir lün ν  ν.

wu warteſt jeden ditf an Stamnt Geſchiecht uud Jahren/
Mamñ Weib /Reich Arin Alt Jung muß aleiches wiederfahren

eiü jeden ſchleicheſtu gleicn aur dem :eune nachS——

und macheſt unverhofft uns Menſchen Weh und Ach!
Solt Vch denn ſtille ſeyn mit nichten zuerortern
Den Todt der Wartnerin? ſolt Jch nicht Den von Werthern.

(Der memer Wenigkeit mit noher Gunſt geneigt)
entwerffen wie der Fall der Liehſten mich gebeugt?

Zum Weinen? und wir noch die wohigeſaltzne Laugen
Von ertze quelle vor/ ünd flieſſe durch die Augen

Weil ich durch dieſen riß auch minder nicht verletzt

als einer der bey Ahr der nachſte war geſchatt.
Doch halt Was ſoll Jch viel betrubte Klagen fuhten
Und das verletzte Hertz nochmehr mit Schmiertzen ruhren/

Ein Heyde weis es nicht/wenn man den Leiv hinlegt
in ſchwartze Toden Gzrufft daß doch die Seel ſich regt.

Wir aber wiſſens wohl ob ſchon der Leib verkehret

von Leben in den Todt von Wurnjenwird verzehret/
Daß doch  die Seele iſt in Gottes Schoß bedeckt
Biß wiederkehre ſie in Leib von Todt erweckt.

Drumb ſtehet Seelige vor Jhres  Eſu Throne
befreyet aller Angſt der ſchnoden Welt zum Hohne/

Sie ruhmet hoch Jhr Heil daß ſo geſchwind ne iſt
entnommen allen dem daßwir hie nennenviſt.Drumb ſteut das Trauren kin ne iſt nun Gottlich worden

Wer hett Jhr geben hier denſelven Hünmels Orden?
GSie wartet nur allein /biß Jhr auch Jhr Geſchlecht
mogt werden wie ſie iſt hochſt ſeelig und gerecht.

Jmmittelſt ehrt den Leib/ mit lieblichen Geruche
umbwickelt zierlich ihm mit Flor und zarten Tuche

Begwurtzt beſchmucketthn und runt Jhn freundlich zu
Dein Leib der ſanffte ſchlafft /dem gonnen iwir die Ruh.

Aus demutigſter Schuldigkeit und iitleidenben
Wertgnn erwieſe ſolche lete Ehre

Groitfriedt Lobeccius
Pfarr zu Dryngh.

eu
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—6 Eu: amarulenta Fata! quæ vetant perennia
Traher Tempora Lucis: Imò, quæ merentut ampliusS

Sxalce demetit Beneſficos: abripit juvenes, ſonum
I Perfri Perennitate. Vis Necis potentior

Marmorata pulſat avide Tecta: Ditioribus
NMaors minatur extimenda, de repenita Legibus

Subjacere dernimus dreata Mortis neis.
Hie jaces NATRonaA, ſingulare quæ fuit Domùs

.4Nobilis Decus, Venuſtæ Amcenitatis Unica
Cauſa v zRTERkieA Domus nitentis Atavis inclutis,
Genus adauxit Iſta Menta, Viq; Pectoris enthai,
Ah l Levamen Hæt etat Suãve Meeſtitu dixis,
Gratiarum alacre Tor, quæ Caſtitatis aureum
Lumtn, Omnibus Domeſticis perenne Gaudium.
Cecidit Hau  M ArRoA Tanta, Glorioſa tundite
Sponte Pectora Veſtra Manibus: gemite fervidisſim
Abiit Ah inæſtimabilis Maktra! Corculum
Suãve FxIDEXi ot Parruagenerbſo abundè Sanguina
Ineluti, Do dplenda, plurim̃iſque flenda Funera
Daodus at Doloribus Modus: Querela Finibus
Terminetnt orſa cominodis, jubhente Numine.
Enſ  Mariono jamrgqete ylvit duter aſtricos
Glorians Gregas, &etra ſtat Poloris Aleam:
Fama vivit ovans Percnnitatis in Sacrario:
Sarcinam poſuĩt laboris illa: Gratulenur
Tot malis Olympiæ: decetq́; Funus exequi
Plauſibus, AMATR ONA Morte vivit inter Cœliten
Preſsa cum Carina Portubus ſubit domeſticia.
Geſtiens Mauus Navem ebtonat; atq; mutui
Vota ſolvitactubſa littoraliqus Dijs:
vicee primus ĩlomibus ſtat, htq; ortus ultiinuiee

Eſtbeatui iſtẽ; qui, Satum per Orbis horrieum
Vectus unde quaq;, Tranſitu petis celerrimo

veimpiterna Pacis in ſalute Vada, Thriſto Duce.

na α.

S

1 2 Vnt 2 Jr
WeEnn atle gienſchen debens Ziei

Jn beſten Stahl gepraaet wanre:Wenn Eiſen Kuniſt und ceitenſpiel
Verhinderten des Cnarons Fahre:Wenn Schonheit Zieb wenn gute Sitten

Deß vlanen Tod des grimmig ſeyn
Vrrtrieben der da heuet brein

und ſich von keinem laſt erbitten:
So wahr' entferntder bittr.eall der itzund in ein Trauerkleid
Der grofen Weriher Haußgefallt. Erkennt hiebey die Eitelkeit:

J.Der Donner ven des Hochſten JauſtD

Mit unuubſchrenckter Allmacht fuhret
aA4



Hat mit erhitzten Zorn gebraut
Und dieien Edlen Stamm aeruhret.
Er hat ihn unverſehns erſchrektet

oin dem erblaſt ein Tugend. Bild
Das manches Trauren hat geſtilt/

Und mehrmahls Freud und Luſt erwektet
Dem liebſtgewef nei Eheherrn durch hocnſtgeprießne Freündligkeit.
Die liegt nunmehr un Sarg erblaſt. Was hülfts? Es ift hier Eitelken.

338.
Sie wahr ein Wohnhauß aller Zucht

Es wahr zuſehn ein Tugend prangen:
Von Jugend hat vey thr gefruchtDie Gottesfurcht von Puükpur Wangen

Mit Milch vermiſcht war ſieaezierett
Es hatt die trefliche Geſtalt
Die Sie geſehen alſo bald

Entzuktet und zur Gunſt gefuhret.
Es wahrihr Gottergebnes Hertz mit Tren durch kernet und berrit
Dem Armuth guts zu thun. Doch falt ſie hinn: daß macht die Eurlkent.

gv.Es wahr der Edlen nichts bewuſt

J]h..—Zu GoOtt intcinmei nen zu ſchwingen?
Sie hat mit Hertzverwandten Worten

Dem Hochſten eivria daraebracht
Danckopfer mannhar Tag und Nacht

Auß Jhren roth Coralinendpforten
ebeth mit hochſter Luſt gehort: Jhr Runmerſchallte weit und breit.
dich ſoll mann der beraubet ſeyn? Ja! Sie komt auß der Euelkeit.

2

Weil bann ditte genichnnſchwebt
Vergnugt in vollen: ereuoen leben

Und dort in ſtoltzer Runt lebt/
Was hilfts viel Zhren von ſich geben?
GDtt pflegt zu nch die frommen Leuthe

Ans weg auß dem Geſicht zuzienn
Biß wir in oienn Rimd verbluhn

Umnd werherün ertiben wen  h
Wir bauen Traurens vou allhier ſo lang en
Darumb verlaſt die Edle gran dürth ſeeiin neee ralſter Jeit.udòò

D t ſ ie Euelkeu.
Aanß ſchulbiglten Mitleiden ſatte didſes

in Unterthanigkett

M Dantut Bambeg,/J

vWeh. Vin. Cratecton
v4
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Hochbelobttr Tugendt
Der Weyland HochEdelgebobrnen Groß Ehrnund Tun

gendbegabien nunmehro hochſerligen

Frauen Agneſen Magdalenen von Werthern ge
bohrnen von Heßler zu Troſt den hochbetrubten und zu

Bezeugung ſeiner hertzlichen Mitleidens aufgerichtet

corao Htten ss. Th.ſtud. unid der Zeit herl. WertheriſcherVon

Beichlingiſcher Jugend Informatore.
 Ch! komm Melpomene hilff ſchmertzlich mit brklagen

V
Was ſich begeben hat nicht gar vor virlen Tagen

Ari

Wey ums da uns ach ſchad' des bleichen Wurgers Hand

 ö

So wolt Sie auch darnach ihr aantzrs Aeben führen
Und wie die Chriſten thun ſich gůntzüch reguliren

Und die Voĩlkoinmenhen beihnen abibleirtti.
Dann dir Schamhaffrigken 7 die vfte ſtell'te dar

Gabs die Gelegenheit war nichte als nur erharmen;!
Die Hoffund Jrrnidligt eit bey Jhrem EdeSchak
Jnſonderheit ſor jeh wirr ſigllen aur den Natz

Es wurde mangeln Raun brumr niuß ich weitergthen

Und wie bey Zucht e
HDawa

A

Dasß Sie diß Lob erhitli vor andrrn in dem rand
Der Hoffart war Sie feind die kun Jhr nicht gefallen
Der Demuth war Sit hold die hielt Sie hoch vor allen.

Jn Summ die Tugenden hier ſtritien umb die wetrfni!  Die Laſter wiechen weit und giengen fru zu Bell



neÊl eeij vtij ver ohr AbtiDen macht die Tugendt gut und gantzlich ohne Tadel

So iſt der Adelrechi/ din iſt des Adels Gut'
Wenn zier't den AdelStand die Tugend im Gemuth

Wie hier. Jch werd wol nicht den hohen Creffligkeiten
An dieſer FrauenZier ein würdigs Lod bereiten

Jch klag itzt nur: ö Schad! daß dieſes TugendVBild
Jn ſeiner beſten Bluht iſt mit der Gruff verhull

Ich meme nur den Leib drr Geiſt iſt hingegangen.
Wo Sancta Trias, und die Cherubinen prangen.

Jhr Abſeyn iſts daß uns ſo ſchmertzlich wehethut
Sonſt gonnen wir Jhr gern das Hinmeliſche Gut

Wie kames anders ſeyn? es hat an Jhr verlohren

Der Edle Herr was ihmiein Hertz nur guts erkohren

Der es mit ihnen hatrecht hertzlich gut gemeynt.
Die Plantzchen keuicher Eh bejammern einen Freund

Wer wolt micht trauren mit? wer wolt Sie drumb verdencken?

Dagß uber ſolchen Fall Sie ſich hertzſenmertzlich krancken
Wie denn bißher geſchehn da offt dir ThranenFluth

Sich jagte Wangen ab beſturtzet war der Muttz
Da horte man betrübt viel Hertz gerzwungne Arhen
Da war die Freude fert dawar ſehrrheur. das achen.

Eo lindetreuren Schmert gebtdoch ewr Hert zur Ruh
Jnu dieſer Zeüliaßelt gehttes hiche andernan

Der unverſthamite Codt weiß nieht zu untkrfcheen
Der Groſſe kan ihr nucht noch auch der Kleine meiden

Beliebt es ihm ſo muß ein grrſſer Konig fort
Der Eſeltreiber hleibt ern.unarun Wort J

Ein boſer Bube lebt es triff whl h
n/νò A nommen.

r—Gedencken hin. Jn dentuo wWiß dieh wird uelenwrih

Der arauen ar wiuteũ vnichDE—

—S

Der TugendAan manch ſehnlicho Ach!

Schnode Eitclet gg volles Leben/
duWerir.alles wasda lebt muß ſeinen Geiſt auffgeben
vnEßurnarnichtes nicht io konte widerſtehent.

Es nuht der dzeichthumbthichts Die Ehte verſchwindenDes Svdes rauſamkeit die Welt wird ſelbſt vergehen;

Die Schonheit fleucht danin wie Spreue von den Winden.
Woiſt Kleopatramit Perlen Diamanden?
Woiſt Helenen Pracht? ſie ſind nicht mehr vorhanden:
Lucretia iſt hin die keuicheſte der Erden
Sie hat den Menſchencraaß zu theile muſſen werden
und kan die Tugend ſelbſt den wuterig nicht zwingen

Nehmt



Nehmt doch zum Beyſpielan die Edle ſo wir bringen
itzt zu der Ruheſtatt; wer wolte konnen ſaagen/
Zaß Sie nicht ſeygeweſt in ihren Lebens Tagen
Ein Hauß der Tugenden ein Bild der Charitinnen
Der LCempel GOttes ſelbſt/ein Weib von Edlen Siunen:
Dennoch hilffts alles nichts ne muß den Weltweg gehen
Und itzo auff der Baar betrubet anzuſehen
Die Aierden legen ab wodurch ſte klarlich weiſet
Dan alles eiteiſey und nur den ſeeligpreiſet
So dencket Himmel an und nebenſt ihr behende
Aus dieſem Eiteln eilt jum Leben ohne Ende

Weildemnach gar gewiß daß alles mußvergehen
Wer wolt denn nicht geſtehn daß dem iehr wohl geſchehen/
So vor dieſchnode Luſt und nichtgen Eitelteiten
Erlangt und uberkdmpt die Vollenkommenheiten.

Tobias lohannes Georgii
88 Theol. ſtuch

n ννDiſt wohl ein edler Leben
Dunernn nicht eraeben/Alß da man obhnalles Leid

Szdchmecket ſtets die Himmels Freudt:Ba mian ionder Stund und Zeit

Pranget in der Ewigkeit.
Nuhn dahiniſt itzt gelanget

Die HocheEdle Wertheriun 58
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